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„Chor an der Saar“ erscheint jeden 2. Monat

Für unverlangt eingesandte Manuskripte
wird keine Haftung übernommen. Nament-
lich gekennzeichnete Artikel geben nicht in
jedem Falle die Meinung der Redaktion 
wieder.
Beiträge können aus redaktionellen 
Gründen gekürzt werden.

Liebe Sängerinnen und Sänger,

Weihnachten ist das Fest der Freude.
Warum eigentlich? Natürlich! Weih-
nachten ist das Fest der Geschenke. 
Leider aber ist Schenken zur kostenspie-
ligen Formsache verkommen.

Schon längst fragen wir nicht mehr, was
den anderen glücklich macht. Keine
Zeit! Keine Zeit! Dabei ist Schenken
keine Sache des Geldbeutels. Wer von
Herzen schenkt, will glücklich machen.
Das Geld spielt dann nur eine unterge-
ordnete Rolle. Wie das geht? Es ist so
einfach, zumindest  klingt es einfach. Ich
will Ihnen zwölf edle Geschenke auf-
zählen, die garantiert glücklich machen.
Aber ich sage Ihnen gleich: Diese
Geschenke sind mit Geld nicht zu bezah-
len. Im wahren Sinne des Wortes.

Das erste Geschenk ist Zeit. Zeit für
andere. Ein wertvolles Geschenk in
unserer hektischen Welt. Ein Gespräch
mit einem Freund in Not. Ein Besuch bei
einem kranken Verwandten. Ein Nach-
mittag mit unseren Eltern, unseren Kin-
dern, unserem Lebenspartner. Zeit für
Wärme. Zeit für Anteilnahme. Zeit für
Liebe. Zeit für Hilfe. 

Das zweite Geschenk ist ein gutes
Beispiel. Zeigen Sie Respekt. Zeigen Sie
Mitleid. Zeigen Sie, dass Sie jemand
sind, auf den man sich verlassen kann.
Zeigen Sie, dass Sie gerecht sind, auf-
richtig und anständig. Gerade für junge
Menschen ist ein gutes Beispiel von
unschätzbarem Wert. 

Das dritte Geschenk ist Toleranz. Wer
Konflikte zwischen Menschen beilegen
will, der muss unterschiedliche Charak-
tere tolerieren. Toleranz ist in unserer
Welt der Konflikte eine seltene Gabe. 

Das vierte Geschenk ist, nur das Beste im
Menschen zu sehen. Lassen Sie die Men-
schen in Ihrer Umgebung wissen, dass
Sie nur ihre guten Seiten sehen. Dann
werden sich auch Ihre Mitmenschen von
ihrer besten Seite zeigen. 

Das fünfte Geschenk: Geben Sie eine
schlechte Gewohnheit auf. Schlechte
Gewohnheiten belasten andere. Wenn
Sie jemanden wirklich mögen, geben Sie
ihm zuliebe eine Ihrer schlechten
Gewohnheiten auf. 
Das sechste Geschenk ist Wissen.
Lassen Sie andere von Ihrem Wissen
profitieren. Und verschenken Sie Ihr
Wissen ruhig reichlich. Sie verlieren
nichts, aber Sie gewinnen viel. 

Das siebte Geschenk ist Zuhören. Ein
guter Zuhörer ist etwas ganz Besonde-

res. Vor allem für Menschen, die Pro-
bleme oder Kummer haben. 
Geduldig zuzuhören ist ein ganz beson-
deres Geschenk. Sagt es doch:
Du bist mir wichtig. Was du mir zu sagen
hast, ist meine Zeit wert. 

Das achte Geschenk ist Freude. Erfüllen
Sie andere mit Frohsinn und Heiterkeit.

Das neunte Geschenk ist, sich beschen-
ken zu lassen. Zeigen Sie Ihre Freude,
wenn andere Ihnen eine Freude bereiten
wollen. Sie machen damit den Geber
glücklich.

Das zehnte Geschenk ist Diskretion.
Respektieren Sie das Bedürfnis anderer
nach Stille und Zurückgezogenheit.
Schenken Sie Diskretion immer dann,
wenn Ihre Freunde Diskretion brauchen.
Das elfte Geschenk ist Selbstachtung.
Ihre Kritik sollte niemals schonungslos
sein. Bewahren Sie die Selbstachtung
anderer. Überlassen Sie niemanden der
Lächerlichkeit. 

Das zwölfte und letzte Geschenk ist
Offenheit. Öffnen Sie sich denen, die Sie
lieben. Lassen Sie geliebte Menschen in
Ihr Herz und in Ihren Kopf schauen.
Geben Sie anderen die Chance, an Ihrem
Leben teilzuhaben. Machen Sie sich
selbst zum Geschenk.

Jedes einzelne der Geschenke macht
glücklich. Es macht glücklich, weil es
Kraft, Hilfe, Anteilnahme und Verständ-
nis darbietet. 
Jedes dieser zwölf Geschenke ist so
wertvoll, weil es mit Geld nicht zu
bezahlen ist.

Wir sollten den Menschen, denen wir
wirklich etwas Gutes tun wollen, eins
der zwölf edlen Geschenke machen.
Haben wir uns dazu erst entschlossen,
kommt uns sicher auch noch eine Idee
für ein wirklich nützliches, schönes und
begehrtes Geschenk, das wir mit Freude
unter den Weihnachtsbaum legen. So
beschenken wir uns, indem wir schen-
ken.
Ein solches Weihnachtsfest wünsche ich
Ihnen allen. Und ich wünsche Ihnen,
dass Sie von den zwölf edlen Geschen-
ken nicht nur viele verschenken, son-
dern auch viele bekommen. Für das
Neue Jahr wünsche ich allen, die sich
dem SSB verbunden fühlen, viel Freude
beim Singen, insbesondere aber auch
Gesundheit und Zufriedenheit.

Ihr

Hermann Josef Hiery
Präsident des SSB
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von Freitag, 27. Dezember bis Sonntag,
29. Dezember in der Landesakademie
für musisch-kulturelle Bildung in Ott-
weiler.
Auf dem Programm stehen Chorsingen
im Frauen-, Gemischten- und Männer-
chor, mit Stimmbildung.
Die musikalische Gesamtleitung liegt
in den Händen des Bundeschormeis-
ters, Professor Klaus Fischbach.

Die Proben werden geleitet:
Marita Grasmück, Leiterin des Frau-
enchores „Cantilena“, Überherrn,
3. Preisträger beim Deutschen Chor-
wettbewerb 2002: Frauenchor.

Alexander Mayer, Leiter des Uni-
Orchesters und Unichores Trier: Ge-
mischter Chor.

Adolph Seidel, Leiter des Saarländi-
schen Kammerchores: Männerchor

Anne Kathrin Fetik: Stimmbildung

Konzert des
Saar-Sängerbundes
zum Neuen Jahr
Termin: 12. Januar 2003, 

17.00 Uhr
Ort: Festhalle 

Saarbrücken-Bischmisheim

Mitwirkende:

b Frauenchor St. Ingbert
Ltg: Barbara Ikas
Stellvertr. Bundeschormeisterin
Aufführung der preisgekrönten
Volksliederbearbeitungen für
Frauenchor aus dem Louis-
Pinck-Kompositionwettbewerb
„Verklingende Weisen“ 2002.

b Kinderchor des Staatstheaters
Saarbrücken
Ltg: Hans-Joachim Hofmann
Preisträger beim Kinder- und
Jugendwettbewerb 2001

b Sängerchor Bischmisheim
Ltg: Walter Niederländer
Mehrfacher Preisträger beim
Saarländischen Chorwett-
bewerb und erfolgreiche Teil-
nahme beim Deutschen Chor-
wettbewerb in Köln und 
Hannover

b Frauenchor „Cantilena“ 
Überherrn
Ltg: Marita Grasmück
Mehrfacher Preisträger beim
Saarländischen Chorwett-
bewerb und Deutschen 
Chorwettbewerb

b Jazz Chor „92 Hertz“ Eiweiler
Ltg: Horst Müller
Preisträger beim Saarländischen
Chorwettbewerb 2001,
Teilnahme beim Deutschen
Chorwettbewerb 2002

Bei dem Konzert wird ein
anspruchsvolles und abwechs-
lungsreiches Programm geboten.
Die teilnehmenden Chöre und der
Saar-Sängerbund erhoffen sich,
dass zahlreiche Chorfreunde, vor
allem aus der näheren Umgebung
von Bischmisheim, dieses Chorer-
eignis besuchen.

Der Eintritt ist frei.

„Chor Total“ 2002
Beginn: 27.12.2002 – 10.00 Uhr
Ende:     29.12.2002 – nach der

Abschlussveranstaltung
(bitte entsprechende
Bekleidung beachten)
17.00 Uhr

Zimmerreservierung am Anreisetag
27.12. ab 9.00 Uhr.
Die Übernachtung erfolgt im Doppel-
zimmer.

Kosten – inklusive Übernachtung und
Verpflegung
– für Mitglieder des SSB         25,00 Euro
– für Nichtmitglieder           50,00 Euro

Einzahlung bitte (noch vor der Veran-
staltung) auf das Konto Nr. 86652 bei
der Sparkasse Saarbrücken (BLZ
59050101).

Die Anmeldung bitte schriftlich an den
SSB oder per Fax 0681/5849969 
oder per E-mail:
saar-saengerbund@t-onlinde.de

Weitere Infos: SSB – 0681/585141

Am 27. November 2002 vollendete
die Frauenreferentin des Saar-Sän-
gerbundes, Hildegard Fiack, ihr 60.
Lebensjahr. Die Jubilarin ist auch
stellvertretende Kreisvorsitzende

Gratulation zum Geburtstag
des Sängerkreises Saarbrücken.
Frau Fiack sang 13 Jahre im Ge-
mischten Chor Karlsbrunn und
auch im Kirchenchor Nassweiler
war ihre gute Altstimme gefragt.
Inzwischen hat sich Frau Fiack, 
die in Sulzbach wohnt, dem noch 
jungen, aber schon bekannten
Frauenchor St. Ingbert angeschlos-
sen. Die Frauenreferentin bemüht
sich sehr engagiert um die singende
Frau, vor allem bei den Chortagen
für Frauenstimmen, die sie organi-
satorisch begleitet. 

Manfred Grünbeck und Peter Kolb
überbrachten zusammen mit Frau
Scherer von der Geschäftsstelle die
Glückwünsche des Saar-Sänger-
bundes und des Sängerkreises. 

Qualifikationssingen 2003
Auf Beschluss des Musikausschusses und des Gesamtvorstandes findet im
Spätherbst 2003 wieder das Qualifikationssingen statt. Nähere Einzelheiten,
wie Durchführung, Bezuschussung der teilnehmenden Chöre u. ä.. werden in
der nächsten Ausgabe von „Chor an der Saar“ veröffentlicht.
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Weiterbildungsangebote Preisträger

„Chor an der Saar“ 6/2002

Anmeldung für Chor Total und Workshop

Name, Vorname

Straße, Nr.

PLZ, Ort

Tel. (für Rückfragen)

E-Mail

Stimme:   B Sopran    B Alt     B Tenor    B Bass

Chor:

Der Saar-Sängerbund veranstaltet in
Zusammenarbeit mit dem Chor Jung &
Sing am 1. und 2. Februar 2003 einen
Workshop unter dem Titel „Chor &
Choreographie“, zu dem auch interes-
sierte Sängerinnen und Sänger sowie
Chorleiter als Gäste eingeladen sind.
Wer kennt das nicht? Der Chor singt
moderne, fetzige Lieder – und die mei-
sten Sängerinnen und Sänger „kleben“
an den Noten. Die Bewegung der Musik
wird oft durch die Unbeweglichkeit der
Sänger/innen gehemmt.

Wir konnten die bekannte Musical-
Sängerin Suzanne Dowaliby als Refe-
rentin für diesen Workshop gewinnen.
Sie wird mit den Teilnehmern Chor-
stücke „in Bewegung versetzen“. Dabei
geht es in erster Linie nicht um die per-
fekte Choreographie. Das nötige Kör-
pergefühl um Musik und Bewegung
harmonisch zu verbinden steht im Mit-
telpunkt des Workshops.

Jeder Teilnehmer, der mitmachen
möchte, erhält rechtzeitig vor Beginn
des Workshops Noten, die er bis zum
Workshop beherrschen sollte – schließ-
lich geht es nicht darum, Töne einzu-
studieren, sondern bereits bekannte
Noten mit Bewegung zu versehen.

Der Workshop findet im Haus für Kul-
tur und Sport in Schwalbach-Hülzwei-
ler statt. Die Veranstaltung beginnt an
beiden Tagen um 10 Uhr und endet
jeweils um 17 Uhr. Eine Übernachtung
ist nicht vorgesehen. Zum Seminar ist
bequeme Kleidung (Jogging-Anzug
o.ä.) sowie eine Iso-Matte mitzubrin-
gen. Anmeldungen bis 19. Januar an
die Geschäftsstelle des Saar-Sänger-
bundes. Weitere Infos über die
Geschäftstelle des SSB
(Tel. 06 81 / 58 51 41) oder
Internet unter
www.saar-saengerbund.de bzw. 
www.jungsing.de .

Ausschreibung Workshop 
„Chor & Choreographie“

Pincks Musik-Schatz 
in neuem Satz-Gewand

Verklingende Weisen: Unter diesem
Titel hat der lothringische Pfarrer Louis
Pinck (1873-1940) aus Hambach in fünf
Bänden Volkslieder des deutsch-franzö-
sischen Sprachraums gesammelt - musi-
kalische Schätze, die er durch seine
Dokumentation dem langsamen Verges-
sen entreißen wollte.
Dieser Konservator-Aspekt prägte auch
den zweiten Louis-Pinck-Kompositions-
wettbewerb  für Chorlieder-Bearbeitun-
gen, den der Saar-Sängerbund zusam-
men mit dem Saarländischen  Rundfunk
ausgeschrieben hatte. Beim Abschlus-
skonzert mit Preisverleihung legte
Schirmherr  Kultusminister  Jürgen
Schreier den Finger auf diesen wunden
Punkt: Das von Pinck aufgezeichnete
musikalische Volksgut solle eben nicht
verklingen, sondern durch zeitgemäße
Bearbeitungen in immer neuem Satz-
Gewande Aktualität gewinnen.
Neben Jürgen Schreier gratulierten den
Preisträgern der Präsident des Saar-Sän-
gerbundes Hermann-Josef Hiery, Bunde-
schormeister Klaus Fischbach und SR 2-
Programmchef Frank Johannsen. Aus
über 100 Bewerbern hatten fünf Kompo-
nisten die strenge Prüfung der dreiköpfi-
gen Jury überstanden. In der ersten
Bearbeitungskategorie A-cappella-Chor
siegte Stefan Trenner aus Plattling mit
einem spätromantisch unterfütterten
dreistimmigen Satz, den der Frauenchor
St. Ingbert dynamisch differenziert ver-
wirklichte. Imitatorische Strukturen
bestimmten das polyphone Geflecht der
Beiträge von Ulrich Hiestermann, Pavel
Brochin und Benedikt Burghardt. Der
Saarbrücker Organist Werner Spaniol
sorgte mit seinem vierstimmigen Arran-
gement „Ich hör’ ein Sichlein rauschen“
(dritter Preis) für eine Überraschung, da
er als Einziger interessante zeitgenössi-
sche Harmonien von eigenartiger Herb-
heit formulierte: vielleicht die eindrucks-
vollste Leistung des Abends.
Die drei Preise der zweiten Kategorie für
Chor mit Klavierbegleitung teilten sich
Stefan Trenner (zwei Preise) und Ulrich
Hiestermann. Ein zusätzlicher Sonder-
preis des Kultusministeriums ging an
Benedikt Burghardt. Hohes Leistungsni-
veau kennzeichnete sowohl die Kompo-
sitionsbeiträge als auch die stimmliche
Verwirklichung. Neben dem Frauenchor
St. Ingbert wussten der Kammerchor Dil-
lingen und das Vokalensemble Hilbrin-
gen mit ausgezeichneter Intonation zu
überzeugen.        
PETER SCHROEDER (aus Saarbr. Zeitung)
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Neufassung der Satzung zur Diskussion gestellt

„Chor an der Saar“ 6/2002

AKTUELLE SATZUNG DES SSB
§ 11 – Bundessängertag

(2) Jedes Mitglied entsendet eine/n mit
Ausweis versehene/n Vertreter/in als
stimmberechtigte/n Delegierte/n zum
Bundessängertag.

Änderungsvorschläge
(2) Jedes Mitglied entsendet eine/n mit
Ausweis versehene/n Vertreter/in als
stimmberechtigte/n Delegierte/n zum
Bundessängertag. Darüber hinaus
sind alle Chorleiter/innen der Mit-
gliedschöre des SSB mit jeweils einer
Stimme stimmberechtigt bei Ab-
stimmungen, nicht jedoch bei den
Wahlen zum Bundeshauptvorstand.
Sie können nicht gleichzeitig stimm-
berechtigte Delegierte sein, verfügen
also nur über eine Stimme.

Begründung der Antragsteller: Für die
Umsetzung der wegweisenden Be-
schlüsse, die der Bundessängertag fas-
sen soll, stehen in erster Linie die
musikalischen Leiter/innen der Mit-
gliedschöre in der Verantwortung. Da-
her muss ihnen die Möglichkeit der
Mitbestimmung eingeräumt werden.
Wahlrecht haben Chorleiter/innen in-
nerhalb der Chorleiterversammlung.

Stellungnahme des Gesamtvorstandes:
Gegen diese Satzungsänderung beste-
hen erhebliche rechtliche Bedenken: In
der vereinsrechtlichen Literatur wird
die Überlassung der Ausübung der
Mitgliedschaftsrechte an einen ande-

ren unterschieden von der Übertra-
gung der Mitgliedschaftsrechte. Das
hier in Streit stehende Stimmrecht, das
gemäß der geänderten Satzung auf die
Chorleiter/innen übertragen werden
soll, würde eine teilweise Übertragung
der Mitgliedschaftsrechte darstellen.
Eine solche Übertragung ist nach § 38
Satz 1 BGB ausgeschlossen. Nach der
herrschenden Auffassung in der Lite-
ratur ist der Grund für den Ausschluss
der Übertragung – jedenfalls der
Organschaftsrechte, wie das Stimm-
recht und das aktive und passive Wahl-
recht – der Vorbehalt gegen mitglied-
schaftsrechtliche Befugnisse ohne mit-
gliedschaftsrechtliche Bindungen und
Verantwortlichkeiten. Dieser Grund
begrenzt auch die Möglichkeit sat-
zungsmäßiger Ausübungsüberlas-
sung. Zwar erlaubt § 40 BGB eine
abweichende Bestimmung durch die
Satzung. Dies gilt aber nach der herr-
schenden Meinung in der Literatur
nicht für die Übertragung von Organ-
schaftsrechten. Eine Übertragung des
Stimmrechtes auf die Chorleiter/innen
würde mithin gegen die §§ 40, 38 Satz
1 BGB verstoßen.

Unseres Erachtens sollte hier der herr-
schenden Meinung in der Literatur
gefolgt werden, da die Übertragung der
Stimmberechtigung auf die Chorleite-
rinnen und Chorleiter die Vereinsstruk-
turen durchbrechen würde. Es wäre
sicher zu beklagen, wenn Nichtmitglie-
der zentrale Rechte ausüben könnten,
ohne den Pflichten des Vereins zu

Neufassung der Satzung des 
Saar-Sängerbundes

Wie beim letzten Bundessängertag
einvernehmlich festgelegt, werden
nachfolgend in Form einer Zusam-
menschau die geltenden Satzungsvor-
schriften den Änderungsvorschlägen
– optisch herausgehoben (fett ge-
druckt) – gegenübergestellt.

Beigefügt wird im Anschluss daran die
Begründung der Antragsteller sowie
die Meinung des Gesamtvorstandes.

Dem Gesamtvorstand liegt sehr daran,
dass die Satzungs-Änderungsvor-
schläge in positiver Grundhaltung auf
ihre rechtlichen Konsequenzen und

ihre praktische Handhabung auf ver-
schiedenen Ebenen eingehend behan-
delt werden. Vereins- und Kreisvor-
stände, Kreissängertage, Chorleiter-
treffen sowie der Gesamtvorstand des
SSB sollten sich intensiv mit den zur
Diskussion stehenden Änderungsvor-
schlägen befassen, sich mit diesen
offen und konstruktiv auseinander-
setzen, damit es beim Bundessänger-
tag 2003 zu guten Entscheidungen
kommt.

Der Präsident

unterliegen. Diese Besserstellung der
Chorleiterinnen und Chorleiter kann
rechtlich nicht akzeptiert werden. Die
Vertretung durch Nichtmitglieder ist
mit dem Charakter eines Idealvereins
unvereinbar.

AKTUELLE SATZUNG DES SSB
(2) Jedes Mitglied entsendet eine/n mit
Ausweis versehene/n Vertreter-in/Ver-
treter als stimmberechtigte/n Dele-
gierte/n zum Bundessängertag.

Änderungsvorschläge
(2) Jedes Mitglied entsendet eine/n mit
Ausweis versehene/n Vertreter/in sei-
nes Vorstandes als stimmberech-
tigte/n Delegierte/n zum Bundessän-
gertag.

Vorschlag des Gesamtvorstandes mit
Stellungnahme: Unsere Satzung er-
möglicht den Mitgliedsvereinen des
SSB eine Ausübung der Mit-
gliedschaftsrechte durch Überlassung
des Stimmrechts an eine/n Dele-
gierte/n.

Problematisch ist hierbei, dass die dem
SSB angehörenden Vereine regelmäßig
nur durch ihre Organe handeln kön-
nen. Wählt der Mitgliedsverein des SSB
dann eine/n Delegierte/n aus, so fragt
sich, ob diese/r Delegierte/r ein zur Ver-
tretung des Mitgliedsvereins berech-
tigtes Vorstandsmitglied sein muss
oder nicht, Wäre die/der Delegierte
lediglich ein Mitglied des Mitgliedsver-
eines und kein Organ des entspre-
chenden Mitgliedsvereines, so könnten
sich Bedenken ergeben, da dann die
Ausübung der Mitgliedschaftsrechte
auf ein Nichtmitglied übertragen wor-
den wäre. Zu berücksichtigen ist hier-
bei nämlich, dass allein die Mitglieder
der Mitgliedsvereine des SSB selbst
keine Mitglieder des SSB sind. Mitglied
des SSB sind nur dessen Mitgliedsver-
eine.

Es kann mithin festgehalten werden,
dass die Übertragung des Stimmrechtes
auf eine dritte, nicht zur organschaftli-
chen Vertretung berufene Person als
Übertragung eines Teils der Mitglied-
schaftsrechte der Zulassung durch die
Satzung des Vereines, dessen Mitglied
die juristische Person ist, bedarf. Dies
ergibt sich aus §§ 38 Satz 2, 40 BGB.
Die jetzige Satzung problematisiert
diese Thematik nicht ausreichend, da
in § 11 Abs. 2 keine Regelung darüber
getroffen wurde, ob der/die stimmbe-
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rechtigte Delegierte organschaftliche/r
Vertreter/in des Mitgliedsvereins sein
muss, oder ob auch ein einfaches Ver-
einsmitglied Delegierte sein kann.

Hinweis: Das Gesetz überlässt es der
Vereinssatzung, zu bestimmen, ob der
Vorstand aus einer oder aus mehreren
Personen besteht. Die Satzung kann
eine bestimmte Zahl von Vorstands-
mitgliedern festlegen. Sie kann allge-
mein bestimmen, dass der Vorstand aus
mehreren, der Zahl nach zu bezeich-
nenden Personen besteht; sie kann aber
auch (wie üblich) verschiedene Ver-
einsämter (1. Vorsitzender, Schriftfüh-
rer, Kassierer) des aus mehreren Perso-
nen bestehenden Vorstands festlegen.
Die Satzung kann aber auch für Mit-
glieder des Vorstands lediglich eine
Mindestzahl oder eine Höchstzahl oder
beides bestimmen. In diesem Fall ist es
Sache der Mitgliederversammlung
oder des nach der Satzung sonst
zuständigen Organs zu regeln, wie
viele Vorstandsmitglieder bestellt wer-
den sollen; die Mindestzahl muss dabei
beachtet, die Höchstzahl darf nicht
überschritten werden.                    

AKTUELLE SATZUNG DES SSB
(3) Der Bundessängertag ist min-
destens einmal im Jahr einzuberufen;
im übrigen auch dann, wenn dies der
Bundeshauptvorstand oder mindes-
tens vier Sängerkreise schriftlich unter
Angabe des Zwecks und der Gründe
beantragen.

Änderungsvorschläge
(3) Der Bundessängertag wird vom
Präsidenten einberufen und findet in
der Regel alle zwei Jahre statt; im
übrigen auch dann, wenn dies der Bun-
deshauptvorstand oder mindestens
vier Sängerkreise schriftlich unter An-
gabe des Zwecks und der Gründe be-
antragen.

Vorschlag des Gesamtvorstandes mit
Stellungnahme: Der Gesamtvorstand
ist der Meinung, dass ein größerer Zeit-
raum zwischen den Bundessängerta-
gen deren Attraktivität (vor allem auch
in den inhaltlichen Dimensionen)
erhöht, was sich dann sicherlich auch
in einer besseren Besucherquote nie-
derschlägt! Viele andere Verbände (u.
a. BSM) verfahren gleichermaßen;
wonach angedacht werden kann, die
Veranstaltung ganztägig durchzu-
führen.

AKTUELLE SATZUNG DES SSB
(4) Die Einberufung erfolgt schriftlich
bei gleichzeitiger Bekanntgabe der  Ta-
gesordnung mindestens vier Wochen
vor dem Termin.

Änderungsvorschläge
(4) Die Einberufung erfolgt schriftlich
bei gleichzeitiger Bekanntgabe der Ta-
gesordnung mindestens  acht Wochen
vor dem Termin.

(6) Anträge müssen spätestens vier
Wochen vor dem Bundessängertag
schriftlich bei der Geschäftsstelle ein-
gegangen sein. Sie sind den De-
legierten zusammen mit den voll-
ständigen Tagungsunterlagen zwei
Wochen vor dem Termin zuzusenden.

Vorschlag des Gesamtvorstandes mit
Stellungnahme: Der Gesamtvorstand
ist der Ansicht, dass die Einberufung
des Bundessängertages früher als
bisher erfolgen soll, vor allem auch um
mehr Zeit für die Behandlung der
gegebenenfalls gestellten Anträge zu
haben und diese rechtzeitig den
Delegierten übermitteln zu können.

AKTUELLE SATZUNG DES SSB
§ 12 –   Aufgaben des  Bundes-
sängertages

(2) Spiegelstrich 4:

- Entlastung und Neuwahl des Bundes-
hauptvorstandes.

Änderungsvorschläge
§ 12 – Aufgaben des  Bundes-
sängertages

(2) Spiegelstrich 4:

- Entlastung und Neuwahl des Bundes-
hauptvorstandes, außer des/der
Bundeschormeister/in, seiner/ihrer
Stellvertreter/Stellvertreterinnen
und des/der Bundespressereferen-
ten/referentin;

Begründung der Antragsteller: in Ver-
bindung mit § 16 Neufassung (und
eigentlich auch schon in der alten Fas-
sung) notwendig, um widersprüchliche
Formulierungen zu eliminieren. Eine/n
Bundespressereferenten/referentin zu
bestellen kann dem Bundesgesamtvor-
stand vorbehalten bleiben, da es sich
um eine sehr spezialisierte Aufgabe
handelt, zu der Qualifikationen von
Nöten sind. Über diese zu befinden ver-
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langt eine sorgfältige Vorgehensweise,
die aus technischen Gründen eine
Mitgliederversammlung nicht leisten
kann.

Stellungnahme des Gesamtvorstan-
des: Mit Vorschlag einverstanden.
Doch statt Bundeschormeister/in =
Bundeschorleiter/in

AKTUELLE SATZUNG DES SSB
(2) Es ergeben sich vor allem folgende
Aufgaben:

Änderungsvorschläge
(2) Es ergeben sich vor allem folge

Aufgaben:
- Beschlussfassung über den Jah-

resvoranschlag des Bundeshaupt-
vorstandes;

- Genehmigung einer vom Bundes-
gesamtvorstand erarbeiteten Ho-
norarordnung für über das Ehren-
amt hinausgehende Tätigkeiten.
(ergänzende Spiegelstriche)

Begründung der Antragsteller: Aus der
bisherigen Fassung der Satzung ist
nicht erkennbar, welches Organ des
SSB den Jahresvoranschlag des Bun-
deshauptvorstandes, der vom Bun-
desgesamtvorstand beraten wird, ver-
abschiedet. Dies ist ein vornehmes
Recht des Souverän, also der Mitglie-
derversammlung („Bundessängertag“).
Abweichung gegenüber dem Parallel-
antrag: Auch die Genehmigung der
gemäß § 19 vom Bundesgesamtvor-
stand erarbeiteten Honorarordnung ist
ein vornehmes Recht des Souverän,
also der Mitgliederversammlung („Bun-
dessängertag“).

Stellungnahme des Gesamtvorstan-
des: Keine Beschlussfassung über Jah-
resvoranschlag des Bundeshauptvor-
standes; dieser soll jeweils in „Chor an
der Saar“ veröffentlicht werden. Die
Genehmigungsbefugnis der Honorar-
ordnung sollte nach ihrer Erarbeitung
seitens des Hauptvorstandes beim
Gesamtvorstand verbleiben (Bundes-
sängertag ein zu großes Forum, um
diesen Fragenkomplex intensiv zu
erörtern).

AKTUELLE SATZUNG DES SSB
§ 13 –   Verlauf des Bundessängertages

(7) Bei Wahlen erfolgt die Abstimmung
durch Handaufheben. Auf Antrag
eines Fünftels der anwesenden Dele-
gierten oder des/der zu Wählenden
wird geheim gewählt.
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Änderungsvorschläge
§ 13 –   Verlauf des Bundessänger-
tages

(7) Bei Wahlen erfolgt die Abstimmung
durch Handaufheben. Auf Antrag
mindestens eines/einer Delegierten
oder des/der zu Wählenden wird ge-
heim gewählt. Die Wahl der vertre-
tungsberechtigten Vorstandsmit-
glieder erfolgt grundsätzlich geheim.

(8) Wahlen mehrerer Personen in
einem Wahlgang sind nicht zulässig.
Jede Position ist einzeln gemäß § 16
(7) zu wählen.

Begründung der Antragsteller zu § 13:
(Zu 7): Die wohl aus Gründen der Zeit-
ersparnis eingeführte Regelung, dass
ein Fünftel der anwesenden Delegier-
ten eine geheime Wahl beantragen
können, gewährleistet nicht in genü-
gender Form die Wahrung von Persön-
lichkeitsrechten. Daher ist die Mög-
lichkeit der Beantragung durch eine
Einzelperson vorzuziehen. (Zu 8):
Auch hier darf der Gedanke der Zeiter-
sparnis bei Wahlgängen keine Rolle
spielen. Wahlen sind das vornehmste
demokratische Recht der Mitglieder-
versammlung. Daher darf nicht der
Eindruck entstehen, dass dieses Ver-
fahren en passant erledigt werden
kann.

Stellungnahme des Gesamtvorstan-
des: Der Gesamtvorstand schlägt fol-
gende Formulierung für § 13  vor:
(7) Für die Wahlen beim Bundessän-

gertag ist ein Wahlausschuss von
drei Mitgliedern zu bestellen. Er
hat das Wahlergebnis festzustel-
len, dem Versammlungsleiter be-
kanntzugeben und Wahlprotokoll
zu erstellen, auf dem das Ergebnis
durch Unterschrift bestätigt wird.

(8) Wahlen sind grundsätzlich schrift-
lich und geheim vorzunehmen.
Wenn für ein Amt nur eine Person
benannt worden ist und diese sich
bereit erklärt hat, das Amt zu über-
nehmen, so kann die Wahl offen
durch Handzeichen erfolgen, es sei
denn, die Mehrheit der anwesen-
den stimmberechtigten Vertreter
beschließt oder der Bewerber
wünscht, dass die Wahl geheim
durchgeführt wird.

(9) Sind mehrere Bewerber für ein
Amt vorhanden, dann ist der
gewählt, der mindestens die Hälfte
der abgegebenen gültigen Stim-

men der anwesenden stimmbe-
rechtigten Vertreter auf sich verei-
nigt. Wird diese Stimmenzahl von
keinem Bewerber erreicht, so fin-
det zwischen den zwei Bewerbern,
die im ersten Wahlgang die höch-
ste Stimmenzahl erreicht haben,
eine Stichwahl statt. Hierbei ist der
Bewerber gewählt, der die einfa-
che Stimmenmehrheit der anwe-
senden stimmberechtigten Vertre-
ter erhält. Bei Stimmengleichheit
ist nach einer Pause die Wahl zu
wiederholen. Ergibt sich erneut
Stimmengleichheit, so entscheidet
das Los.

(10) Eine Blockwahl ist nicht zulässig.

AKTUELLE SATZUNG DES SSB
§ 14 –   Bundeshauptvorstand

(2) Der Bundeshauptvorstand – außer
dem/der Bundeschormeister/in und
dessen/deren zwei Stellvertreter/innen
sowie dem/der Bundespressereferen-
ten/in – wird vom Bundessängertag
auf die Dauer von drei Jahren gewählt
und ist bis zur Wahl des neuen Bundes-
hauptvorstandes im Amt.

Änderungsvorschläge
§ 14 –   Bundeshauptvorstand
(2) Der Bundeshauptvorstand – außer
dem/der Bundeschormeister/in und
dessen/deren zwei Stellvertreter/innen
sowie dem/der Bundespressereferen-
ten/in – wird vom Bundessängertag
auf die Dauer von zwei Jahren gewählt
und ist bis zur Wahl des neuen Bun-
deshauptvorstandes im Amt.

Begründung: In Analogie zu § 16 (2)
Neufassung; Begründung siehe dort.

Stellungnahme des Gesamtvorstan-
des: Keine Bedenken; siehe § 11 (Abs.
3) – Änderung.

AKTUELLE SATZUNG DES SSB
(3) Dem Bundeshauptvorstand obliegt
die Führung und Verwaltung des SSB,
insbesondere hat er

Änderungsvorschläge
(3) Dem Bundeshauptvorstand obliegt
die Führung und Verwaltung des SSB,
insbesondere hat er

b eine Honorarordnung für über
das Ehrenamt hinausgehende
Tätigkeiten zu erarbeiten;
(ergänzender Punkt)

Vorschlag des Gesamtvorstandes mit
Stellungnahme: Der Gesamtvorstand
sieht im Bundeshauptvorstand das
„richtige“ Gremium, um in kleinstem
Kreise sehr konzentriert über eine so
schwierige Materie nachzudenken und
entsprechende Vorschläge zu erarbei-
ten.

AKTUELLE SATZUNG DES SSB
§ 15 - Bundesgesamtvorstand

(3) Dem Bundesgesamtvorstand beruft
für die laufende Amtsperiode die/den
vom Bundesmusikausschuss ge-
wählte/n Bundeschormeister/in sowie
die zwei Stellvertreter/innen;

Änderungsvorschläge
§ 15 – Bundesgesamtvorstand

(3) Der Bundesgesamtvorstand beruft
die/den von der Chorleiter/innen-
Versammlung gewählte/n Bundes-
chormeisterin/-meister sowie dessen/
deren beide Stellvertreter/innen.

Begründung der Antragsteller: Die
Formulierung „für die laufende Amts-
periode“ ist nicht eindeutig auszulegen
und daher zu streichen (Welche lau-
fende Amtsperiode ist gemeint? Die des
Bundeshauptvorstandes? Die des Bun-
deschormeisters? Beginn und Ende der
Amtsperiode des/der Bundeschormeis-
ters/meisterin und der beiden Stellver-
treter/innen muss nicht mit anderen
Amtsperioden übereinstimmen).

Stellungnahme des Gesamtvorstan-
des: Keine Bedenken.

AKTUELLE SATZUNG DES SSB
(4) Ebenfalls wird von ihm der/die
Pressereferent/in, zugleich Redak-
teur/in von „Chor an der Saar“ berufen;

Änderungsvorschläge
(4) Ebenfalls wird von ihm der/die Bun-
despressereferent/in berufen.

Begründung der Antragsteller; (bezgl.
des Wegfalls „zugleich Redakteur/in
von „Chor an der Saar“): der/die Bun-
despressereferent/in muss nicht not-
wendigerweise (Chef-) Redakteur/in
von „Chor an der Saar“ sein.

Stellungnahme des Gesamtvorstan-
des: Keine Bedenken.

AKTUELLE SATZUNG DES SSB
(5)  Der Bundesgesamtvorstand hat ins-
besondere noch folgende Aufgaben:
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Änderungsvorschläge
(5) Der Bundesgesamtvorstand hat ins-
besondere noch folgende Aufgaben:
- Er genehmigt die vom Bundes-

hauptvorstand zu erarbeitende 
Honorarordnung.
(ergänzender Spiegelstrich)

Stellungnahme des Gesamtvorstan-
des: s. Begründung zu § 12 (2).

AKTUELLE SATZUNG DES SSB
§ 16 - Bundesmusikausschuss

(1) Der Bundesmusikausschuss hat die
Aufgabe,

- den/die Bundeschormeister/in und
dessen/deren zwei
Stellvertreter/innen zu wählen;

- den Bundeshaupt- und Bundesge-
samtvorstand in allen musikali-
schen Fragen zu beraten und im
Zusammenwirken mit diesen

- alle musikalischen Veranstaltun
gen, Seminare für die Aus- und 
Fortbildung von Chorleiter/innen 
zu planen und durchzuführen.

Änderungsvorschläge
§ 16 – Bundesmusikausschuss

(1) Der Bundesmusikausschuss hat die
Aufgabe
- den Bundeshaupt- und den Bundes-

gesamtvorstand in allen musikali-
schen, künstlerischen und päda-
gogischen Fragen zu beraten.

- alle musikalischen Veranstaltungen
sowie Seminare für die Aus- und
Fortbildung von Chorleitern/
Chorleiterinnen und Chorsängern/-
sängerinnen zu planen und durch-
zuführen; hierüber ist der Bun-
desgesamtvorstand laufend zu
informieren.

- das Budget des Bundesmusikaus-
schusses satzungsgemäß und ei-
genverantwortlich einzusetzen.

Begründung der Antragsteller: Die
Aufgaben des Bundesmusikausschus-
ses umfassen neben den primär musi-
kalischen auch pädagogische und
künstlerische. Die großzügige Formu-
lierung „Seminare ...“ ist sinnvoller-
weise, wenn es um Breitenarbeit geht,
um Chorsänger/innen zu erweitern.

Änderungsvorschläge
(2) der/die Bundeschormeister/in
und seine beiden Stellvertreter/Stell-
vertreterinnen werden von der Chor-
leiterversammlung für die Dauer von
zwei Jahren gewählt. Eine Wieder-

wahl ist möglich. Die Chorleiterver-
sammlung besteht aus allen Chorlei-
tern/Chorleiterinnen der Mitglieds-
chöre des SSB. Sie hat insbesondere
die Aufgaben,
b den/die Bundeschormeister/in

und seinen/ihre beiden Stellver-
treter/innen zu wählen

b den Bundesmusikausschuss be-
ratend zur Seite zu stehen.

Die Chorleiterversammlung wird
mindestens einmal jährlich vom/von
der Bundeschormeister/in einberu-
fen. Jede ordnungsgemäß einberu-
fene Chorleiterversammlung ist
beschlussfähig.

Begründung der Antragsteller: Um der
Wahl des/der Bundeschormeisters/-
meisterin eine möglichst breite demo-
kratische Basis zu geben, ist ein größe-
rer Kreis von Wahlberechtigten nötig,
als sie der Bundesmusikausschuss bie-
tet. Eine Dauer von zwei Jahren für die
Amtsperiode ist ein Minimum, aber
sinnvoll, da kein imperatives Mandat
vorgesehen ist.

AKTUELLE SATZUNG DES SSB

Änderungsvorschläge
(2) Scheidet der/die Bundeschor-
meister/in vor Beendigung der Amts-
periode aus, so ist innerhalb von
sechs Wochen eine Chorleiter/innen-
Versammlung einzuberufen, die eine
Neuwahl für den Rest der Amtsperi-
ode vornimmt. § 15 (5) dritter Spie-
gelstrich, kommt nicht zur Anwen-
dung.

Begründung der Antragsteller. Da im
Normalfall nicht alle drei Bundeschor-
meister/innen zugleich ausscheiden,
ist eine Kontinuität in der Arbeit
gewährleistet, bis in möglichst kurzer
Frist die zur Bundeschormeister/
innen-Wahl Berechtigten zusammen-
treten können. Der Bundesgesamtvor-
stand braucht also keine „Notberu-
fung“ vorzunehmen, deren Dauer
durch die zeitliche Nähe oder Ferne des
nächsten Bundessängertages eher
unbestimmt wäre.

AKTUELLE SATZUNG DES SSB
(2) Er besteht aus
- dem/der Bundeschormeister/in,
- den beiden Stellvertretern/-vertre-
terinnen;
- den Kreischorleitern/-leiterinnen,
- dem/der Bundesjugendreferent/in,
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sonstigen Persönlichkeiten des saar-
ländischen Musiklebens, die aufgrund
ihrer musikalischen Aus- und Vorbil-
dung, ihrer praktischen Erfahrungen
und Kenntnisse geeignet sind, die
künstlerischen und musikerzieheri-
schen Vorstellungen und Pläne des SSB
zu vertreten und zu fördern; die Mitar-
beit ist ehrenamtlich. Die Berufung
erfolgt auf Vorschlag des/der Bundes-
chormeisters/-meisterin durch den
Bundeshauptvorstand; dieser kann
seine Zustimmung versagen, wenn
Personen in Vorschlag gebracht wer-
den, die den erwähnten Voraussetzun-
gen nicht entsprechen. Die Berufung
kann mit der 2/3 Mehrheit aller Mit-
glieder des Bundesgesamtvorstandes
abgelehnt werden.

Änderungsvorschläge
(3)Er besteht aus
b dem/der Bundeschormeister/in,
b den beiden Stellvertretern/Stell-

vertreterinnen,
b den Kreischorleitern/Kreischor-

leiterinnen,
b dem/der Bundesjugendreferenten/-

referentin, sonstige Persönlichkei-
ten des saarländischen Musiklebens,
die aufgrund ihrer musikalischen
Aus- und Vorbildung, ihren prakti-
schen Erfahrungen und Kennt-
nissen geeignet sind, die künstleri-
schen und musikerzieherischen Vor-
stellungen und Pläne des SSB zu
vertreten und zu fördern; die Mitar-
beit ist ehrenamtlich. Die Berufung
erfolgt auf Vorschlag des/der Bun-
deschormeisters/-meisterin nach
einer Willensbildung und Abstim-
mung im Musikausschuss durch
den Bundeshauptvorstand. Dieser
kann seine Zustimmung versagen,
wenn Personen in Vorschlag
gebracht werden, die den erwähnten
Voraussetzungen nicht entspre-
chen.

Die Dauer der Berufung beträgt zwei
Jahre und kann nach o. a. Verfahren
mehrmals verlängert werden.

Begründung der Antragsteller: Die
grundsätzlich demokratische Struktur
des SSB muss auch hier sichtbar wer-
den, indem der/die Bundeschormei-
ster/in erst dann eine Berufung vor-
schlägt, wenn er/sie sich ein Votum des
Bundesmusikausschusses verschafft
hat. Eine Zustimmung oder Ablehnung
durch den Bundeshauptvorstand ist
völlig ausreichend. Eine weitere Hürde
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ist daher nicht notwendig. Deren gibt
es ohnehin drei: 1. das Votum des Bun-
desmusikausschusses, 2. die Entschei-
dung des/der Bundeschormeisters/-
meisterin den Vorschlag zu machen
oder nicht (unabhängig vom Votum
des Bundesmusikausschusses) und 3.
die Möglichkeit der Ablehnung durch
den Bundeshauptvorstand. Durch eine
zeitliche Begrenzung ist gewährleistet,
dass die berufenen Mitglieder keinen
stärkeren Status als die Bundeschor-
meister/innen haben, da deren Amts-
zeit auf zwei Jahre begrenzt ist.

AKTUELLE SATZUNG DES SSB
§ 16 – Bundesmusikausschuss

Änderungsvorschläge
§ 16 – Bundesmusikausschuss

Sängerkreise, die keine/n Kreischor-
leiter/in haben, können eine/n Ver-
treter/in in den Bundesmusikaus-
schuss entsenden, der/die aufgrund
seiner/ihrer Qualifikation in der Lage
ist, seinen/ihren Sängerkreises zu
vertreten. Über diese Maßnahme muss
der Bundesmusikausschuss von dem
betreffenden Sängerkreis zuvor in-
formiert werden.

Begründung der Antragsteller: Dies
soll gewährleisten, dass einerseits
möglichst alle Sängerkreise ständig
vertreten sind und andererseits eine
qualitativ hochwertige Arbeit geleistet
werden kann.

Stellungnahme des Gesamtvorstandes
bezüglich § 16: Er schlägt bzgl. o.a.
Vorstellungen der Antragsteller fol-
gende Fassung vor:

§ 16 - Bundesmusikausschuss

(1) Der Bundesmusikausschuss als
musikalisches Fachgremium des
SSB hat die Aufgabe,

- den Bundeshaupt- und Bundes-
gesamtvorstand in allen musika-
lischen Fragen zu beraten und im
Zusammenwirken mit diesen

- musikalische Veranstaltungen
sowie Seminare für die Aus- und
Fortbildung von Chorleiter/leite-
rinnen und Chorsängern/-sänge-
rinnen zu planen und durchzu-
führen.

(2) Der Bundesmusikausschuss be-
steht aus

- den Kreischorleiter/leiterinnen,
- dem/der Bundesjugendreferent/-

referentin,

- sonstigen Persönlichkeiten des
saarländischen Musiklebens, die
aufgrund ihrer musikalischen
Aus- und Fortbildung, ihrer
praktischen Erfahrungen und
Kenntnisse geeignet sind, die
künstlerischen und musikerzie-
herischen Vorstellungen und
Pläne des SSB zu vertreten und zu
fördern; die Mitarbeit ist ehren-
amtlich. Die Berufung erfolgt auf
Vorschlag des/der Bundeschor-
meisters/-meisterin nach Wil-
lensbildung und Abstimmung im
Bundesmusikausschuss durch
den Bundesgesamtvorstand. Letz-
terer kann seine Zustimmung
versagen, wenn Personen vor-
geschlagen werden, die den
erwähnten Voraussetzungen nicht
entsprechen; eine Abberufung
aus wichtigem Grund ist insoweit
auch möglich. Die Dauer der
Berufung beträgt zwei Jahre und
kann nochmals verlängert wer-
den.

(3) Sängerkreise, die keinen/keine
Kreischorleiter/in haben, kön-
nen einen/eine Vertreter/in in
den Bundesmusikausschuss ent-
senden, der/die aufgrund sei-
ner/ihrer Qualifikation in der
Lage ist, seinen/ihren Sänger-
kreis zu vertreten. Über diese
Maßnahme muss der Bundes-
musikausschuss von dem
betreffenden Sängerkreis zuvor
informiert werden.

(4) Die Chorleiter/innen-Versamm-
lung wählt für die Dauer von
zwei Jahren den/die Bun-
deschormeister/in und die bei-
den Stellvertreter/innen. Wie-
derwahl ist möglich.

(5) Scheidet der/die Bundeschor-
meister/in vor Beendigung der
Amtsperiode aus, so ist inner-
halb von sechs Wochen eine
Chorleiter/innen-Versammlung
einzuberufen, die eine Neuwahl
für den Rest der Amtsperiode
vornimmt. § 15 (5) dritter Spie-
gelstrich kommt nicht zur
Anwendung. Die Chorleiter/
innen-Versammlung, die aus
allen Chorleitern/-innen der
SSB-Mitgliedschöre besteht, hat
außerdem die Aufgabe, die
Arbeit des Bundesmusikaus-
schusses beratend in kooperati-

vem Geist zu begleiten. Gemein-
sam können Handlungsfelder,
Gestaltungsfragen und –aufga-
ben thematisiert sowie nach
Arbeitsinhalten und geeigne-
ten Organisationsstrukturen ge-
sucht werden, mit denen man
wirkungsvoll schlechten Rah-
menbedingungen, Legitima-
tionsproblemen oder finanziel-
len Engpässen begegnen kann.
Die Chorleiter/innen-Versamm-
lung findet mindestens einmal
jährlich statt und wird vom/von
der Bundeschormeister/in ein-
berufen.

AKTUELLE SATZUNG DES SSB
(3) Den Vorsitz im Bundesmusikaus-
schuss führt der/die Bundeschor-
meister/in, im Verhinderungsfall ei-
ner/eine seiner Stellvertreter/innen.

Änderungsvorschläge
(6) Den Vorsitz im Bundesmusikaus-
schuss führt der/die Bundeschor-
meister/in, im Verhinderungsfall ei-
ner/eine seiner/ihrer Stellvertreter/
innen. Bei Verhinderung aller drei
Bundeschormeister/innen wird die
Sitzung vertagt.

Begründung der Antragsteller: Allein
die drei Hauptverantwortlichen inner-
halb des Bundesmusikausschusses sind
erfahrungsgemäß in der Lage, dem
Bundesmusikausschuss auch kurzfris-
tig fundiert zu berichten und so zuver-
lässige und vertretbare Beschlüsse her-
beizuführen.

AKTUELLE SATZUNG DES SSB
§ 16 – Bundesmusikausschuss

(4) Der Bundesmusikausschuss wird
von dem/der Vorsitzenden nach eige-
nem Ermessen mindestens einmal
halbjährlich unter Beifügung der
Tagesordnung einberufen; der Bundes-
hauptvorstand ist hiervon zu unter-
richten.

Änderungsvorschläge
§ 16 – Bundesmusikausschuss

(7) Der Bundesmusikausschuss wird
von dem/der Vorsitzenden nach eige-
nem Ermessen mindestens einmal
vierteljährlich unter Beifügung der
Tagesordnung einberufen; der Bundes-
hauptvorstand ist hiervon zu unter-
richten.
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Begründung der Antragsteller: Die
Erfahrung hat gezeigt, dass eine häufi-
gere Einberufung des Bundesmusik-
ausschusses dringend notwendig ist.

Stellungnahme des Gesamtvorstan-
des: Einverstanden.

AKTUELLE SATZUNG DES SSB
(5) Der/Die Präsident/in oder des-
sen/deren Stellvertreter/innen haben
Stimmrecht im Bundesmusikaus-
schuss.

Änderungsvorschläge
(8) Der/Die Präsident/in oder eine/r
von dessen/deren Stellvertre-
tern/Stellvertreterinnen hat Sitz und
Stimmrecht im Bundesmusikaus-
schuss.

Begründung der Antragsteller: die
ursprüngliche Formulierung ist nicht
präzise, könnte zu einer Auslegung
führen, dass entweder der/die Präsi-
dent/in oder aber alle beide Vizepräsi-
denten/-präsidentinnen Stimmrecht
haben.

Stellungnahme des Gesamtvorstan-
des: zu den Änderungsvorschlägen (6),
(7),(8): Keine Bedenken. Statt Bundes-
chormeister/in = Bundeschorleiter/in.

AKTUELLE SATZUNG DES SSB
§ 17 – Bundesjugendbeirat

(5) Gäste können zur Sitzung zugelas-
sen werden.

Änderungsvorschläge
§ 17 – Bundesjugendbeirat

(5) –––

Begründung der Antragsteller: Alle
nichtöffentlichen Organe des SSB (und
nicht nur der Bundesjugendbeirat)
besitzen die Autorität, jederzeit zu
ihren Zusammenkünften Gäste einzu-
laden.

Stellungnahme des Gesamtvorstan-
des: Keine Einwände.

AKTUELLE SATZUNG DES SSB
§ 19 – Ehrenämter

Änderungsvorschläge
§ 19 – Ehrenämter

(3) Für über das Ehrenamt hinausge-
hende Tätigkeiten ist vom Bundes-
gesamtvorstand eine Honorarord-
nung zu erlassen.

Begründung der Antragsteller: Eine
derartige Regelung wirkt nach innen
und außen vertrauensbildend und ver-
hindert Missverständnisse.

Stellungnahme des Gesamtvorstan-
des: Diese Ergänzung erübrigt sich, da
diesbezüglich neuerdings eine Rege-
lung in § 14 (3), § 15 (5) getroffen ist.

AKTUELLE SATZUNG DES SSB
§ 22 – Niederschrift

Änderungsvorschläge
§ 22 - Niederschrift

(1) Über den Ablauf aller Zusam-
menkünfte der Bundesorgane ist
eine Niederschrift zu fertigen.
Datum, Tagungsort, Gegenstände
der Beschlussfassung, Beschlüsse
im Wortlaut und die Abstim-
mungsergebnisse sowie die
Anwesenheitsliste müssen aus
der Niederschrift ersichtlich sein.

(2) Die Niederschrift ist von dem/der
Protokollführer/in und dem/der
Vorsitzenden und seinen/ihren
beiden Stellvertretern/Stellvers-
treterinnen zu unterschreiben.

(3) Jedem Mitglied ist auf Antrag
Einblick in die Niederschriften zu
gewähren.

(4) Beschlüsse sind den davon
Betroffenen in geeigneter Form
zeitnah mitzuteilen.

Begründung der Antragsteller:
(Zu 3) Diese Regelung sorgt für Trans-
parenz der Beschlüsse, da auch die
nichtöffentlichen Organe des SSB der
Kontrolle durch die Mitglieder(ver-
sammlung) unterliegen müssen.
(Zu 4) Eine Selbstverständlichkeit, der
durch diese Satzungsregelung Nach-
druck verliehen wird.

Stellungnahme des Gesamtvorstan-
des: Einverstanden mit der Übernahme
der Formulierungen aus der GO.

Änderungsvorschlag
(3) Jedes Mitglied ist berechtigt, die

Niederschrift über den Bundes-
sängertag einzusehen; nicht
dagegen Niederschriften über
nichtöffentliche Zusammen-
künfte.
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Hinweis der 
Redaktion
Die neue Web-Site des SSB 
ist fertig. 

Adresse: 
www.saar-saengerbund.de

Viel Spaß beim Surfen!

Wir weisen drauf hin, dass wir für
Veröffentlichungen von Bildern
einen Kostenbeitrag von 
 26.- /pro Bild erheben.

Die Redaktion wünscht allen
Leserinnen und Lesern eine
besinnliche Adventszeit, ein
gesegnetes Weihnachtsfest und
alles Gute zum Neuen Jahr.

Chorleiter/in gesucht
Der Frauenchor 1950 Merzig e.V.
sucht ab sofort eine/n neue/n  
eine Chorleiter/in.
Von Anfang an, seit 1950, ist der 
Chor ein selbstständiger, nicht an 
eine andere Chorgemeinschaft an-
geschlossener Chor, ein reiner 
Frauenchor.
Aufgeschlossen für neuere Kompo-
sitionen haben wir in fast regel-
mäßigen Abständen Chorzyklen 
Saarländischer Komponisten 
uraufgeführt. Seit 34 Jahren liegt 
die musikalische Leitung in den
Händen von Edmund Hoff, der 
ab 1. Januar 2003 sein Chorleiter-
amt zur Verfügung stellt.
Wir sind zur Zeit 24 Sängerinnen 
und proben mittwochs von 20 bis
21.30 Uhr im Kolpinghaus Merzig.
Wenn Sie die Chorleitung bei uns
übernehmen möchten oder eine 
Auskunft wünschen, melden Sie 
sich bitte bei der l. Vorsitzenden 
Auch Herr Hoff wird Ihnen gern 
Auskunft erteilen.

Roswitha Klein (Vorsitzende)
Im Mannenbruch 18 
66663 Merzig 
Tel.-Nr. 06861 - 4698 

Edmund Hoff (Chorleiter) 
Birkenweg 1 
66663 Merzig-Besseringen 
Tel.-Nr. 06861 - 88889 
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Nachlese und Fazit

„Chor an der Saar“ 6/2002

Über den Zeitraum von fünf Monaten
chormusikalische Arbeit intensiv:
bewegen, spannen, entspannen, einat-
men, ausatmen, Ton bilden, Ton spin-
nen, Resonanz entwickeln. Vokal-
klang, Konsonanten artikulieren,
Melodiefloskeln auf- und absteigend,
Kanons auf Vokalisen und Text, ein-
stimmig und mehrstimmig, Chorstim-
men studieren und singen, Männer im
Sopran und Alt,  Frauen im Praktikum
an der Tenorpartie und in den Elemen-
ten der Baßstimme. Chormusik-Inter-
pretationsbeispiele hören, vergleichen.
Zu den elementar- musikalischen
Gegebenheiten zurückfinden, aus dem
Unterbewußtsein ins Bewußtsein des
Tonklanges, der Tonhöhe vordringen.
Tonstufen und Intervalle. Der Ton und
seine Familie, seine Nachbarschaft,
seine Beziehungen, Gruppierungen zu
Skalen und Klängen.

Hausaufgaben am Klavier und am
Notenpapier: einzelne Chorstimmen
aneignen,
Chorstimmenkombinationen, Partitur-
spiel im Fortgeschrittenenkurs, Chor-
partituren in alternative Notation
übertragen, in zwei, drei und vier
Systeme, Tenorstimme im Violin- und
Baßschlüssel und ihre reale Deutung.
Bewegen, Taktieren, Dirigieren. Musi-
zierende Gruppe in Bewegung setzen,
führen, beeinflussen, leiten. Unbe-
kannte Chormusik vorstellen, Chorpar-
tien vortragen, einüben, korrigieren,
verbinden zu Stimmkombinationen,
ergänzen zum Gesamtklang. Wieder-
holen, vertiefen, Tempofluss verzö-
gern, beschleunigen, anhalten, Tempo
wieder aufnehmen, Ausdruck von Text
und Musik vermitteln, dynamisch
bewusst machen.  Tonart- und Tonan-
gabe zum unbegleiteten Vortrag eines
Chorwerkes, Chorstück mit dem Chor
vortragen.

An vier Wochenenden und in einer
zusätzlichen Lehrgangswoche, über
einen Gesamtzeitraum von fünf
Monaten, arbeiteten die Fachreferentin
für Stimmerziehung, Frau Manuela
Lederle sowie die Referenten für Chor-
gesang und Chordirigieren,  Elmar
Neufing und Klaus Fischbach (Semi-
narleitung) mit den Teilnehmerinnen
und Teilnehmern des diesjährigen

SSB-Chorleitungsseminar 2002
Gute Prüfungsleistungen zum Abschluss

Chorleitungsseminares des Saar-Sän-
gerbundes an der Landesakademie für
musisch-kulturelle Bildung in Ott-
weiler. 
In ausdauernder Tagesarbeit, jeweils
über den Zeitraum von zwölf Stunden
täglich, wurde den angehenden Chor-
leiter/Innen durchgehend Konzentra-
tion und Leistungsbereitschaft abver-
langt. Mit deutlich spürbarem Interesse
und Freude, angespornt  durch die
sicht- und hörbaren Erfolgserlebnisse,
folgten die motivierten Damen und
Herren den abwechslungreichen
Unterweisungen der Referenten durch
die Tagesübungen. Der  Tagesausklang
in geselligem Kreis rundete die „Tages-
arbeit“ unterhaltsam und entspannend
ab.
Rund 45 Lieder, Kanons, Bicinien, drei-
und vierstimmig Chorwerke, stellten
das Arbeitsrepertoire des diesjährigen
Kurses dar, der, wie immer, auf drei
Ebenen durchgeführt wurde.

Folgende Teilnehmer/Innen konnten
zum erfolgreichen Abschluß geführt
werden:

C 1 - Chorleiterassistent:
Thomas Glaßer, Sulzbach
Mathias Johann, Berschweiler
Bernd Kraus, Freisen
Clemens Vill, St. Wendel

C 2 - Vizechorleiter
Dominikus Ascher, Konz
Hermine Diesinger, Saarbrücken
Gerhard Großmann, Friedrichsthal
Laura Hoellinger, Saarbrücken

C 3 - Chorleiter
Martin Neu, Ottweiler

Der Saar-Sängerbund wünscht allen
erfolgreichen Absolventen/Innen
einen guten Start in die verantwortli-
che Chorleiter- oder Chorleiterassistie-
rende Tätigkeit.

Prof. Klaus Fischbach, Bundeschor-
meister

Nur das Können zählt – oder
„Übung macht den Meister“.
SSB-Chorleitungsseminar 2002 mit
guten Prüfungsleistungen beendet.
Die Ausschreibung  für das Chorlei-
tungsseminar 2003 erfolgt in der
Januar/Februar-Ausgabe von „Chor
an der Saar“. Hier jedoch schon die
Angabe der inzwischen festgelegten
Termine:
I 16. / 17.  Mai
II 14. / 15.  Juni
III 27.  Juli  -  02.  August
IV 06. / 07.  September
V 11. / 12.  Oktober
Im Hinblick auf eine sinnvolle Vorbe-
reitung von Interessenten/Innen wird
aber ab sofort schon Auskunft und
Beratung erteilt, wenn gewünscht.
Wir bitten um Kontaktaufnahme über
die Geschäftsstelle des SSB.

Der Bundeschormeister, Prof. Klaus Fischbach, ehrte Kurt Kihm namens des DSB für 
50 Jahre erfolgreiche Chorleitertätigkeit (siehe auch Beitrag auf der folgenden Seite).
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Aus dem Chor- und Vereinsleben

„Chor an der Saar“ 6/2002

Fest- und 
Jubiläumskonzert 
in Homburg-Erbach
Drei Jubiläen standen im Mittelpunkt
eines Festkonzerts in der katholischen
Kirche „Maria vom Frieden“ in Hom-
burg-Erbach. So war es nicht verwun-
derlich, dass etwa 400 Chormusik-
freunde das Gotteshaus füllten, galt es
doch,  das 140-jährige Bestehen des
Saar-Sängerbundes und den 100.
Geburtstag  des saarländischen Kom-
ponisten Robert Carl zu feiern. Insbe-
sondere kamen aber die Besucher, um
Kurt Kihms  Spitzenchöre zu hören, ist
er doch einer der erfolgreichsten Chor-
leiter unserer Region. Schließlich
wurde es sein Tag. Fleißige Hände hat-
ten für das entsprechende Ambiente
gesorgt. Der aus Blickweiler im Bliestal
stammende Chormusik-Enthusiast
kann in diesem Jahr auf 50 Jahre Tätig-
keit als Dirigent und Organist zurück-
blicken.
Mit Freude lauschten die Zuhörer der
Chorgemeinschaft MGV 1848 Kirkel/
Sängerchor Saarbrücken-Bischmis-
heim.
85 Sänger interpretierten beispielhaft
den Zyklus „Trauer und Trost“ aus der
Feder von Robert Carl. Dem Friedrich
Silcher-Zyklus gab der damals in
Ormesheim lebende Robert Carl, -
ehrenvoll auch als „Silcher des Saar-
landes“ -bezeichnet, eine andere Text-
fassung und musikalische Neugestal-
tung. In dieser Form avancierte der
Zyklus zu einem Renner der Nach-
kriegszeit. Mit äußerster Präzision und
großartiger dynamischer Gestaltung
ließ der stattliche Männerchor die
Komposition zu einem wunderschönen
Klangerlebnis werden. Jörg Abbing
begleitete dabei mit großem Einfüh-
lungsvermögen an der Orgel.
Auch beim sich anschließenden „Prae-
ludium und Fuge in D-Dur“ von Felix-
Mendelssohn-Bartholdy bewies Jörg
Abbing sein hohes Können.
Der von Kurt Kihm 1974 gegründete
„Saarpfälzischer Kammerchor“, ausge-
stattet mit hervorragendem Stimmen-
potential, begeisterte mit „Hymne an

Gott“ von Johann Michael Haydn in
einer Bearbeitung von Robert Carl.
Langanhaltender Beifall belohnte die
57 Choristen für zwei weitere Robert
Carl-Lieder. Die „Deutsche Messe“ in a-
Moll für Bariton-Solo, Gemischter
Chor und Orgel war ein weiterer Kon-
zerthöhepunkt. Dabei zeigte Vinzenz
Haab, welch ein begnadeter Sänger er
ist. Bundeschormeister Prof. Klaus
Fischbach hatte die angenehme Auf-
gabe, Kurt Kihm im Namen des Deut-
schen Sängerbundes und des SSB Dank
und Anerkennung auszusprechen. Als
äußeres Zeichen erhielt der Jubilar die
Ehrennadel in Gold mit Urkunde für
sein außergewöhnliches Wirken
während 50 Jahre als Chorleiter. Tref-
fend meinte Klaus Fischbach....“möge
die Quelle nie versiegen, aus der du, lie-
ber Kurt, die Kraft schöpfst, um weiter-
hin für die Musik, insbesondere für den
Chorgesang und unseren Landesver-
band tätig zu sein“.
Aus vielen hundert Kehlen erklang
„Großer Gott wir loben dich“, animierte
doch Kihm, gemeinsam mit Chor und
Orgel einzustimmen. Mit herrlichem
Timbre sangen Marianne Becker,
Sopran und Dagmar Kihm-Schreiber,
Alt, „Abendsegen“ aus der Feder von
Engelbert Humperdinck.
Ohne Zugabe ging’s natürlich nicht ab.
Für den minutenlangen Beifall be-
dankten sich der Saarpfäzische Kam-
merchor und Kurt Kihm. Sie verab-
schiedeten sich mit „In stiller Nacht“
von Johannes Brahms.
Beim sich anschließenden Empfang im
Sängerheim des MGV Kirkel sprachen
Landrat Clemens Lindemann, der Bür-
germeister der Gemeinde Kirkel, Armin
Hochlenert und viele Amtsinhaber
Lob- und Dankesworte an Kurt Kihm.
Die Verlagsinhaberin des ins Ormes-
heim ansässigen Musikverlag-Robert-
Carl, Frau Wesseling, zeigte sich dank-
bar, dass sie die „Deutsche Messe“ ein-
mal als Zuhörerin genießen durfte.
Bisher hatte sie das Werk nur als Chor-
sängerin Robert Carl’s erleben können.
Eine riesige Freude bereitete ein von
der Kihm-Tochter Ulla Pirrung in
Szene gesetztes Vokalsensemble. Lehr-
personal der Musikschule Zweibrücken
mit der Kreischorleiterin des Sänger-
kreises Zweibrücken und hervorra-
gende Frauenstimmen gratulierten mit
zeitgenössischenen Hits in deutscher
und englischer Sprache. Matthias Stof-
fel begleitete dabei in brillanter Manier
am Klavier.

Manfred Gräßer

25 Jahre Jugendchor 
„Voices alive“ 
Niederbexbach
Es gibt zwar viele Kinder- und Jugend-
chöre im Saarland, doch wenige haben
ein so festes Standbein, auf dem sie 25
Jahre stehen können. Nicht so in Nie-
derbexbach, wo nun die Nachwuchs-
abteilung des Gemischten Chores „Voi-
ces Alive“ zum Jubiläumskonzert in die
Bliestalhalle eingeladen hatte. Mit dem
Kanon „Wo man singt“ auf den Lippen,
zogen 14 „Lebendige Stimmen“ in
schickem Outfit ein. Zugleich war die-
ser Text auch das Motto des anspruchs-
vollen Jubiläums-konzerts. Norbert
von Blohn, derzeit Kreisvorsitzender
des Sängerkreises Homburg, war schon
zu Beginn seiner aktiven Singtätigkeit
fasziniert, wenn Kinder und Jugendli-
che mit ihren frischen und klaren Stim-
men die Freunde des Chorgesangs
erfreuten. So startete er 1977 mit der
damaligen Chorleiterin des Gemisch-
ten Chores Niederbexbach  Hedwig
Brill- , den Versuch, einen Kinderchor
zu gründen. Bereits 65 Kinder standen
beim ersten Auftritt auf der Bühne. Ein
Jahr später legte Frau Brill die Nach-
wuchsarbeit in jüngere Hände. So war
es nicht verwunderlich, dass ihre Toch-
ter Annegret Geibig, - für die verant-
wortungsvolle Tätigkeit geradezu prä-
destiniert -, mit Freude den Kinderchor
übernahm. Von Jahr zu Jahr steigerte
sich die Leistungsfähigkeit der jungen
Gruppe. Mit viel Idealismus wurden
Singspiele, Kantaten und Konzertpro-
gramme eingeübt. Zusätzlich beteiligte
man sich an überörtlichen Veranstal-
tungen, insbesondere im Rahmen der
Jugendmusizierwoche der Stadt Bex-
bach oder bei Kinderchortreffen des
Sängerkreises Homburg. Auch zum
Flötenspiel motivierte Annegret Geibig
ihre Schützlinge. So konnten Konzerte
durch das choreigene Flötenensemble
unterstützt und begleitet werden.

Mittlerweile waren aus den Kleinen
Teenager geworden. Ein Grund also,
sich fortan „Jugendchor“ des Gemisch-
ten Chores Niederbexbach zu nennen.
Dass sich die Jugendarbeit positiv auf
Erwachsenenchöre auswirken kann,
zeigt sich darin, dass so manche Eltern
und Verwandte von jugendlichen Sän-
gern/innen den Weg zum Chorgesang
fanden.
Immer wieder engagierten sich Chor-

Sängerkreis
Homburg
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mitglieder bei anderen Gruppen, so bei
Musicalaufführungen in der Landes-
akademie Ottweiler und in Saar-
brücken. Interessant war auch die Teil-
nahme bei internationalen Jugend-
singwochen in Otzenhausen. 
Sie brachten neue Ideen in den Chor
ein, die von Annegret Geibig dankbar
aufgegriffen wurden.
Mittlerweile nennt sich der Nachwuch-
schor „Voices alive“ (Lebendige Stim-
men). Dass in Niederbexbach wahrhaft
lebendige Stimmen am Werk sind,
bewiesen sie beim Jubiläumskonzert
aus Anlass des 25-jährigen Bestehens.
Dieses stand unter der Schirmherr-
schaft des ersten Beigeordneten der
Stadt Bexbach, Wolfgang Imbsweiler.
Die Jugendreferentin des Sängerkrei-
ses Homburg, Maria-Elisabeth Breit
ehrte den Chor im Namen des Deut-
schen Sängerbundes für 25 Jahre
Jugendarbeit. Im Namen des Sänger-
kreises Homburg erhielten Michaela
Schnöll (10 Jahre), Carina Baus (15
Jahre), Carola Frey und Kerstin
Schleppi (jeweils 20 Jahre) Ehrenur-
kunden für langjährige Treue zum
Chorgesang. Dies ist umso bemerkens-
werter, wenn man bedenkt, dass die
jungen Damen mal gerade so alt wie
der Chor sind.

Norbert von Blohn war sichtlich
gerührt, als er, sozusagen als Vater, -
sprich Mitbegründer des Kinder- und
Jugendchores-, Worte des Dankes und
ein besonderes Ständchen zum Ge-
schenk erhielt.

Einen musikalischen Bogen spannte
der Jubiläumschor in seinem Pro-
gramm, „gewürzt“ mit Hit’s und
Song’s, mit Titeln von Gershwin, Leo-
nard Bernstein, Peter Maffay und Klaus
Heizmann, um nur einige zu nennen.
Noch einmal knüpfte der Chor an seine
vielen Konzerte an, als er Teile daraus
sang. So erklangen Lieder aus den
früheren Jubiläumskonzerten z.B. aus
„Die Dampflokstory“, aus „Max und
Moritz“, aus „Zehn kleine Negerlein“
(für Akkordeonorchester und Chor).
Auch aus dem großen Musicalkonzert
und aus den verschiedenen geistlichen
Konzerten waren Beiträge zu hören,
aber auch viele Neueinstudierungen.
Für viele Besucher war das Konzert
eine Reise durch 25 Jahre voller Erin-
nerungen. Ehemalige Chorsänger und
Sängerinnen sowie Betreuer waren
einige angereist, um mit „Voices Alive“
dieses Jubiläum zu feiern. Am Klavier

begleitete in gewohnt sicherer Manier
Kreischorleiter Marco Welker. Er ge-
hört schon fast ganz selbstverständlich
zu den Konzerten des Chores und es
ergänzen sich Chor und Begleiter zu
einem homogenen Ganzen.

Als Gastchor gratulierte der Jugend-
chor des benachbarten Männergesang-
vereins 1875 Limbach unter Leitung
von Nicole Schwender mit zeitgenössi-
schen Liedern.

Bei kühlen Drinks und köstlichen
Leckereien war im Anschluss an das
Konzert Gelegenheit, den Abend Revue
passieren zu lassen.

Das Konzert zeigte einmal mehr, dass
„Voices alive“ bestens geschult ist und
über hervorragendes Stimmenpoten-
tial verfügt. 

Leider singen derzeit nur Aktive vom
weiblichen Geschlecht. Gerne sind dort
natürlich junge Sänger willkommen.

Manfred Gräßer

Mittag nach Scharenstetten, wo am
Nachmittag das geplante Konzert statt-
fand.
In der Ev. Kirche trafen sich der Chor
aus Oberbexbach und der Jugendchor
aus Scharenstetten, Ltg. Marina Hel-
fenstein,  unter dem Motto: „Junge
Chöre singen“.

Das sehr gut besuchte Konzert (die Kir-
che war bis auf den letzten Platz
besetzt) wurde von dem Oberbexba-
cher Kinderchor, der am Klavier von
seiner Chorleiterin  Kattler begleitet
wurde, mit „Weck mich nicht auf“,
„Schule der Tiere“, „Wir sind Kinder
dieser Erde“, „Ich komm vom Mars“
und „Wir sind Fische“ eröffnet.

Danach sang der Jugendchor Scharen-
stetten, am Klavier begleitet von Hans
Estler, „Da pacem Domine“, „For the
beauty of the earth“, „Die Gefange-
nen“, „Angel’s Carol“,.“One Hand One
Heart“, „Sommerwhere“, und „Heaven
is a wonderfull place“.

Im zweiten Auftritt begeisterten die
Oberbexbacher Sängerinnen und Sän-
ger mit „Willi Willi“, „Supercalifrageli-
stig“, „Probier’s mal mit Gemütlich-
keit“, „We are the world“ und „Die
Koch-Wasch- Bügel-Spülmaschine“.

Stehenden Applaus bekamen die Kin-
der für Ihre Darbietungen, die deutlich
in der Aussprache, harmonisch und
sauber im Chorklang, dynamisch im
Vortrag sangen, und die somit zeigten,
dass der Chor stimmbildnerisch gut
eingestellt ist. Ohne Zugaben konnte
daher der Chor die Bühne nicht verlas-
sen. Im Anschluss an das Konzert hat-
ten die Gastgeber zu einem gemütli-
chen Beisammensein und einen Imbiss
eingeladen. 

Der dritte Tag stand zunächst im Zei-
chen der Gottesdienstgestaltung in der
Kirchengemeinde St. Franziskus in
Ulm. Der Kinderchor gestaltete die hl.
Messe musikalisch mit Liedern wie
„Halleluja“ aus Taizé, „Dominus Gra-
tias“, „Unser Lied erklinge“, etc. Die
Begeisterung der ca. 400 Kirchenbesu-
cher am Ende des Gottesdienstes war
riesengroß. Die kleinen Choristen
erhielten großes Lob und für ihre Leis-
tung wurde ihnen viel Anerkennung
gezollt. Ebenso  der Jugendleiterin
Claudia Rebmann und der Chorleiterin
Dorothee Kattler für Ihr schönes Duett
„Panis angelicus“.  

Kinderchor auf 
Konzertreise
Der Kinderchor des GV „Liedertafel“
Oberbexbach war auf Konzertreise. Die
erste Station war der Vergnügungspark
„Legoland“ in Günzburg.

Mit Liedern wie  „Weck mich nicht auf“
von B. Barton-Allcock, oder die „Koch-
wasch- Bügel- Spülmaschine“, „Wir
sind Kinder dieser Erde“, „Willi Willi“,
und „Wir sind Fische“ alle von Martin
Frank, sangen sich die kleinen Akteure
unter der Leitung ihrer Chorleiterin
Dorothee Kattler in die Herzen der
Zuhörer. Danach war bis 18.00 Uhr
ausreichend Zeit, um die Attraktionen
des Parks zu nutzen.

Der Zweite Tag begann mit einer Fahrt
nach Ulm, um diese schöne Stadt mit
ihrem berühmten Münster und dem an
Samstagen stattfindenden Wochen-
markt zu besuchen. Nach einem ausrei-
chenden Bummel durch Ulm fuhren die
Jungen Sängerinnen und Sänger am
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Nach einem kleine Empfang der Pfarrei
mit den Verantwortlichen dieser Kir-
chengemeinde begab sich die Reise-
gruppe wieder ins Zentrum von Ulm,
wo dann der größte Teil die Gelegen-
heit nutzte, den höchsten Kirchturm
Deutschlands, den des Ulmer Münster,
zu besteigen. 

Der Kinderchor Oberbexbach hat  bei
dieser Konzertreise eine gute Visiten-
karte seiner Heimat und seines Chor-
verbandes hinterlassen.

ber deutsche Volklieder und Evergre-
ens. Die Gäste überzeugten mit Volks-
liedern und modernen Melodien. Prof.
Dr. Hans Pees bewährte sich dabei ein-
mal mehr mit brillanten Klavierspiel.
Bei allen Auftritten begeisterten die
„Südwest-Deutschen“ als homogener
Klangkörper. Überall wurden die Gäste
herzlich aufgenommen, ob in Oppeln,
Ratibor, Lubowitz, Tworkau oder Alt-
haus. Dort hielt der Pfarrer den Gottes-
dienst in polnischer und deutscher
Sprache. Überrascht war man, dass der
Geistliche die Messe aufzeichnete und
ins Internet stellen ließ. 
Vielen wurden die deutsche Geschichte
und Vergangenheit durch diese Reise
richtig verdeutlicht. Beeindruckt wa-
ren die Fahrtteilnehmer von der Land-
schaft, den wunderschön renovierten
Bauten und vor allem von der Herz-
lichkeit und Gastfreundschaft der
Menschen.
Mit einer Stadtbesichtigung von Bres-
lau nahmen die Reisenden Abschied. 
Es war der Wunsch vieler Fahrtteilneh-
mer, dass derartige Konzertreisen an
denen sie gerne teilnehmen wollen,
wiederholt werden.

Annegret Geibig
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Saarländer und 
Pfälzer gemeinsam 
auf Konzertreise
nach Schlesien
Althornbach / Einöd / Niederbexbach.
Das als neues, vielgepriesenes Erfolgs-
rezept beim Chorsingen - nämlich
mehrere Chöre in eine Chorgemein-
schaft zu integrieren - ist mancherorts
schon ein alter Hut.
Schon vor Jahren bewährte sich die
Chorgemeinschaft Althornbach / Ein-
öd - Ingweiler anlässlich zahlreicher
Konzerte mit anspruchsvollem Gesang.
Die gemischten Chöre aus Althornbach
und Einöd ergänzten nun dieses
„Vokalinstrument“ und bildeten auch
mit Aktiven des Gemischten Chores
aus Niederbexbach, Rischweiler und
Brenschelbach und des Prot. Kirchen-
chores Bexbach einen Projektchor.
Oberschlesien war das Ziel einer Kon-
zertreise. Manfred Grünbeck hatte die
Kontakte nach Schlesien und zum
deutschen Freundeskreis bei einer ähn-
lichen Reise vor fünf Jahren geknüpft.
Nach einer Stadtbesichtigung in
Oppeln bewiesen die „Südwest-Deut-
schen“ beim abendlichen Gottesdienst,
dass die vielen zusätzlichen Proben
ihre Früchte trugen. 
Annegret Geibig und Alexander Ghob-
rial hatten als musikalische Leiter
ganze Arbeit geleistet. Traditionelle
und moderne geistliche Chorwerke
wurden begeistert aufgenommen.
Beim anschließenden Beisammensein
und Kennen lernen sangen die Gastge-

Händels „Messias“ 
und Charpentiers 
„Te Deum“ 
Geistliches Konzert
mit dem Westricher
Madrigalchor
Kenner und Musikfreunde werden in
der Vorweihnachtszeit ein besonderes
Highlight erleben können. Nach langer
Zeit wieder wird ein Auszug aus Hän-
dels letztem und einem seiner bekann-
testen Oratorien, dem MESSIAS in
Homburg zu hören sein. Der Westricher
Madrigalchor unter seinem begeis-
ternden Dirigenten, Prof. Klaus Velten,
wagt sich an dieses anspruchsvolle
Werk. Die Solopartien werden von
Dagmar Velten (Sopran), Christina Rei-

che (Alt) sowie Sven Albert (Bass)
gesungen. Die barocke Instrumentie-
rung liefert ein Ensemble aus Mitglie-
dern des Orchesters des saarländischen
Staatstheaters. Weiterhin steht auf dem
Programm die gemeinhin lediglich
durch ihr Präludium (Stichwort „Euro-
visionsmelodie") bekannte, aber in
ihrer Gesamtheit umso eindrucksvol-
lere Kantate TE DEUM von Marc-
Antoine Charpentier, der als Vertreter
des sogenannten Jesuitenbarocks am
Hofe Ludwigs des XIV. wirkte. 

Mit diesen beiden Werken möchten der
Westricher Madrigalchor und alle übri-
gen Mitwirkenden einen festlichen
Glanzpunkt in der Adventszeit setzen
und laden herzlich in die Kirche Maria
vom Frieden in Homburg-Erbach ein.

Samstag, den 14. Dezember 2002 um
20 Uhr Georg Friedrich Händel: DER
MESSIAS Marc-Antoine Charpentier:
TE DEUM Maria vom Frieden, Hom-
burg-Erbach Eintrittspreis 10,- €

(ermäßigt 6,- €).

PERSONALIEN
Beim Kreissängertag in St. Ingbert
am 23.11.02 wurde Dorothée 
Kattler zur Kreischorleiterin und
Barbara Ikas (Stellvertretende
Bundeschorleiterin) zur Stellver-
treterin gewählt. Frau Kattler ist
Schulleiterin der Grundschule
Münchwies. Sie studierte Grund-
schulpädagogik und das Lehrfach
Musik. Als Chorleiterin  führt sie
den Kinderchor der Liedertafel
Oberbexbach, den Frauenchor
Kirrberg, den Gem. Chor Germa-
nia St. Ingbert und den
„Kuckucks-Chor“ Hassel.

Die Redaktion gratuliert zu die-
sem wichtigen Amt.

Flöte und Harfe 

verschönern das Lied,

doch mehr als beide 

eine reine Stimme.

(Altes Testament)
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Konzertreise 
nach Lübeck
Hohes Leistungsniveau bei Konzerten
unter Beweis gestellt

Kürzlich führte das Collegium Vocale
Blieskastel und sein Leiter Christian
von Blohn eine Konzertreise an die Ost-
see durch. Nach Paris, Lausanne
(Schweiz), Pisa und Lucca (Italien),
sowie Berlin führte er dieses mal das
Ensemble nach Lübeck. 
Der Rest des Tages stand zur freien Ver-
fügung und die Mitglieder nutzten die
Zeit zur Besichtigung der Stadt. An den
folgenden Tagen standen der Besuch
des Marine – Ehrenmals in Laboe, die
Besichtigung des Preetzer Klosters,
Ratzeburger Dom und eine Stadt-
führung in Lübeck auf dem Programm.
Konzerte gab der Chor in der Stadtkir-
che Preetz sowie in der Jacobikirche
Lübeck. Auf dem Programm standen
„Die Himmel erzählen die Ehre Gottes“,
„Verleih uns Frieden genädiglich“ und
„Unser Wandel ist im Himmel“ von
Heinrich Schütz (1585-1672). Von
Felix Mendelssohn – Bartholdy (1809-
1847) wurden das doppelchörige
„Warum toben die Heiden“ op. 78,
„Herr, nun lässest Du Deinen Diener in
Frieden fahren“ op 69, sowie die
Motette „Denn er hat seinen Engel
befohlen über dir“ aufgeführt. 
Aus dem Großen Abend- und Morgen-
lob 89 37 von Sergej Rachmaninoff
(1873 – 1943) sang das Ensemble „Bla-
zen muz“(Selig, der Mann). Von
Johann Sebastian Bach hatte Christian
von Blohn 2 Motetten für 2 Chöre aus-
gewählt: „Singet dem Herrn ein neues
Lied“ und „Der Geist hilft unser
Schwachheit auf“. Bei der Zugabe wur-
den die Konzertbesucher vom Chor
umringt. Zu hören war dann „Bleib bei
uns, denn es will Abend werden“ von
Josef Rheinberger (1839-1901). 
Die Zuhörer danken Chor und Chorlei-
ter für ein herausragendes und qualita-
tiv hochwertiges Konzert durch lang
anhaltenden, herzlichen Applaus. 
Am Abschlußtag gestaltete der Chor
auf Einladung der dortigen Kantors
den Sonntagsgottesdienst im Ratze-

burger Dom. In dem klanggewaltigen
Dom mit einer hervorragenden Akustik
sang der Chor die Schütz Motette „Die
Himmel erzählen“, Bachs: „Der Geist
hilft unser Schwachheit auf“ und
Rachmaninoffs „Blazem Muz“. Zur
Taufe, die während des Gottesdienstes
stattfand, sang der Chor dem Täufling
den Taufspruch „Denn er hat seinen
Engel befohlen über dir“ von Mendels-
sohn – Bartholdy. 

In der Kirche war eine Ruhe wie sie der
Chor während eines Gottesdienstes
noch nicht erlebte. Der Chor setzte in
gekonnter Manier die Pianostellen den
Fortis gegenüber. Stimmlich sehr aus-
geglichen, die Aussprache exakt. Der
Chor folgte genau dem Dirigat seines
Leiters Christian von Blohn, der im
Anschluß an den Gottesdienst noch ein

kurzes Orgelkonzert auf der dortigen
Domorgel gab.
Die Besucher dankten dem Chor mit
einem anhaltenden Applaus. Kom-
mentar des dortigen Domprobstes:
„Wir applaudieren normalerweise
nicht in der Kirche, aber heute war es
mit Sicherheit angebracht.“ 
Die Bischöfin von Lübeck die unter den
Gottesdienstbesuchern war, attestierte
dem Chor eine hervorragende Leitung
und lud den Chor zu einer Aufführung
in den Lübecker Dom ein. 
Rundum eine runde Sache für Chor und
Chorleiter. Drei hervorragende Auf-
führungen, ein tolles und streßfreies
Rahmenprogramm, ein harmonisches
Miteinander und wie sollte es anders
sein: Wenn Engel reisen lacht der
Himmel. 

Sängerkreis
St. Ingbert

Ehrung für den 
„Silcher von der
Saar“ 
In Ormesheim wurde der 100.
Geburtstag Robert Carls mit einem
großen Konzert gefeiert. Eine voll
besetzte Kirche, die Stimmung fest-
lich, der Applaus herzlich und alle
zufrieden. 
- HANS-MARTIN SCHATZ - (Saarbr. Zeitung)
Ormesheim. Gleich zwei Mal galt es zu
feiern. Zum einen wäre Robert Carl in
diesem Jahr 100 Jahre alt geworden.
Zum anderen besteht der Saar-Sänger-
bund seit 140 Jahren. Es versteht sich,
dass in der Hauptsache Werke von Carl
aufgeführt wurden. Der Komponist aus
Saarbrücken, der 1987 in Ormesheim
verstarb, galt nach den Worten von
Friedel Hary, als der „Silcher des Saar-
landes“. Silcher, der sich zu seiner Zeit
als einer der wenigen Chorleiter in
Baden-Württemberg den Männer-
chören widmete, genießt noch heute in
der evangelischen Kirche eine hohe
Popularität. Dies obwohl er kein Kir-
chenmusiker war. Auch der Katholik
Carl hat Musik komponiert, die leicht
von der Zunge geht. Populäre Musik
also. Hary: „Unter anderem den saar-
ländischen Sängergruß.“ Zu hören war
in St. Mauritius die einzige Messe, die
Carl vertont hat. „Deutsche Messe“
heißt das fünf Sätze zählende Werk für
Bariton-Solo, gemischten Chor und
Orchester deshalb, weil die Messe in
deutscher Sprache geschrieben ist. Im
„Credo“ wird besonders deutlich, wie
Carl in seiner Arbeitsweise vorgegan-
gen ist. Carl hat das christliche Glau-

bensbekenntnis in Auszügen vertont.
„Ehre sei Gott in der Höhe“ oder „Frie-
den im Menschen, die Menschen seiner
Gnade“ sind weitere Beispiele dafür,
dass Carl Zitate aus der Bibel hat ein-
fließen lassen. Die Musik zu dem Werk
war dramaturgisch geschickt gewählt.
Die Sopranstimmender Frauen drück-
ten hoffen und bangen zugleich aus.
Zwischen Donnergroll und zarten Gei-
genklängen die verschiedenen Tempi
des Orchesters. Zu hören war aber auch
der Komponist, der die Leichtigkeit für
sich entdeckt hat, obwohl das Thema
ein ganz Ernstes ist. Carls Zyklus
„Trauer und Trost“ verbindet gewichti-
ges Wort mit einfacher Melodie. Carl
wusste wohl schon zu seiner Zeit, dass
Musik die einfach, populär ist, die Her-
zen der Menschen öffnet. Silcher wus-
ste dies auch. Zwischen Carl: Händel
und Johann Michael Haydn. Händels
Orgelkonzert (Opus 4, Nummer 5 in F)
ist ein kleiner Hit aus dem Repertoire
der klassischen Musik, Haydns
„Hymne an Gott“ ein Klassiker. Die
Auswahl des Programms spricht für die
Qualität der Chormusiker.  An ihrer
Spitze standen die Chorleiter Fiedel
Hary, Walter Niederländer und Markus
Schaubel. Schaubel war es, der Händels
barockes, spritziges Orgelkonzert
interpretierte. Das Orchester setzte sich
aus Mitgliedern des saarländischen
Staatstheaters zusammen. Otto Daub-
ner, Baritonstimme der „Deutschen
Messe“, ist dort Ensemble-Solist. Die
Sängerinnen und Sänger kamen vom
Sängerchor Bischmisheim, dem MGV
Sangesfreude Oberwürzbach, der
Chorgemeinschaft Ommersheim und
dem Männergesangverein Ormesheim.
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Louis Pinck-
Konzert 
in der vollbesetzten 
Hölschberghalle
Unter der Schirmherrschaft des Sän-
gerkreises St. Ingbert fand am Sonntag,
dem 29. September in der Hölschberg-
halle in Blieskastel-Aßweiler ein Kon-
zert zu Ehren des früheren Hambacher
Pfarrers Louis Pinck statt. 

Dieser hatte in mehreren Bänden, die er
„Verklingende Weisen“ nannte, Volks-
lieder gesammelt.  Unter der hervorra-
genden Organisation der Singgemein-
schaft Heckendalheim (zu danken sind
insbesondere Senta Stolz und Peter
Stolz) konnte Louis Gabriel, der Präsi-
dent der „Association des amis de Louis
Pinck“ eine große Zuhörerschaft be-
grüßen.  

Das abwechslungsreiche Programm
wurde von 8 Chören aus der Saarpfalz
und aus Lothringen (Ensemble Berga-
masque Hestroff, Chor der Heckendal-
heimer Partnergemeinde Saone, die
Chorgemeinschaft ABH, MGV Lieder-
kranz Niederwürzbach, MGV Ball-
weiler-Wecklingen, Kulturvereinigung
Fechingen, MGV Reinheim-Nieder-
gailbach, MGV Liederkranz Blieska-
stel), der Gruppe Schaukelpferd, Helga
Wagner sowie einigen Musikensembles
(Mandolinenclub Longeville les St.
Avold, Blockflötenquartett Niedergail-
bach) gestaltet. 

Die Chöre trugen überwiegend Volks-
weisen von Louis Pinck vor, die teil-
weise zum ersten Mal aufgeführt wur-
den und Ergebnis des letzten „Louis-
Pinck-Kompositionswettbewerbes“ des
Saarländischen Rundfunks in Zusam-
menarbeit mit dem Saar-Sänger-Bund
waren. 

Eine Bereicherung war auch der eigens
für das Konzert von Peter Stolz und
Theo Fickinger produzierte Videofilm
über das Leben und Wirken des Pfarrers
und Liedersammlers Louis Pinck. 

Den Schluss- und Höhepunkt setzte das
Gemeinschaftslied „Freude, schöner
Götterfunken“ von Beethoven, das die
Sangesfreunde aus Saone mit einem
französischen Text verlängerten.

dieser Konzerthälfte war das „Vater
Unser“ von Kempkens“. Es wurde am
Klavier von Thorsten Kiefer begleitet
und vom Chor mit Bravour gemeistert
Weitere Musikstücke mit Orchesterbe-
gleitung in diesem Teil waren „Für den
Frieden in der Welt“,“Frieden“,“Die
Himmel rühmen“ sowie das „Halleluja“
von Händel.
Nach der Pause ging es dann zum stim-
mungsvolleren Teil über. Unter großem
Applaus wurden von Chor und Orche-
ster Musikstücke aus Oper und Operette
wie „Triumphmarsch“,“Wiener Blut“,
“Erhebet das Glas“ und „Can-Can“vor-
getragen. Das Volkslied „Als wir jüngst
in Regensburg waren“ wurde unter
dem Dirigat von Alois Engeldinger
gesungen. Als Zugabe durften der
„Deutschmeister Regimentsmarsch“
sowie der „Bajazzo“ mit Orchesterbe-
gleitung nicht ausbleiben. Hans-Jür-
gen Kuhn führte als Conferencier die
Zuhörer durch das Programm.
Es war ein sehr gelungenes Chor-
Orchester-Konzert, was von einer
großen Zuhörerzahl mit Begeisterung
angenommen wurde. Besonderen
Dank sei an dieser Stelle dem Gesang-
verein Germania Rehlingen, dem Städ-
tischen Orchester St. Ingbert sowie vor
allem unserem Dirigenten Günther
Heßlinger, durch dessen Engagement,
Organisation, Planung und musikali-
schen Sachverstand ein Konzertereig-
nis in dieser Größenordnung durchge-
führt werden konnte.

Das gleiche Konzert wurde mit gleicher
Besetzung am 20.10.2002 durch den
GV Germania Rehlingen als Veranstal-
ter in Rehlingen aufgeführt.

Gerd Schneider
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Sängerkreis
Merzig-
Wadern

6. Chor-Orchester-
Konzert 
in Schwemlingen

Nach bisher 5 erfolgreichen Chor-
Orchester-Konzerten seit1994 führte
der MGV Sängerbund 1882 Schwem-
lingen am 6.10.2002 sein 6. Konzert
unter der Gesamtleitung seines Diri-
genten Günther Heßlinger auf. Das
Konzert sollte durch den 140jährigen
Geburtstag des Sängerbundes einen
besonderen Rahmen finden. Durch
Günther Heßlinger konnte mit den
Sängern des MGV Germania Rehlingen
eine Chorgemeinschaft für dieses
Ereignis gebildet werden. Das
bekannte Städtische Orchester aus St.
Ingbert unter der Leitung von Norbert
Feibel konnte verpflichtet werden und
übernahm zur vollsten Zufriedenheit
aller den instrumentalen Teil. Somit
wirkten 60 Sänger und 40 Musiker bei
diesem Konzertereignis mit. Die
bekannte Sopranistin Angelika Thome
begeisterte unter Klavierbegleitung
von Günther Heßlinger mit 4 Soloauf-
tritten wie gewohnt das Publikum. Es
wurde seit Monaten hart geprobt, denn
es sollte gehobene Unterhaltung gebo-
ten werden. Im ersten Konzertteil
wurde den Zuhörern geistliche Chor-
musik mit der Thematik „ Frieden“ vor-
gestellt. Schwerpunkt für die Sänger in
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M.G.V. „Frohsinn“ Wadrill

Benefizkonzert
Auch wir wollen helfen, denn Singen
schlägt Brücken.
Dieser Gedanke bewegte die Sänger des
M.G.V. „ Frohsinn“ Wadrill, als sie die
furchtbaren Bilder der Flutkatastrophe
sahen und wussten, dass ein Sängerka-
merad von ihnen mit dem THW
Wadern im Hochwassergebiet im Ein-
satz war. Mit einem Benefizkonzert
sollte ein finanzieller Beitrag erbracht
werden. Spontan kam von Chorleiter
Josef Pütz die Zusage, dass er mit sei-
nen Kirchenchören von Sitzerath und
Nonnweiler ein solches Konzert mitge-
stalten werde.
Das Konzert fand in der Pfarrkirche St.
Martin Wadrill statt. Chöre die den
Rahmen und den Raum  der Kirche ent-
sprachen, beinhaltete das Programm.
Lob-, Dank- und Bittlieder wurden
vorgetragen. Mit der „Adagio Sonate
IV“, von Johann Christoph Pepusch für
Klavier und Querflöte eröffneten Josef
Pütz und Anja Steinmetz das Konzert.
Der Männerchor brachte im ersten Teil
getragene, weltliche Literatur, wie „Das
Morgenrot“, von Robert Pracht, „Schä-
fers Sonntagslied“, von Conradin
Kreutzer, „Im Abendrot“, von Schu-
bert, „Abendfrieden“, von Rudolf
Desch und „Wanderers Nachtgebet“,
von Anselm Weber zu Gehör.
Die Kirchenchöre erfreuten mit „ Die
Himmel rühmen“, von Ludwig van
Beethoven, „Laudate omnes gentes“,
von Jacques Bertier, „ Ave Regina cae-
lorum“, von Josef Rheinberger, „Veni
Jesu“, von Luigi Cherubini, sowie mit
Werken von Gerhard Rabe, Kasper
Scharf, Robert Pappert und Bernhard
Klein.
Musikalische Einlagen für Querflöte
und Klavier v. Antonio Vivaldi, Jean
Baptiste Luellet und Johann Christoph
Pepusch waren ein Ohrenschmaus für
die Zuhörer.
Mit geistlicher Literatur wie „Ora pro
nobis“  und „Ave Maria“, von Robert
Pappert, „Ich bete an die Macht der
Liebe“, von Demetrius Bortniansky
sowie dem „Domine pacem da nobis“,
von Jakob Christ zeigte sich der Män-
nerchor von seiner besten Seite.
Bevor der Schlusschor erklang
bedankte sich Vorsitzender Brücker bei
allen Sängerinnen und Sängern,
besonders bei den Solisten für ihr unei-
gennütziges Wirken für die gute Sache
und für die hervorragenden gesangli-

chen und musikalischen Leistungen
die sie gebracht hatten.
Mit dem Dank an die Zuhörer richtete
er aber auch die Bitte an die christliche
Nächstenliebe zu denken und bat um
eine großzügige Spende für die Opfer
der Flutkatastrophe.
Als Schlusschor erklang „Lobt den
Herrn der Welt“, von Willy Trapp vor-
getragen von allen Sängerinnen und
Sängern, der Orgelbegleitung von
Josef Pütz unter der Chorleitung von
Alfred Görgen.
Mit seinem Benefizkonzert bescherte
der Männergesangverein seinem
Publikum einen Musikgenuss und für
die Menschen des Jerichower Land, der
Verbandsgemeinde Biederitz, Solida-
rität und finanzielle Unterstützung.
Die Spende von 2000,- € wurde von
einer Abordnung des Verein, Anfang
November an eine arme, vom Hoch-
wasser betroffene Familie in Gübs per-
sönlich überreicht.

W. Brücker

Fahrt des Illinger 
Chores „Amici Cantus“ 
in den Schwarzwald.
Obwohl der November nicht gerade die
ideale Reisezeit ist, wagten die Amici
cantus aus Illingen eine Wochenend-
fahrt in den Schwarzwald. Der Regen
zu Beginn der Fahrt konnte die gute
Laune der Teilnehmer nicht stören.
Station Nr. l war die Europastadt Straß-
burg. Bei einer Stadtrundfahrt wurde
den Sängerinnen und Sängern durch
eine erfahrene Fremdenführerin die
Sehenswürdigkeiten der bekannten
Stadt an der Ill näher gebracht und
erklärt. 

Von Straßburg aus ging die Fahrt wei-
ter über den Kniebis, der bereits leicht
mit Schnee bedeckt war nach der in luf-
tigen Schwarzwaldhöhen gelegenen
Stadt Freudenstadt. Für die Übernach-
tung hatten die Organisatoren das
Hotel Palmenwald in Freudenstadt
ausgewählt. Die Teilnehmer erwartete
bis spät in die Nacht ein buntes Pro-
gramm in geselliger Runde. Soloeinla-
gen, Chorgesang, Gruppenvorträge
und Sketche wechselten sich ab. 

Dazwischen bot das Chormitglied
Heinz Keller immer wieder mit seiner
Musik die Möglichkeit zum Tanz, die
gern und lange genutzt wurde. Am
Sonntagmorgen besuchten die Amici
cantus  die kleine Wallfahrtskirche des
ehemaligen Klosters Heiligenbronn in
der Nähe von Lützenhardt. Alle waren
von den Worten einer der noch drei
dort lebenden Franziskanerschwestern
begeistert. Le-bensnah und überzeu-
gend deutete sie das Große Altarbild
des barocken Altares über die
Abnahme Jesu vom Kreuz. 

Es war erstaunlich, wie sich jeder in
irgendeiner Weise in dem Bild wieder-
finden konnte. Nach einem ansch-
ließenden Wortgottesdienst mit Chor-
gesang legten die meisten der Mitrei-
senden den etwa 3 km langen Weg bis
zum Restaurant zurück und genossen
dabei die frische Schwarzwaldluft.

Sängerkreis
Neunkirchen

JFK WND e.V.
Jazzförderkreis  - 
Ernst Urmetzer
16. Weihnachtsjazzkonzert im Kultur-
zentrum Alsfassen am 26. 12. um 19.30
Uhr.
Im Weihnachtspaket ein Gitarren-Trio,
ein Saxofon-Quartett und ein Ham-
mond-Orgel-Trio
Drei Jazzformationen garantieren
einen entspannenden Abschluss der
strapaziösen Weihnachtsfeiertage mit
einem musikalischen Festtagsmenü.
Das Gitarren-Trio „Inner Urge“ eröff-
net den Abend mit Swing, Latin-Stan-
dards und moderne Kompositionen:
Sven Prokaska an der Gitarre, Stefan
Scharle am Bass und Peter Morsch am
Schlagzeug.

Karten gibt es an der Abendkasse zu
EURO 8 und 5 (ermäßigt). Reservierung
per eMail: contact@wndjazz.de oder
per Telefon: 06858-1504. Mit
Tischreservierung im vorderen Drittel
des Saales EURO 9 und 6 (ermäßigt).
Karten als Weihnachtsgeschenk wer-
den auf Wunsch zugesandt.

Sängerkreis
St. Wendel
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Noch einmal war in Freudenstadt ein
Kurzaufenthalt auf Deutschlands
größtem Marktplatz mit Besuch der
Stadtkirche. 

Die evangelische Renaissancekirche
wurde 1601 - 1608 mit einem eigenwil-
ligen Grundriss erbaut. Zur Ausstat-
tung gehört ein wertvolles romani-
sches Lesepult aus dem 12. Jahrhun-
dert mit den vier Evangelisten, die auf
ihrem Rücken die Pultfläche tragen
und ein Taufbecken aus dem gleichen
Jahrhundert. 

Nach einer anschließenden Fahrt über
die Schwarzwaldhochstraße und
einem Kurzaufenthalt in Baden-Baden
endete die Reise unter den gleichen
Wetterbedingungen in Illingen, wie sie
begonnen hatte. 

Alle Teilnehmer waren jedoch begei-
stert von diesem Ausflug, der Erinne-
rungen an die vergangenen Fahrten
nach Levico-Terme, Thüringen und
Prag wachrief. Jetzt erwarten die Sän-
gerinnen und Sänger anstrengende
Probenwochen bis zum Neujahrskon-
zert am 5. Januar 2003 in der Illinger
IIlipse, bei dem die Zuhörer wieder ein
Feuerwerk der Musik erwarten wird.

junge gemischte Chor „Ligamentum
Vocale“ Urexweiler e.V. sowie der
Frohsinn unter der bewährten Leitung
von Friedbert Andres präsentierten
dem begeisterten Publikum die ganze
Breite des Chorgesangs. Der Bogen
spannte sich um klassischen bis zum
modernen Liedgut. Die Idee, den jun-
gen gemischten Chor aus Urexweiler
mit seiner neuen Stilrichtung in das
Konzert zu integrieren, erwies sich als
Volltreffer. Der perfekte Vortrag der
sehr gut einstudierten Lieder  - das war
schon ein Genuss. Nach dem ehrlichen
und herzlichen Beifall der Zuhörer zu
urteilen hat niemand sein Kommen
bereut. Vielfach konnte man von den
überaus zufriedenen Besuchern hören:
dies war ein glanzvolles Konzert, eine
Werbung für den Chorgesang.

Mitgestaltet wurde das Konzert auch
vom Musikverein Merchweiler, dem es
mit schwungvoll vorgetragenen Wei-
sen gelang, das Publikum für sich zu
gewinnen.

An dieser Stelle nochmals einen herzli-
chen Dank an die mitwirkenden Chöre
und den Merchweiler Musikverein. 
Der Frohsinn hofft, mit diesem Konzert
neue Sänger für den Chorgesang inter-
essiert zu haben.

Eine besondere Ehrung erfuhr an die-
sem Abend unser Sängerkamerad
Manfred Jost für 50 Jahre Treue zum
Chorgesang. Er wurde vom Vorsitzen-
den des Sängerkreises Neunkirchen,
Erich Bick, mit der goldenen Ehrenna-
del ausgezeichnet und erhielt von
Lothar Meiser die Ernennungsurkunde
zum Ehrenmitglied.
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120 Jahre 
Sängervereinigung 
Frohsinn 1882 
Merchweiler
Schon lange war man sich einig, zum
Jubiläum statt eines Freundschaftssin-
gens ein Festkonzert unter Mitwirkung
von Gastchören zu veranstalten.

Zum Jubiläumskonzert konnte der
1. Vorsitzende Lothar Meiser neben den
vielen Besuchern den Hausherrn, Herrn
Bürgermeister Walter Dietz, und den
Schirmherrn, Herrn Umweltminister
Stefan Mörsdorf, begrüßen. Manfred
Meiser vom Frohsinn führte durch das
Programm und stellte die Chöre mit
ihren jeweiligen Liedbeiträgen vor. 

Der Gesangverein Liederkranz 1881
Elversberg e.V., der Männerchor Har-
monie 1896 Dudweiler e.V. und der

Männergesangverein 
1924 Wiesbach

Am 26. September 2002 hatte der Ver-
ein zu den Sängern auch alle Sänger-
frauen ins Vereinslokal Rudi Dörr ein-
geladen, um den langjährigen Chorlei-
ter Waldemar Kühn würdevoll im
Rahmen einer kleinen Abschlussfeier
in seinen verdienten Ruhestand zu ver-
abschieden.

Wie vom Vorsitzenden Werner Kleist in
seiner Laudatio zu erfahren war, hat
Waldemar Kühn den MGV 1924 Wies-
bach fast 25 Jahre lang als Chorleiter
geführt und durch sein Engagement
ganz erheblich dazu beigetragen, dass

der Verein in seiner jetzigen Form bis
heute überlebt hat. Der Chor konnte
unter seiner Leitung unzählige öffent-
liche Auftritte absolvieren, wie Weih-
nachtskonzerte, Kirchenkonzerte, Lie-
derabende, Auftritte bei verschiedenen
Sängerfesten, Begleitungen in den
Messen in der Kirche, usw. usw. Nicht
vergessen wurden auch die von ihm
organisierten Vereinsfahrten in den
Schwarzwald, verbunden mit den ver-
schiedensten Konzerten.

Als besonderer Dank und für seine Ver-
dienste wurde Waldemar Kühn im Rah-
men dieser Feier zum „Ehrenchorleiter“
des MGV 1924 Wiesbach ernannt. Eine
Urkunde, vom geschäftsführenden
Vorstand unterzeichnet, verbunden
mit einem Abschiedsgeschenk, wurde
ihm vom Vorsitzenden überreicht. Der
MGV 1924 Wiesbach wünscht seinem
Ehrenchorleiter für seinen Lebens-
abend noch eine gute Gesundheit und
noch viel Freude in seinem Ruhestand
als Chorleiter.

Nach der Abschiedsfeier für den bishe-
rigen Chorleiter konnte der Vorsit-
zende den neuen Chorleiter des Vereins
vorstellen. Ab Oktober 2002 über-
nimmt Helmut Kreutzer aus Eppelborn
den Verein und wir hoffen mit ihm,
dass der Chorgesang in Wiesbach noch
viele Jahre bestehen bleibt.

Kontakt zu
ungarischem Chor
Der varpalotaer Bergmannschor wurde im Jahre
1920 gegründet.
In dem gemischten Chor, bestehend aus 45 Mit-
gliedern, findet man jede Altersklasse, von
Grundschüler bis zum Rentner.
Der Bergmannschor hat ein sehr reiches Reper-
toire. Es finden sich kirchliche und weltliche Lie-
der von der Renaissance bis zur Gegenwart.
Der Chor hat in 10 Ländern Europas unter ande-
rem in Italien und Schweden Konzerte gegeben.
Im Ungarischen Radio ist er regelmäßig zu
hören.
Neuerdings erschien ihre CD, die eine schöne
Auslese aus den vorjährigen Weihnachtskonzer-
ten ist.
Neben ungarischen und ausländischen Melo-
dien erklingt auch das „Gloria“ von Vivaldi auf
der CD des Varpalotaer Bergmannschors.
Der Dirigent des Chors: Károly Borbás
Die Adresse des Chors: 
Várpalotai Bányászkórus                 
8100 Värpalota 
Honvéd u. l
E-mail Adresse:  borbas.karoly@dpg.hu

Nähere Auslünfte erteilt: Alfred Glaeser 
Schwalbenweg 39 
66740 Saarlouis 
Tel.: 06831 / 42260
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Laudatio von
Dr. Gerhard Pauly
auf Wolfgang Übe

durchgeführte Chor- und Volksmu-
sikfest des SSB mit einer Singenden
City in Saarbrücken, noch zu erwäh-
nen, das in der Öffentlichkeit großen
Anklang fand.

Wir waren aber nicht nur beim SSB mit
großer Begeisterung bei der Sache,
sondern auch beim DSB. Und hier
kommt nun auch der Männerchor Her-
rensohr ins Spiel. Die Sänger waren
nämlich begeistert von ihrer Teilnahme
am 17. Chorfest des DSB in Berlin.
Unvergessen ihre Mitwirkung bei der
Veranstaltung Singende City auf dem
Kurfürstendamm und am Tag darauf
der musikalische Auftritt in der Berli-
ner Kongresshalle. Und da gab es noch
eine Fernsehsendung unter Mitwir-
kung des Männerchores Herrensohr
und seines Dirigenten Wolfgang Übe,
die bundesweit Beachtung fand und
mit dazu beitrug, das Ansehen des
Männerchorgesangs in der Öffentlich-
keit zu festigen. Ein bedeutsame Rolle
spielte dabei auch der hochgeschätzte
damalige erste Vorsitzende des Vereins,
Robert Proff. Mit seinen gut überlegten
Äußerungen über die Situation des
Chorgesangs in unserer Zeit verhin-
derte er, dass billige Klischeevorstel-
lungen und diffamierende Vorurteile
die Sendung prägten. Nicht unerwähnt
soll auch das im Jahre 1979 vielbeach-
tete Konzert des Männerchores Herren-
sohr zusammen mit einer Rhythmus-
gruppe des Tanzorchesters des SR blei-
ben, das während einer Tagung des
DSB über Chorische Gebrauchsmusik
in Darmstadt stattfand.

Als ich 1982 den SSB verließ, um meine
ganze Kraft dem Jugend-Symphonie-
orchester des Saarlandes zu widmen,
wurde Wolfgang Übe vom Bundes-
Sängertag des SSB zu meinem Nach-
folger gewählt. Damit endete aber
unsere Zusammenarbeit im SSB nicht.
Wir arbeiteten gemeinsam bis Ende der
80er Jahre weiter als Chorsachverstän-
dige und als Dozenten im Chorleiterse-
minar. Was Wolfgang Übe während
seiner 12 jährigen Amtszeit als Bun-
deschormeister des SSB geleistet hat,
ist in Chor an der Saar nachzulesen.
Hier auf Einzelheiten einzugehen,
würde zu weit führen. Festzuhalten
aber bleibt, dass Wolfgang Übe insge-
samt 20 Jahre im Vorstand des SSB
unermüdlich ehrenamtlich tätig war.

Vor genau 40 Jahren hatte ich das
Vergnügen, den Männerchor Herren-
sohr unter der souveränen Leitung des

legendären Willi Kochems zum ersten
Mal zu hören und zu bewerten. Es war
in Kirkel. Ich war von der Leistung des
Chores sehr angetan und von dem
sonoren Chorklang geradezu faszi-
niert. Als Wolfgang Übe 1964 seine
Nachfolge antrat, konnte er auf dem
gewonnenen musikalischen Terrain
aufbauen, neue Akzente setzen und
den Männerchor zu neuen Höhen
führen. Die Konzerte im In- und Aus-
land sind der Beweis dafür. Hinzu kam
die Teilnahme an zahlreichen Preis-,
Wertungs- und Leistungssingen, die
dem Chor zur Ehre gereichten. Wolf-
gang Übe besitzt ein untrügliches
Gespür für qualitativ gute Chormusik.
Seine Art, ein Konzertprogramm zu
gestalten, habe ich immer bewundert.
Es war stets mustergültig. Um nur
einige Beispiele nennen: Im Jahre 1982
feierte der Männerchor Herrensohr
sein hundertjähriges Bestehen mit der
Verleihung der Zelterplakette. In dem
Festkonzert erklangen so anspruch-
volle Chorwerke wie Der Entfernten,
Grab und Mond und als Krönung
Gesang der Geister über den Wassern
von Franz Schubert. Gut in Erinnerung
geblieben ist mir auch die Interpreta-
tion des Chorzyklus Blühendes Land
von Bernhard Weber. Sie ist auf Schall-
platte dokumentiert. Zweifellos hat
Wolfgang Übe mit seinem Männerchor
auch Maßstäbe in der saarländischen
Chorszene gesetzt, nicht zuletzt über
Aufnahmen von Chormusik seines
Chores durch den SR, die heute noch ab
und zu gesendet werden.

Wolfgang Übe war sich stets auch der
gesellschaftlichen Verpflichtung be-
wusst, die er mit seinem Chor zu erfül-
len hatte. Er fand immer die Balance
zwischen leistungsorientierter Chorar-
beit und Geselligkeit. Die Sänger kön-
nen sich glücklich preisen, ihn als Diri-
genten und Sangesfreund erlebt zu
haben. Er verkörperte die Überzeu-
gung, dass Singen ein Grundnah-
rungsmittel der Seele ist.

Der Männerchor Herrensohr besteht
seit nunmehr 120 Jahren. In dieser
Zeitspanne prägten ihn nur fünf Diri-
genten. Wolfgang Übe hat den Chor
sage und schreibe 38 Jahre geleitet, fast
ein Drittel der gesamten Laufzeit des
Chores. Das ist schier unglaublich, aber
wahr. Mein Respekt zu dieser Leistung
als Chorleiter. Durch sein vorbildliches
Verhalten und sein musikalisches
Gestalten gewann er von Anfang an die
Herzen der Sänger und Zuhörer. Die

Sängerkreis
Saarbrücken
Stadt und Land

Meine sehr geehrten Damen und Her-
ren, liebe Sangesfreunde,

Auf dem Bundes-Sängertag 1974 wur-
den Wolfgang Übe und ich an die
Spitze des Musikausschusses berufen.
Es war eine Herausforderung, die wir
annahmen. Und nun begann eine wun-
dervolle Zeit der Zusammenarbeit,
denn wir stimmten in unseren Am-
bitionen und Ansichten über die
Bedeutung der Chormusik in unserer
Zeit vollkommen überein. Die Freude
am Chorgesang gab unserer Verbin-
dung festen Halt. Die entstandene Kon-
stellation war ideal. Der Zufall wollte
es, dass unsere Gymnasien in Saar-
brücken, wo wir als Schulmusikerzie-
her tätig waren, bis Anfang der 80er
Jahre benachbart waren. Auch war die
Geschäftsstelle des SSB nicht weit ent-
fernt. Wo wir uns regelmäßig während
unserer freien Unterrichtszeit trafen,
war das Cafe Detzler. Wolfgang Übe
war hier so gut wie zu Hause. Ihm galt
immer die besondere Aufmerksamkeit
des Hauses, weil er hier gern ausgiebig
frühstückte. Und hier fand über Jahre
hinaus ein lebhafter Gedankenaus-
tausch zwischen uns statt. Hier wurden
Visionen geboren und Ideen in die Tat
umgesetzt. Nutznießer war der SSB.
Wir erarbeiteten eine neue Singeord-
nung, die - inzwischen etwas abgeän-
dert - heute noch in Kraft ist. Wir waren
viel unterwegs im Saarland, wenn es
darum ging, als Chorsachverständige
bei Wertungssingen zu fungieren. Wir
veranstalteten regelmäßig Fortbil-
dungstagungen für Chorleiter, leiteten
gemeinsam einen Chorleiterchor,
publizierten Literaturvorschläge in
Chor an der Saar, gaben drei Chorlie-
derhefte heraus und führten alle zwei
Jahre ein Chorleiterseminar durch.
Denn die Chorleiterausbildung lag uns
sehr am Herzen. Aus unseren Aktivitä-
ten herausragend, wäre das 1977
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unerschütterliche Treue seiner Sänger
konnte er über all die Jahre dankbar
entgegen nehmen..

Wenn Wolfgang Übe heute als Chorlei-
ter verabschiedet wird, dann in Würdi-
gung seiner großen Verdienste um den
Chorgesang schlechthin. Im Namen
des SSB und des DSB spreche ich ihm
Dank und Anerkennung aus. Von Prof.
Klaus Fischbach darf ich viele Grüße
und Glückwünsche ausrichten. Dem
schließe ich mich persönlich an. Du,
lieber Wolfgang, kannst mit Stolz auf
ein erfülltes Chorleiterleben zurück-
blicken. Ich wünsche Dir weiterhin
alles Gute. Vergiss die schönen Lieder
nicht und auch nicht die alten Sanges-
freunde!.

Dem Männerchor Herrensohr aber rufe
ich zu: Macht weiter! Singt unter dem
neuen Chorleiter Ralf Michael Becker
so, dass es Euch stets Freude bereitet,
denn Gesang ist Euch von Natur aus
gegeben! In diesem Sinne: Glückauf!

Einen Ohrenschmaus von Mendels-
sohn brachte das Gesangsduo Sabine
Becker / Klaus Gergen mit „Ich wollt,
meine Lieb ergösse sich“ zu Gehör. Die
inzwischen weit über das Saarland hin-
aus bekannte Sopranistin erfreute auch
mit „Ich gehör nur mir“ aus dem Musi-
cal Elisabeth. Aus dem gleichen Werk
brachte sie im Duett mit dem Püttlinger
Tenor Helmut Weber „Boote in der
Nacht“ dar, und im zweiten Teil über-
zeugten die beiden mit dem „Phantom
der Oper“ - Helmut Weber im origi-
nalen Phantom-Kostüm inklusiv
Gesichtsmaske. Webers Stimme er-
freute auch im „Wolgalied“. Er verfügt
über eine kernige, sonore Tenor-
stimme, die man sich noch öfter zu
hören wünscht. Zusammen mit Sabine
Becker und dem Männerchor 1864
erfreute er auch in Szenen aus dem
„Weißen Rössl“ und der „Lustigen
Witwe“. Mit Klaus Gergen (Bariton)
brachte der Chor Ausschnitte aus
„Maske in Blau“ und dem „Vogelhänd-
ler“ zu Gehör.

Mitwirkender Gastchor war die Sing-
gemeinschaft „Warndtperle“ aus Dorf
im Warndt, ebenfalls unter Leitung von
Steffen Hällmayr . Entsprechend dem
Motto „Operette“ hat sich die Warndt-
perle ein Potpourri aus Walter-Kollo-
Melodien ausgesucht. Da erklangen so
bekannte Weisen wie „Untern Linden“
oder „Warte nur ein Weilchen“. Für
ihren flotten Vortrag wurde die
Warndtperle auch mit besonders viel
Applaus bedacht. Auch dieser Chor
verfügt über eine gut ausgebildete
Singtechnik und versteht es, verschie-
dene Stile angemessen zu interpretie-
ren. Das jüngste Mitglied der Warndt-
perle, Jennifer Siebler, gefiel auch als
versierte Klavierspielerin: Sie trug ein
Stück von Richard Clayderman vor
(„Jardin Secret“).

Sämtliche Chor- und Solovorträge
wurden von Steffen Hällmayr gekonnt,
von dezent bis kraftvoll, am Clavinova
begleitet - bei über 30 Liedern eine Lei-
stung. die nicht verschwiegen werden
sollte. Seine souveräne Spieltechnik
und seine große Bühnenerfahrung
erlauben es ihm, auch seine Chöre vom
Klavier aus zu leiten.

Nach dem Konzert waren sich alle
Zuhörer einig: Die Fortschritte des
Männerchores 1864 Sulzbach sind
unübersehbar. Hällmayr hat es

geschafft, das übliche Männerchorre-
pertoire kräftig zu entstauben und
neuen Schwung in das Ensemble zu
bringen. Nach nun fast fünfjähriger
Zusammenarbeit ist aus dem kleinen
Männerchor wieder ein homogener
und technisch anspruchsvoller Klang-
körper geworden, der Freude an der
flotten Musik zeigt und sich zu großen
Leistungen anspornen lässt. Langan-
haltender Applaus belohnte den Män-
nerchor für seine Leistung. 

S. Meier
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Männerchor 1864 
Sulzbach umjubelt
Der Männerchor 1864 ist der älteste
Verein von Sulzbach, aber er ist aktiv
wie nie zuvor. Das zeigte sich beson-
ders beim Konzert in der Jahnturn-
halle, das so schön mit „Herbstgefühle“
betitelt war. Unter Leitung von Steffen
Hällmayr zeigte der kleine Männerchor
gleich im ersten Auftritt, was in ihm
steckt. Da wurde nicht nur sehr gefühl-
voll, sondern auch äußerst diszipliniert
gesungen, die 16 Männer verstanden
es, auf einem hohen Niveau zu musi-
zieren.

„Harmoniejugend 
für SSB in Berlin“
Von 01. bis 03. Nov. 2002 fand in Ber-
lin das Jugendforum „fit for top“ der
deutschen Chorjugend statt. Bei dem
Seminar geht es unter anderem um die
Beteiligungsmöglichkeiten der Chorju-
gend am Chorfest des Deutschen Sän-
gerbundes 2003 in Berlin. Die einzel-
nen Landesverbände wurden gebeten,
jeweils zwei Jugendliche zwischen 16
bis 26 Jahren als Delegierte zu bestim-
men, die bereit sind, Vorstands- und
Gremienarbeit kennen zu lernen, bzw.
über einen längeren Zeitraum in die-
sem Forum mitwirken möchten. Für
den Saar-Sängerbund sind dies Steffen
und Daniel Staub (18 bzw. 16 Jahre)
vom Männerchor Harmonie aus Dud-
weiler. Da es immer schwieriger wird,
junge Menschen für Vereins- oder Ver-
bandsarbeit zu gewinnen, ist es um so
erfreulicher, gleich zwei Sänger für
diese Tätigkeit zu begeistern, zumal sie
auch schon vom 20. bis 22 Sep.2002
beim „Internationalen Jugendtreff“ in
Feuchtwangen dabei waren. Es macht
einfach Spaß, so Daniel Staub, wenn
man Angelegenheiten, welche die
Jugend betreffen, aktiv mitgestalten
kann. Da bei der Harmonie die Jugend
sowieso einen hohen Stellenwert
besitzt, ist es für uns eine tolle Sache,
für den Saar Sängerbund auf Bundese-
bene tätig zu sein, merkt Steffen mit an.

Uwe Staub

Der 8. Kinderchorwettbewerb
des Club SR-Freunde, in Zusam-
menarbeit mit dem SSB und mit
Unterstützung von Saarland-
Versicherung und Saartoto fin-
det am 15. und 16. 11. 2003 statt.
Die Ausschreibung erfolgt in der
nächsten Ausgabe von „Chor an
der Saar“.

Kinderchorwettbewerb
auch im Jahr 2003
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borough Fair“ von dem weltbekannten
Duo  Simon & Garfunkel, bei dem die
MusikerInnen gefühlvoll begleiten. 

Gleich darauf folgt Titel Nr. 3 ein sehr
stimmungsvoller Gospel „Sometimes I
feel“ der von Chorleiter Harald Altpeter
am Flügel begleitet und von der
Kamera effektvoll und kreativ im Bild
widergegeben wird. Natürlich darf für
einen Saarbrücker Chor die französi-
sche Sprache nicht fehlen, zumal der
Frauenchor Constanze im Januar die-
ses Jahres erfolgreich an einem inter-
nationalen Chortreffen in Paris teilge-
nommen hatte. 

So wird das Ende der Sendung mit dem
beschwingten Titel „Mademoiselle de
Paris“ abgeschlossen, bei dem auch alle
anwesenden MusikerInnen beteiligt
sind. Die  Musikstücke wurden alle aus-
nahmslos von Chorleiter Harald Altpe-
ter für Chor und Musiker arrangiert,
worauf der Chor stolz ist.  Die Erfah-
rungen die der Frauenchor Constanze
bei diesem Auftritt machte, waren
absolut aufregend und positiv. Das
Team des SR hat sich toll verhalten, so
dass dieser Live-Auftritt wirklich riesi-
gen Spaß machte. 

Weitere Infos unter:
www.frauenchor-constanze.de
oder Tel.: 0681/751684 (Karin Engel)  

Sonntagskonzert  
Saarbrücker Chöre!
Unter dem Motto „Gott nimmt uns in
seinen Arm“ veranstaltete die Sänger-
gruppe Saarbrücken am Sonntag, den
17.11.2002, 17.00 Uhr ein Kirchenkon-
zert in der Pfarrkirche St. Pius in Saar-
brücken-St. Arnual.

Sechs Chöre der Sängergruppe Saar-
brücken hatten sich zusammengefun-
den und ein überaus beachtliches Kon-
zert erfreute die sehr zahlreich erschie-
nenen Zuhörerrinnen und Zuhörer.
Souverän moderiert durch den Vorsit-
zenden der Sängergruppe Klaus-Dieter
Scholtes, konnte dieser durch ein
erstaunlich abwechslungsreiches Pro-
gramm führen.

Der Chor Sängervereinigung St.
Arnual sang unter Leitung von Johan-
nes Bruckmann u.a. auch das Lied zu
dem ausgewählten Motto „Gott nimmt
uns in seinen Arm“ mit einem Text von
H.D. Hüsch, der MGV Euphonia Con-
stantia brachte drei Liedbeiträge von
Bischoff, Steinfeld und Kreutzer unter
dem Dirigat von Günter Barthold.
Ebenso wie diese beiden wusste der
Saarbrücker Seniorenchor unter Lei-
tung von Gerhard Keller mit seinem
Beitrag der Dominikus-Messe von
Josef Gruber zu beeindrucken. Der
Männerchor Gersweiler bereicherte
ebenso gekonnt mit ihrem Dirigenten
Kurt Zirpes mit kirchlicher Musik in
deutscher und lateinischer Sprache u.a.
von Robert Pappert das Programm. Das
jüngere Publikum der Veranstaltung
wurde durch Chorleiter Harald Altpeter
und seinem FrauenChor Constanze
angesprochen, die mit locker vorgetra-
genen, schwungvollen Gospels und
Spirituals die Besucher der Kirche zum
Schwingen und Klatschen animierten. 

Den Schlusspunkt setzte der Gemischte
Chor im MGV Frohsinn Alt-Saar-
brücken der mit weltlicher Musik wie
z.B. „Ihr von morgen“ von Udo Jürgens
dem Programm einen großartigen
Abschluss schenkte. Stefan Zell, Chor-
leiter des Frohsinn, trat neben dieser
Tätigkeit  auch noch als Solist am Kla-
vier mit Laura Höllinger, Violine auf.
Der Beitrag „Divertimento“ (KV 185)
von W.A. Mozart und das Stück „Con-
certino in ungarischer Weise“ von O.
Rieding begeisterte das Publikum min-
destens genauso wie die Chöre.

Ein schöner, sonniger Sonntagnach-
mittag verging wie im Flug und alle
Beteiligten konnten vollauf zufrieden
sein.

K.Engel

Frauenchor Constanze schnuppert
Rundfunk - Atmosphäre

Frauenchor 
live im SR
Freitag, 15. November 2002 - 16.30
Uhr – Saarländischer Rundfunk – Stu-
dio 2 – Stell- und Tonprobe. Für den
Frauenchor Constanze Saarbrücken
ein ganz besonderer Tag!  In der Probe
breitet sich bei den Damen zuerst ein-
mal Nervosität aus und das ohnehin
sehr warme Studio scheint den Sänge-
rinnen noch heißer als es tatsächlich
ist. Kamera hier, Kamera dort, Licht so
oder so, wie sehen die Damen am
besten aus? Bitte das letzte Lied noch
mal! Auch die Musiker die uns beglei-
ten müssen dieses oder jenes wiederho-
len, damit die Mikrofone und Kameras
perfekt eingestellt werden. 

Bei so bekannten Saarländischen
Musikern wie Wolf Giloi der am Akkor-
deon unterstützt und Thomas Thiel mit
Kontrabass und Gitarre bemerkt man
die Souveränität, mit der sie spielen.
Auch das junge Streichquartett beste-
hend aus Anna Conrath (1. Violine),
Mira Ebner (2. Violine), Nora Sperber
(Bratsche) und Lucian Moreno (Cello)
ist relativ gelassen. Nach den Stell- und
Tonproben kann sich der Chor wieder
etwas entspannen, dann geht es los! 

Ruhe im Studio! Die Nachrichten-
sendung „saarland aktuell“ beginnt
live im gleichen Studio. Interessant
auch hier zu sehen, wie das gemacht
wird. Sofort im Anschluss das erste
Lied des Chores: Mit „One“ aus dem
Musical A Chorus Line  begrüßt der
Frauenchor nicht nur singend sondern
auch mit choreographischen Einlagen,
die Zuschauerrinnen und Zuschauer
gefolgt von einem Interview über die
Arbeit des Frauenchores Constanze mit
der Vorsitzenden Karin Engel. Als
zweiten musikalischen Beitrag singt
der Chor den gefühlvollen Titel „Scar-

Anmerkung der Redaktion
zur Rubrik „Leserbriefe“

Zum Thema „Chorleiter und ihre
Arbeitsweisen, insbesondere zur
Person Steffen Hällmayr“ erhielten
wir zahlreiche Leserbriefe unter
anderem von Herr Faller, vom
MGV Flora Fischbach, Barbara
Kunze, Petra Brück, Frauenchor
Riegelsberg sowie von Herrn Häll-
mayr. Aus Platzgründen können
wir in dieser Ausgabe keine Leser-
briefe abdrucken, weil die Texte zu
den Satzungsänderungen sehr viel
Raum beanspruchen.
In der nächsten Ausgabe werden
wir dieses Thema aufgreifen und
dazu eingegangene Leserbriefe
auszugsweise unseren Leserinnen
und Lesern zur Kenntnis bringen.
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KammerChor 
Saarbrücken
gewinnt internatio-
nalen Wettbewerb
von Tolossa

Vom 31.Oktober bis 2.November fand
der 34. Internationale Chorwettbewerb
von Tolossa, Spanien, statt. Teilnehmer
war dieses Jahr auch der KammerChor
Saarbrücken unter seinem Leiter Prof.
Georg Grün. Das harmonische Mitein-
ander der Sänger und die entspannte
Atmosphäre gaben den Darbietungen
der Sänger die notwendige Leichtig-
keit, so dass nach einer nur kurzen Vor-
bereitungszeit der Klang und die Inten-
sität der Wettbewerbsstücke überzeug-
ten – der KammerChor Saarbrücken
gewann den 1. Preis sowohl in der
Kategorie Polyphonie als auch in der
Kategorie Folklore. Mit der höchsten
Punktzahl aller teilnehmenden Chöre
qualifizierte sich das Ensemble als
Gesamtgewinner für den European
Grand Prix du Chant Choral. Bei die-
sem europäischen Großpreis werden
nächstes Jahr die Gesamtgewinner der
diesjährigen Internationalen Chor-
wettbewerbe von Arezzo (Italien),
Debrecen (Ungarn), Gorizia (Italien),
Tolossa (Spanien) und Tour (Frank-
reich)  zur Endausscheidung in Tour
zusammentreffen.

Anm.: Der SSB gratuliert zu diesem
großen Erfolg!

Saar-Konzertchor
Püttlingen. Der Saar-Konzertchor, der
im Januar dieses Jahres von Dirigent
Steffen Hällmayr gegründet wurde, hat
seine Feuertaufe mit Bravour bestan-

Weiter große Erfolge
und Aufgaben für
KammerChor
Saarbrücken
Nach der Aufführung des Requiems
von Alfred Schnittke in der Stiftskirche
von St. Arnual im März gab es für den
KammerChor Saarbrücken in diesem
Jahr noch zwei weitere besondere Ver-
anstaltungen : 

Als Preisträger des letzten Deutschen
Chorwettbewerbs in Regensburg
waren wir eingeladen, am 4. Mai in
Osnabrück zusammen mit dem Jazz-
chor Freiburg die Endausscheidung des
diesjährigen, vom Deutschen Musikrat
ausgeschriebenen Wettbewerbs in der
dortigen Stadthalle mit einem Festkon-
zert zu eröffnen. Über 2000 Zuhörer
und eine tolle Stimmung machten aus
diesem Konzert ein echtes Erlebnis.
Dabei enthielt das Programm mit
Musik von Webern, Schönberg, Berg,
Mahler und einer Uraufführung von
Rojko ( Gewinner des vom Deutschen
Musikrat ausgeschriebenen Komposi-
tionswettbewerbs) keine einfache
„Hörkost“.

Anfang Juni ging es dann für 8 Tage
nach Norditalien. Nach 10 Jahren hatte
das Organisationskomitee des „Festival
Corale internationale“ mit dem Kam-
merChor Saarbrücken wieder einen
deutschen Chor zur Teilnahme eingela-
den. 

Es kommen immer 4 Chöre in die Pro-
vinzen Lombardei und Mailand und
konzertieren jeden Abend an einem
anderen Veranstaltungsort. Die Asso-
ciazione Musicale Jubilate sorgt für die
Organisation der Konzerte, die Unter-
kunft und Verpflegung der Chöre. 

Dieses Jahr waren die „Joyful Com-
pany of Singers“ aus London, der Män-
nerchor der Nationaloper Armeniens
und der Mädchenchor des Estnischen
Fernsehns aus Tallinn angereist. 

Der KammerChor Saarbrücken hatte 4
verschiedene Programme (Renais-
sance, Barock, Romantik und Deut-
sches Liedgut) mit im Gepäck und hat
bei Veranstalter und Publikum einen so
guten Eindruck hinterlassen, dass in
Zukunft wieder deutsche Chöre einge-
laden werden.

den. Der erste Auftritt des Chores
sorgte für Aufsehen und für Furore.

Der Saar-Konzertchor stellte sich beim
Konzert in Püttlingen als ein großer,
homogener Klangkörper vor, der schon
beim Betreten der Bühne durch seine
leuchtenden Farben (blau und rot auf
schwarzer Kleidung) aufsehen ließ. 

Und natürlich durch seine Besonder-
heit in der Altersstruktur: Hier singen
Menschen zwischen 14 und 72 Jahren,
die größte Gruppe ist das Mittelfeld der
20 - 40jährigen. Keine Generations-
konflikte, sondern harmonisches Zu-
sammenarbeiten sind angesagt. 

Und diese Harmonie zeigte sich bereits
beim ersten Lied. Unterstützt von Holz-
block, Samba-Ei und Klavier erklang
„Rock my soul“ und in Folge danach
„Go down, Moses“ und „Oh, when the
Saints“. 

Das Publikum zeigte sich begeistert
und klatschte den Rhythmus mit. Auch
das Spiritual „Um die Welt geht unser
Lied“ wurde zum Renner, genau wie
auch „Ich war noch niemals in New
York“ von Udo Jürgens, in dem sich
eine Gruppe Sängerinnen absonderte
und sich so ein Doppelchor bildete, und
„I will follow him“ aus dem Film „Sister
Act“. Erfreulich ist auch, dass der Chor
nicht einfach so steif auf der Bühne
steht und aus seinen Mappen singt,
sondern, daß sich hier rhythmisch
bewegt wird und die Sänger/innen auf-
merksam ihren Dirigenten beobachten
und auch auf die kleinste Nuance sei-
ner Leitung vom Flügel aus reagieren. 

Rauschender Beifall und viele Bravo-
Rufe belohnten den neuen Chor für
sein glanzvolles Debüt. Für die Mitglie-
der (die meisten sind Gesangs-Anfän-
ger!) zeigte das Konzert deutlich, dass
der Chor auf dem richtigen Weg ist.

Sichtlich erleichtert äußerte sich Stef-
fen Hällmayr, den die Saarbrücker Zei-
tung so liebevoll „Justus Frantz des
Köllertales“ nennt, nach dem Konzert:
„Ich bin wahnsinnig stolz auf meine
Leute. Sie haben seit der Chorgründung
viel gearbeitet, fleißig gelernt und sind
mit Leib und Seele dabei. 

Die anderen, die nur meckern und alles
schlecht machen wollen, denen fehlen
die jungen Leute im Chor - aber ich
habe sie! Dieser Chor wird noch auf-
horchen lassen!“ 

Als letztes Projekt dieses Jahres stand
für den Chor die Teilnahme am Chor-
wettbewerb in Tolossa, Spanien, auf
dem Programm.

Elisabeth Hirt
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Konzert für 
Flutopfer
Fischbach. Der MGV „Flora“ Fischhach
richtete sein diesjähriges Konzert
zugunsten der Flutopfer aus. Dirigent
Steffen Hällmayr wurde mit der Orga-
nisation dieser Veranstaltung betraut,
und er hat seine Arbeit mehr als ernst
genommen. Das Ergebnis war eine
schöne und beglückende Veranstal-
tung mit weit über 100 Mitwirkenden.
Leider ist die neue Fischbachhalle, in
der das Konzert stattfinden sollte, nicht
rechtzeitig fertiggestellt worden, so
daß wir in die Jahnturnhalle Quier-
schied ausweichen mußten.

Hällmayr stellte dem Publikum vier gut
geschulte Chore und zwei tolle Solisten
vor. Der MGV Flora eröffnete das Kon-
zert ganz traditionell mit Volksweisen
aus Deutschland, Russland und Ser-
bien. Im Lied „Schnell vergeht ein Tag“
hatte der choreigene Bariton Josef Butz
Gelegenheit, seine schöne Stimme soli-
stisch zu präsentieren. Aus Saarlouis-
Fraulautem war der mit knapp 40 Sän-
gerinnen zahlenmäßig gut besetzte
Frauenchor des Sängerbundes 1872
angereist. Die Damen bestachen mit
romantischer Chormusik von Franz
Schubert und russischen Volksweisen.
Sopranistin Sabine Becker ist ja schon
weithin bekannt. „Ich gehör nur mir“
aus dem Musical „Elisabeth“ ging unter
die Haut. Wie schön, dass sich Steffen
Hällmayr entschieden hatte, ein Clavi-
nova anstelle eines Flügels einzuset-
zen: Die orchestrale Untermalung
machte aus der wunderbaren Sopran-
stimme ein echtes Klangerlebnis.

Stark unterbesetzt präsentierte sich
der Männerchor 1864 Sulzbach: Von
17 Männern fehlten leider sieben.
„Dann singen wir eben als Kammer-
chörchen!“ kommentierte Hällmayr.
und das kleine Ensemble sang sich
wacker durch moderne Lieder wie etwa
„Vai Colomba Bianca“ und „Die Rose“.
Zur einer Überraschung wurde der
Saar-Konzertchor aus Püttlingen, von
Steffen Hällmayr gegründet und gelei-
tet. Man hört ja überall vom Chorster-
ben und dass junge Leute nicht mehr
singen wollen. Aber dieser Chor
belehrte eines Besseren: Da standen
über 30 zumeist junge Leute auf der
Bühne. Die Überraschung wurde noch
größer, als Hällmayr sagte, dass das nur
etwa der halbe Chor sei, weil viele der

Benefizkonzert 
auf der Ritterstraße
Püttlingen. Der Sportverein Ritter-
straße lud zum Benefizkonzert für den
neuen Kunstrasenplatz ein. Das begei-
sterte Publikum erlebte dabei ein Kon-
zert, in dem ein Höhepunkt den ande-
ren jagte. Pianist und Dirigent Steffen
Hällmayr, der seit zwei Jahren in Pütt-
lingen lebt, leitete und moderierte die
Veranstaltung, die nach seinem eige-
nen Konzept ausgerichtet war. Das
heißt: Weg von allem Gewohnten, das
bewies schon der technische Aufwand:
Neben dem schwarzen Flügel standen
Nebelwerfer, und am Ende des Saals
strahlte eine Lichtorgel.

Hällmayr schafft es, junge Leute für die
Musik zu begeistern. Das bewiesen der
Jugendchor „Intervall“ Eiweiler und
der Saar-Konzertchor Püttlingen, aber
auch die vielen guten Solisten des
Abends, und er schafft es, die jungen
Leute sowohl für die moderne als auch
für die traditionelle Musik zu begei-
stern: Stefanie Schirra (14) aus Merzig
trug zwei Schubert-Lieder vor und Nat-
halie Offholz (14) spielte zusammen
mit Steffen Hällmayr ein vierhändiges
Klavierstück von Diabelli. Hällmayr
selber interpretierte Grieg’s Morgen-
stimmung, ein Chopin-Prélude. Chat-
schaturjan’s es-moll-Toccata sowie
mehrere eigene Kompositionen und
einige Clayderman-Schlager. 

Kleiner Star des Abends war die 15-
jährige Julia Weber. Ihre tiefe, sonore
Altstimme ließ aufhorchen. Hildegard
Knefs „Für mich solls rote Rosen reg-
nen“ füllte die Halle mit Klang. 
Sarah Renner (17) aus Karlsbrunn
zeigte besonders mit dem Mary-Pop-
pins-Schlager „Das Lied der Vogelfrau“
ihre gut ausgebildete Stimme, aber
auch die deutsche Fassung des Bette-
Midler-Schlagers „The Rose“ gefiel den
Zuhörern.

Der Chor Intervall aus Eiweiler ist ja im
Saarland schon weit bekannt, ist er
doch Preisträgerchor des SR. Mit
„There you’ll be“ aus dem Film „Pearl
Harbour’’, Peter Maffay’s „Diese Sucht,
die Leben heißt“ und „Ganz allein“ aus
Webbers Musical „Starlight Express“
sangen sich die Mädchen in die Herzen
der Zuhörer. Sofort fiel auf: Da sind ein
paar neue Gesichter im Jugendchor:
die Attraktivität des jungen Chores hat

für neue Mitglieder gesorgt. Ein Höhe-
punkt des Abends wurde der Quer-
schnitt durch „Das Phantom der Oper’’
mit Saskia Frohmann. Helmut Weber,
Markus Lauwitz und dem Jugendchor
„Intervall“. Die Kostüme und das Büh-
nenbild überzeugten sofort, und
zusammen mit Hällmayr am Flügel
wurde hier ein musikalisches Feuer-
werk im Bühnennebel abgebrannt. 

Für die erkrankte Lisa Emser sprang
kurzfristig Daniela Becker (15) ein. Das
bekannte „Für Elise“ von Beethoven
gefiel allen Zuhörern, genau wie auch
Saskia Frohmann’s Vortrag der Lieder
„Memory“ und „Domino“.
Mit Spannung war der Saar-Konzert-
chor erwartet worden. 
Anmerkung der Redaktion: Siehe
vorhergehenden Bericht zum Saar-
Konzertchor.

Iris Weber

Adressenänderung von

Hubert Klein 
Kreisvorsitzender
Großwaldstr. 25 
66571 Eppelborn
Tel.: 06881/89 9906 
Fax.: 06881/89 82 96

Nimm dir Zeit, um zu arbeiten,
es ist der Preis des Erfolges.

Nimm dir Zeit, um nachzudenken,
es ist die Quelle der Kraft.

Nimm dir Zeit, um zu spielen,
es ist das Geheimnis der Jugend,

Nimmm dir Zeit, um zu lesen,
es ist die Grundlage des Wissens.

Nimm dir Zeit,, um freundlich zu sein,
es ist das Tor zum Glücklichsein,
Nimm dir Zeit, um zu träumen,
es ist der Weg zu den Sternen.

Nimm dir Zeit, um zu lieben,
es ist die wahre Lebensfreude.
Nimm dir Zeit, um froh zu sein,

es ist die Musik deer Seele.

Irisches Gedicht.
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Sänger/innen schulpflichtige Kinder
hätten und in Herbstferien gefahren
seien. Trotzdem überraschte der Chor
mit klarer Aussprache und tollem
Gesang, rhythmisch, dynamisch, von
dezent bis kraftvoll, mit tollen Stim-
men. Drei Gospels brachte der Chor zu
Gehör: „Rock my soul“, „0 when the
Saints“ und „Go down, Moses“, und der
ganze Saal ging im Rhythmus mit.

Der Männerchor Sulzbach setzte mit
Operettenmelodien das flotte Singen
fort. Im „Wolgalied“ bestach besonders
der aus dem Saar-Konzertchor ausge-
liehene Tenor Helmut Weber mit sei-
nem gefühlvollen Vortrag. Noch mehr
kam er (in toller Verkleidung!) beim
„Phantom der Oper“ zusammen mit
Sabine Becker und dem Frauenchor
Fraulautern aus sich heraus. Der Frau-
enchor zeigte seine zeitgemäße
Erscheinung besonders beim beliebten
Schlager „Downtown“.

Nach dem zweiten Vortrag des Saar-
Konzertchores - hier gefielen beson-
ders  „Ich war noch niemals in New
York“ von Udo Jürgends und das pep-
pige „I will follow him“ aus Sister Act -
beendete der MGV Flora Fischbach das
Konzert mit Musicalmelodien aus Cats
und Starlight Express sowie der
„Juliska aus Budapest“. Vorsitzender
Johann Spaniel bedankte sich bei Stef-
fen Hällmayr mit den Worten: „Es ist
Wahnsinn, was Du in 8 Jahren aus uns
„alten Knaben“ gemacht hast. Ich hätte
nie gedacht, dass der Chor mal so einen
Klang bekommt!“  Zum Abschluss san-
gen alle Mitwirkenden den israelischen
Kanon „Shalom chaverim“. Ein gelun-
gener Abend, der lange in Erinnerung
bleiben wird. 

Gerd Drost

Herbstkonzert
der Sängergruppe 
Völklingen-Warndt
Auch das zweite Gruppenkonzert der
Sängergruppe Völklingen-Warndt in
Lauterbach am Sonntag, den 20. Okto-
ber 2002 war wiederum ein voller

Erfolg und sie scheint sich nach mehre-
ren Jahren Dornröschchenschlaf nun-
mehr gefestigt haben. 

Vier Chöre der Gruppe, und zwar die
Singgemeinschaft Warndtperle, Dorf
im Warndt (Ltg. Steffen Hällmayr), der
Gemischte Chor, Karlsbrunn (Ltg.
Bernhard Hayo), der MGV Heidstock
(Ltg. Karl-Heinz Lackas), verstärkt
durch einige Sänger des MGV Hosten-
bach und der MGV Ludweiler (Ltg.
Günter Barthold), sowie als Solist am
Klavier Liviu Petcu, brachten in der
Lauterbachhalle dem Publikum ein
breitgefächertes, buntes Programm zu
Gehör. 
Das Repertoire reichte von Volkslie-
dern über moderne Chöre bis hin zu
bekannten Musicalstücken. 

Eröffnet wurde das Konzert mit getra-
genen Stücken wie dem Festgesang
„Musik, du heilige Kunst“, „Ich denke
dein“, „Marina“ oder „Die Rose“ und
„Irgendwo“ (Somewhere). 

Liviu Petcu zeigte zum Abschluss des
ersten Teils mit „I got rhythm“ schon,
wie es im zweiten Teil weitergehen
sollte.
Waren es im ersten Teil meistens getra-
gene, etwas ernstere Stücke, so wurde
es im zweiten Teil richtig lebendig,
denn die Erinnerungen aus „Cats“ und
„America“ von Bernstein, sowie Stücke
aus „My fair Lady“ fetzten und ließen
das Publikum nicht mehr ruhig sitzen.
Die „Slowenischen Liebeslieder“ und
das „Vagantenlied“ brachten wieder
etwas Ruhe in den Saal, bevor „Samba-
lele, kleiner Chico“, die Hörer zu  rhy-
thmischem Klatschen mitriss. 

Liviu Petcu überzeugte mit „Bess your
is my woman“. 

Nachdem der Kreisvorsitzende sich bei
den Organisatoren aus Lauterbach, den 
Gruppensprechern und vor allem beim
musikalischen Leiter der Gruppe, Franz
Endres, bedankt hatte und zum Aus-
druck brachte, dass er auf weitere
Initiativen aus der Sängergruppe hofft,
wurde der Abend mit einem „Danke-
schön und Auf Wiedersehen“ musika-
lisch beschlossen. 
Die Lauterbachhalle hätte gut und gern
noch ein paar mehr Zuhörer vertragen
können, aber viele Veranstaltungen
zur gleichen Zeit in der Umgebung
haben es nur eine kleine Anzahl wer-
den lassen. Schade eigentlich.  

Jubiläumskonzert des Gemischten
Chores „Frohsinn“ Alt-Saarbrücken

Silberne Ehrennadel 
für Chorleiter Stefan Zell
„Halleluja“, dieses Lied begeisterte
nicht nur einst beim Grand Prix d’Eu-
rovision das Publikum, sondern bildete
auch beim Konzert des Gemischten
Chores im MGV Frohsinn 1893 Alt-
Saarbrücken anläßlich seines 10jähri-
gen Bestehens einen glanzvollen
Höhepunkt. Mit viel Applaus und
Zugaberufen feierten die Zuhörer die
Sängerinnen und Sänger. In seiner
Begrüßungsrede in der gut besuchten
Pfarrkirche St. Mauritius in Alt-Saar-
brücken hieß der 1. Vorsitzende,
Roman Wagner, als Vertreterin des
Saar-Sängerbundes, Frau Hildegard
Fiack, herzlich willkommen. In seiner
Ansprache hielt Wagner Rückblick auf
die Anfänge des Gemischten Chores,
der im Mai 1992 aus dem Alt-Saar-
brücker Männergesangverein Frohsinn
entstand. Hier würdigte er im Besonde-
ren die Verdienste des langjährigen 1.
Vorsitzenden, Hermann Müller, der
Ende 1998 verstarb. Unter der bewähr-
ten musikalischen Leitung von Stefan
Zell, der gut gelaunt und kurzweilig
durch das bunte Programm führte,
boten die Sängerinnen und Sängern
ihren Besuchern ein Potpourri an
moderner klassischer und volkstümli-
cher Chorliteratur sowie Gospels und
Spirituals. So wurden im ersten Pro-
grammteil a capella-Stücke wie „Ave
Maria“ und das moderne „Versuch es“,
eine Komposition des ehemaligen Bun-
deschormeisters Martin Folz, vorgetra-
gen. Bei „Memory“ aus Cats und dem
zeitgemäßen „Ihr von morgen“ von
Udo Jürgens wurde der Chor von ihrer
jüngsten Sängerin, Laura Hoellinger,
am Klavier begleitet. Chorleiter Zell
wies bei der Moderation auf die beson-
deren Talente von Laura hin, die u. a. in
diesem Jahr ihre Prüfung zur Vizechor-
leiterin an der Landesakademie für
musisch-kulturelle Bildung in Ottwei-
ler erfolgreich meisterte. Viel Beifall
ernteten die Chormitglieder an-
schließend für die Kantate „Dies ist der
Tag, den der Herr macht“. Dass der Chor
im besonderen Talente fördert, bewie-
sen neben Laura, die auch mit einem
„Divertimento“ von Mozart und einem
„Concertino“ in ungarischer Weise auf
ihrer Violine das Publikum begeisterte.
Auch Erika Schäfer (Sopran) sang

4109.sabu.umbr.neu.n06.411  10.12.2002  9:57 Uhr  Seite 24



25„Chor an der Saar“ 6/2002

Ein festliches Konzert
zum Lobe Gottes
Eine liebgewonnene Tradition der 
Sängergruppe.
Auf Einladung der Sängergruppe Sulz-
bach-/Fischbachtal fand in der katho-
lischen Kirche in Altenwald ein
Jubiläumskonzert statt. Anlass dazu
boten gleich drei Jubiläen: MGV Ein-
tracht 1892 Altenwald (110 Jahre),
Gemischter Chor im MGV 1877 Jägers-
freude (135 Jahre) und der MGV 1867
Altenwald (135 Jahre). An einem durch
den Bläserkreis der evangelischen Kir-
chengemeinde Heusweiler und Her-
mann Such an der Orgel musikalisch
bereicherten wohl abgestimmten Pro-
gramm hatten die Freunde des Chorge-
sanges an diesem Nachmittag ihre helle
Freude, was sie durch Aufmerksamkeit
und entsprechenden Applaus auch
zum Ausdruck brachten.

gefühlvoll „Tonight“ aus der bekann-
ten „West-Side Story“. Stefan Zell war
besonders stolz, dass für das Konzert
der junge Sebastian Benetello aus
Quierschied gewonnen werden konnte,
der an der Orgel mit der anspruchsvol-
len Sortie in Es-Dur des französischen
Komponisten Louis-James-Jacques-
Alfred Lefebure-Wely die Zuhörer
förmlich mitriß. Roman Wagner wür-
digte während des Konzertes Stefan
Zell für seine nunmehr 25jährige enga-
gierte Chorleitertätigkeit beim „Froh-
sinn“ und verlieh ihm als Dank die sil-
berne Ehrennadel des Chores. Als
besondere Überraschung wurde nicht
nur dem bekennenden Karl-May-Fan
ein Buchpräsent überreicht, auch die
Frauen, die dem Gemischten Chor seit
10 Jahren die Treue halten, wurden mit
einer Rose geehrt. Beim anschließen-
den gemütlichen Beisammensein im
festlich dekorierten Pfarrheim klang
das Jubiläumsfest aus.

Angelika Schmitt

Durch das Programm führte Gruppen-
chorleiterin Martina Haupenthal.
Sachlich fundiert moderierte sie sehr
ausführlich die einzelnen Darbietun-
gen, indem sie nicht nur auf die Vor-
tragsstücke im einzelnen einging, son-
dern auch die jeweiligen Komponisten
vorstellte und ihr Lebenswerk beleuch-
tete. Sie verstand es mit treffenden
Worten die Chor- wie auch Musik-
beiträge schon im Vorhinein „zum
Klingen zu bringen“.
Es war „ein festliches Konzert zum
Lobe Gottes“, wie es Pastor Manfred
Kostka in seiner Begrüßung als „Haus-
herr“ formulierte, in dem der „betende
Gesang der Chöre“ zu hören war.

Konzerte dieser Art seien bereits zur
liebgewonnene Tradition der Sänger-
gruppe geworden, die einen Einblick in
das Tun und Können der Chöre geben
würden, so die Gruppenchorleiterin zu
Beginn ihrer Moderation. Die Zuhörer
fanden diese Feststellung auch gleich
bestätigt: Die vier Chöre boten sehr
guten Chorgesang.
Das festlich getragene Musikstück,
„Maestoso“ von Johann Christian
Heinrich Rink, dargeboten vom Bläser-
chor aus Heusweiler unter Leitung von
Harald Leiner, bildete den Auftakt des
ausgewogenen Programmes. In zwei
weiteren Auftritten war von ihnen
noch zu hören „La grace“ und „La
Generosité“ aus „12 heroische Mär-
sche“ von Georg Philipp Telemann. 
Der Altenwalder Jubiläumschor unter
Leitung von Hans-Werner Kurz sang
Beati mortui von Felix Mendelsohn-
Bartholdy, „Gottes Saat“ von Robert

Carl und „Hymne an Gott“ von Johann
Michael Haydn, bearbeitet von Robert
Carl. Der Gemischte Chor im MGV
1877 Jägersfreude unter Leitung von
Mark Belenki interpretierte die drei
Chorstücke Herr, deine Güte von
August Eduard Grell, bearbeitet von
Franz Seul, „Tebe Moem“ von Dmitrij
Bortjanskij und „die Volksweise“ Iri-
sche Segenswünsche, bearbeitet von
Erhard Nowak.

Ein musikalisches Zwischenspiel von
virtuoser Brillanz bot Hermann Josef
Such, seit 40 Jahren Organist in der
Kirche Allerheiligen in Sulzbach, an
der Orgel mit einer „Choralpartita“ von
Johann Pachelbel, indem er alle 26
Register erklingen ließ. Die Chorge-
meinschaft MGV 1877 Hühnerfeld und
MGV 1867 Altenwald unter Leitung
von Raimund Schweitzer machten mit
„0 Herr, welch ein Morgen“, ein Gospel,
bearbeitet von Otto Groll auf sich auf-
merksam. Weiter begeisterten sie mit
dem stimmgewaltigen Beitrag „Unser
täglich Brot“ von Robert Pappert sowie
mit „Ave Maria“ von Johann Sebastian
Bach. Den Schluss des gesanglichen
Reigens bestritt der Gesangverein
Edelweiß-Germania 1868 Bildstock
unter der Leitung von Werner Wagner
mit „Laudate Dominum“ von Guiseppe
Ottavio Pitoni und „Forschen nach
Gott“ von Konradin Kreutzer. Mit dem
„Ave verum corpus“ setzten die Bild-
stocker Sänger einen feierlichen
Schlusspunkt unter das Programm, das
mit dem gemeinsam gesungenen Lied
„Lobe den Herren“ letztendlich dann
ausklang. (Text + Foto: tg)

Den feierlichen Abschluss bildete das gemeinsam gesungene Lied „Lobe den Herren“ mit
musikalischer Begleitung des Bläserkreises Heusweiler und gesanglicher Unterstützung des
Gemischten Chores Edelweiß-Germania 1868 Bildstock vor der würdevollen Kulisse des
Altares der kath. Kirche Altenwald.
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Jugendchor 
„Intervall“ singt mit 
Rolf Zuckowski
Eiweiler. Dass der Kinder- und
Jugendchor „Intervall“ Eiweiler auch
kritische professionelle Ohren über-
zeugt, ist durch mehrere seiner Kon-
zerte und vor allem dem SR- Wettbe-
werb 2001 bekannt. Nun bekommt das
junge Ensemble eine weitere tolle
Möglichkeit zur Profilierung: Der SR
hat den Chor mit seinem musikalischen
Leiter Steffen Hällmayr engagiert,
zusammen mit dem bekannten Kinder-
liedersänger und -komponisten Rolf
Zuckowski („Rolf und seine Kinder“)
die  Heiligabendsendung  (eine  kombi-
nierte  Hörfunk-  und Fernsehsendung)
zu gestalten.

Hierzu wird der Chor am 20.12. einen
halben Tag auf dem Halberg zu Gast
sein und bei der Produktion der Sen-
dung mitarbeiten. Ein paar Lieder singt
der Chor alleine, aller weiteren Lieder
werden zusammen mit Rolf Zuckowski
gesungen. Die Sendung wird dann am
24.12.2002 ausgestrahlt.

Dirigent Steffen Hällmayr sieht in die-
ser Zusammenarbeit eine weitere Moti-
vation vor allem für die jüngeren
Nachwuchssängerinnen des Chores.
Hällmayr: „Auch bei uns im Jugen-
dchor ist es schwierig: Die „Älteren“
(zwischen 13 und 18) wünschen sich
eher moderne Schlager aus den Charts,
die sie aus dem Rundfunk und von
ihren CDs kennen, den „Jüngeren“
(zwischen 8 und 12) ist das oftmals zu
viel Englisch. Dass natürlich die Älte-
ren nicht gerade Kinderlieder von Rolf
singen wollen, ist klar. Sie werden des-
halb nur die „Intervall-eigene“ Litera-
tur in dieser Sendung mitsingen. Die
Jüngeren singen dann zusammen mit
Rolf.   INT

Kompaktprobe 
im Parkhotel 
Weiskirchen
Unser Chorleiter Werner Wagner hat
uns, den gemischten Chor Edelweiß-
Germania 1868 e.V. Bildstock, zum
ersten Mal zu einer Kompaktprobe
geführt Wie ergebnisreich eine solche
sein kann, haben wir im Oktober
erfahren. Acht Tage vor dem Kirchen-
konzert konnte fehlende Sicherheit
ausgeglichen werden. Samstags mor-
gens ab 10 Uhr fing es mit Gesprächen
über Sinn und Zweck einer Kompakt-
probe an.

Atmungs- und Bewegungsübungen
folgten, bevor es ans gemeinsame Sin-
gen ging. Nach dem Mittagessen prob-
ten erst die Männer. Wir Frauen konn-
ten noch einen Spaziergang bei schö-
nem Wetter machen. Alle hatten Spaß
und Freude an diesem Tag und das
Gefühl , dass es viel gebracht hat,
Gegen 18 Uhr war ein lehrreicher schö-
ner Tag zu Ende. 

Jubiläumskonzert 
Männerchor 1857
Gersweiler 
145 Jahre
„Stimmt ein und singt aus voller Kehle,
Chorgesang hält jung“

Diese Passage schmetterte der Männer-
chor einem vollbesetzten Saal entge-
gen und bewies wieder einmal, dass der
Chor auch zum 145-jährigen Jubiläum
mit seinem alljährlichen Konzert die
Zuhörer anzieht. Diesmal hatte der
Männerchor das hervorragend
besuchte Konzert in die städtische
Sporthalle verlegt um der BIG BAND
der DSK-Saar einen entsprechenden
Rahmen bzw. die entsprechende Bühne
zu geben. MCG Vorsitzender Walter
Schuler begrüßte die ca. 400 Besucher
und zahlreiche Ehrengäste zur
Geburtstagsfeier. Eine langjährige Tra-
dition geht dem alljährlichen Herbst-

konzert voraus. Sicherlich liegt die
Begeisterung auch daran, dass der
Chorleiter Kurt Zirbes nunmehr seit 33
Jahren und der 1. Vorsitzende Walter
Schuler seit 20 Jahren die Führung des
Männerchores inne haben.

Zum Jubiläum hatte der Chor sich ein
besonderes Programm ausgedacht und
bot seinen Gästen einen sicherlich
unvergesslichen musikalischen Gala-
Abend. Als Unterstützung hatte der MC
den renommierten „Volksliederchor
Gustav Weber“ eingeladen - einen
Chor, der sich den internationalen
Volksliedern verschrieben hat, die alle
in der Originalsprache der Länder
gesungen werden. Der Chorleiter,
Gustav Weber, hat einen besonderen
Bezug zu Gersweiler, war er doch sogar
eine Zeit lang Chorleiter des Männer-
chores. Mit hervorragend vorgetra-
genen Liedern traf er sicherlich genau
den Geschmack des Publikums. Dem-
gegenüber musste der Männerchor sich
richtig anstrengen, was ihm aber ganz
bestimmt mit den dargebotenen Lie-
dern, insbesondere dem Potpourri
„Balkanfeuer“, bestens gelungen war,

Als besonderer Glücksgriff erwies sich
die Verpflichtung der BIG BAND der
DSK. Diese Formation, hervorgegan-
gen aus der Bergkapelle, dem großen
Blasorchester der ehemaligen Saar-
bergwerke, verstand es, einen Glanz-
punkt im Konzert zu setzen. Unter der
Leitung des Dirigenten Peter Monz und
mit Unterstützung der Sängerin Margit
Weiss begeisterte die Band als perfektes
Ensemble. Mit Titeln aus der Swing-
Ära bis hin zu Latin-Kompositionen
unserer Zeit bot die BIG BAND ein
unterhaltsames Programm.
Zu einem Jubiläum gehören auch die
Ehrungen verdienter Sänger. Durchge-
führt wurden diese durch die Vertrete-
rin des Saar-Sängerbundes, Frau
Fiack. Mit der DSB-Ehrennadel in Gold
für 50-jährige Sangesstätigkeit wur-
den ausgezeichnet: Franz-Josef Zen-
der, Werner Germesin, Hubert Ehses,
Friedrich Schneider. Peter Trenz und
Willi Löw. Gold ebenso für Wolfgang
Zorn für 40-jährige Sangestätigkeit.
Für 25 Jahre erhielt Horst Bettinger die
Nadel in Silber. Nicht zuletzt würdigte
Fiack die Verdienste von Walter Schu-
ler, der seit nunmehr 20 Jahren den
Verein als l. Vorsitzender führt und
dafür mit der SSB-Ehrennadel in Onyx
gewürdigt wurde.
Dem Männerchor Gersweiler war es
wieder einmal gelungen, seinen Gästen

Willi Dresch
Schneidermeister
Schulstraße 12
66640 Furschweiler
Tel.: 06857 / 1335

Schneidermeister bietet
Anfertigung von Uniformen 
jeder Art für Vereine an. 

Langjährige Erfahrung. 
Auch Anzüge nach Maß.

4109.sabu.umbr.neu.n06.411  10.12.2002  9:57 Uhr  Seite 26



27„Chor an der Saar“ 6/2002

durch ein tolles Programm mit stim-
mungsvollen Liedern Freude zu berei-
ten, und das während des gesamten
Konzertes zufriedene Publikum
bestätigte auch das Jubiläumskonzert
als Ereignis von erstrangiger kulturel-
ler Bedeutung in Gersweiler.

zeichor Berlin und dem Polizeiorche-
ster Berlin an, quasi als Auftakt einer
mehrtägigen Konzertreise mit Auftrit-
ten in der Saarvertretung und einer
Open-Air-Veranstaltung in den „Berli-
ner Weingärten“. Der Chor präsentierte
sich von seiner besten Seite und dies,
obwohl man mit einem Ersatzchorlei-
ter aus Berlin arbeiten musste, nach-
dem Friedel Hary während der Anreise
ins Krankenhaus eingeliefert worden
war.

In Spiesen-Elversberg eröffnete der
Polizeichor im Juni eine Konzertreihe
der evangelischen Gemeinde, welcher
unser 2.Bassist Stefan Hüls als Pfarrer
vorsteht. Ein überaus volles Gottes-
haus belohnte ihn als Initiator und
nicht zuletzt den Chor für seine Darbie-
tungen.

Bis zur eigentlichen Jubiläumsfeier
gehörten allerdings noch einige klei-
nere konzertante Auftritte zum „selbst-
gewählten Pflichtprogramm“, so auch
die musikalische Mitgestaltung des
großen Festaktes zur Feier der
langjährigen Jumelage zwischen der
Gendarmerie Mobile Ostfrankreichs
und der Bereitschaftspolizei des Saar-
landes in der Ludwigskirche Saar-
brücken im Zusammenwirken mit dem
hiesigen Polizeimusikkorps, ein Gast-
auftritt während der „Grünen Woche“
in Lebach und diverse andere Aktivitä-
ten.

Mit ausgesuchten Akteuren, oftmals
Wegbegleitern über viele Jahre und
vielen Gästen feierten die Sänger im
Polizeichor dann Ende des Sommers im
Dudweiler Bürgerhaus eine zünftige
Geburtstagsparty. Die Schirmherrin
des Chores und sozusagen die „oberste
Chefin“ der singenden Polizisten, Frau
Innenministerin Kramp-Karrenbauer
gab dem Jubilar zusammen mit dem
Staatssekretär Herrn Gerhard Müllen-
bach und hohen Repräsentanten der
Polizei des Saarlandes die Ehre. Aus
dem Polizeisängerbund (SBdDP) und
deutschen Landen warteten viele
Freunde auf und alle, die gekommen
waren, durften den Polizeichor des
Saarlandes von einer gänzlich anderen
sängerischen Seite kennen lernen.

Hary hatte verschiedene Kleinbeset-
zungen zusammengestellt, und griff
mit ihnen und dem großen Chor ein
breites Spektrum des Musikangebotes

ab. Er bewies zugleich als Dirigent und
Pianist sowie als Entertainer mit seiner
Gesangs-und Showgruppe ABBA, was
er künftig alles mit dem Chor anstrebt.
Kerstin Louis als Sopranistin glänzte
und das Polizeimusikkorps mit seinen
Solisten bewies sich als erstklassige
Truppe um Thomas Becker.

Das Publikum war überrascht ange-
sichts der Vielfalt der Darbietungen
und die Gäste zeigten sich spendabel,
als im Rahmen einer Tombola ein
Spendenaufruf für die Flutopfer in
Sachsen und der angrenzenden Über-
schwemmungsgebiete erfolgte.  So
konnte der Polizeichor des Saarlandes
dem Aufruf seines Vorsitzenden, den
dieser bundesweit als Präsident des
Sängerbundes der Deutschen Polizei
initiierte, folgen und eine respektable
Summe zugunsten geschädigter
Berufskollegen überweisen, die zentral
und kontrolliert von Dresden aus zur
Verteilung gelangt.

Man merkte, dass es den Saarländern
ein ehrliches Bedürfnis war dort und
den Menschen zu helfen, wo man noch
wenige Monate zuvor  zu zwei heraus-
ragenden Weihnachtskonzerten ge-
sungen hatte.

Mit dem Polizeimusikkorps des Saar-
landes in einem Gemeinschaftskonzert
der örtlichen Kirchenchöre in Göttel-
born im Oktober und einem Kirchen-
konzert „Orgel, Chor und Solo“ im
November in Differten beschloss man
sozusagen den Jubiläumsreigen, nicht
ohne jedoch einige Sänger im Chor für
25 Jahre aktive Mitarbeit, Ideengeber
und Wegbereiter zu ehren, indem der
Chor   einen Gottesdienst gestaltete und
sich anschließend   zu einer gemeinsa-
men Abschlussfeier traf.

Der Polizeichor des Saarlandes und
Chorleiter Friedel Hary wollen diesen
erfolgreichen gemeinsamen Start nut-
zen, das Chorangebot noch zu erwei-
tern und die Palette des Männerchorge-
sanges möglichst breit auszuschöpfen.
Was dies bedeuten kann, weiß jeder,
der gerne in Kleinbesetzung  (Quartett,
Doppelquartett) und in großem Chor
(auch doppelchörig) singt. In jedem
Fall sind dem Verein, in dem nicht nur
Polizisten singen. gerade solche Sänger
willkommen, wenn sie Idealismus, Kol-
legialität und eine brauchbare Sing-
stimme mitbringen und sich mit der
Idee des Polizeichores identifizieren!

25 Jahre 
Polizeichor 
des Saarlandes
Das Jubiläumsjahr 2002 war für den
Chor in der saarländischen Polizei ein
wahrhaft ereignisreiches Jahr.
Erweckte zunächst die Planung der
Ereignisse und Veranstaltungen auch
vielfach den Eindruck jahrein-jahraus
gemachter Erfahrungen, so hatte doch
bereits die Konzertreise nach Koblenz
im April einen ganz besonderen Cha-
rakter. In der voll besetzten Rhein-
Mosel-Halle gestaltete man mit der
Star-Sopranistin Edeltrud Kahn von
der Oper Bonn und dem Polizeiorche-
ster Rheinland Pfalz und für die
Koblenzer Kollegen ein Frühlingskon-
zert mit, anlässlich des Stabwechsels in
der dortigen Chorleitung. Ähnlich
hätte man es sich zu Hause auch vor-
stellen können, denn erstmals stand
man mit dem neuen Chorleiter Friedel
Hary und einer von ihm in kurzer Zeit
gänzlich neu aufbereiteten Literatur
auf der Bühne. Hary war Helmut Straub
unvorhergesehener Weise Anfang
März gefolgt, nachdem dieser den Poli-
zeichor bis dahin erfolgreich musika-
lisch geprägt und durch eine unüber-
schaubare Anzahl Konzerte geführt
hatte.

Und so bekamen die Planungen gänz-
lich andere Dimensionen. Manches
musste verworfen, anderes neu ange-
legt, vieles neu überlegt werden. Mit
Disziplin und Improvisationsvermö-
gen in Vorstand und Chor gelang
jedoch ein nahtloses Weiterarbeiten.

Schon im Mai stand die Mitwirkung bei
einem Konzert an der Hochschule der
Künste in der Bundeshauptstadt mit
dem Berliner Kinderchor, dem Poli-
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Subtilitäten fein heraus. Die Solisten
boten gleichfalls ausgezeichnete Lei-
stungen. Anne Kathrin  Fetik, die 1999
den Saarbrücker Gieseking-Wettbe-
werb gewonnen hat, glänzte in den
ersten beiden Teilen als Engel Gabriel
und im letzten als Eva. Ihre kraftvolle,
wohl timbrierte Stimme erklimmt mit
knappem Tremolo mühelos strahlende
Höhen, kann sich aber auch lyrisch in
heiterer Pastoralstimmung erhellen
wie (beispielsweise) in der  idyllischen
Arie „Nun beut die Flur“. Tenor Reiner
Gilsdorf als Uriel brachte Klarheit und
Frische ein und bewegte sich virtuos in
den anspruchsvollen Melodiebögen.
Heinz Recktenwald als Raphael und
Adam überraschte mit sonoren Mittel-
lagen und abgrundtiefen, aber immer
deutlich vernehmbaren Registern. Das
sehr sauber und ausdrucksvoll musi-
zierende Orchester war den haydn-
schen Genialitäten in Fülle und Ton-
malerei jederzeit gewachsen - zumal
mit Klaus Fischbach ein Mann am Pult
stand, der mit kraftvollen Gesten alle
Mitwirkenden jederzeit unter Kontrolle
hatte. Eine fabelhafte Gesamtleistung,
die das Publikum mit begeistertem Bei-
fall quittierte.
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40 Jahre Madrigalchor Klaus Fischbach

Haydns Oratorium 
„Die Schöpfung“ 
im Dillinger Saardom
- Von PETER SCHROEDER - (aus Saarbr. Zeitung)

Dillingen.Wenn am hellen Nachmittag
eine große Menge Menschen einträch-
tig mit beherztem Schritt ein bestimm-
tes Ziel ansteuert, muss etwas ganz
besonderes los sein. Im Dillinger Saar-
dom war Haydns Oratorium „Die
Schöpfung“ angesagt, und ein großes
und prominentes Aufgebot an Mitwir-
kenden sollte die Darbietung der Son-
derklasse garantieren. Neben dem
Madrigalchor Klaus Fischbach, der
zusammen mit dem Chor der Musik-
schule Sulzbach ein riesiges Gemein-
schaftsensemble bildete, musizierten
Mitglieder des Rundfunk-Symphonie-
orchesters Saarbrücken. Als Gesangs-
solisten hatte man verpflichtet: Anne
Kathrin Fetik (Sopran), Rainer Gilsdorf
(Tenor) und Heinz Recktenwald (Bass),
Gesamtleitung:  Klaus Fischbach.
Es gab zwei Jubiläen zu feiern. Zum
einen besteht der Madrigalchor Klaus
Fischbach 40 Jahre. Und wenn man auf
internationaler Ebene so viele Wettbe-
werbe gewonnen und mit solch rich-
tungsweisenden Interpretationen ge-
glänzt hat, muss man gefeiert werden.
Zum anderen  hat der Saar-Sänger-
bund das stolze Alter von 140 Jahren
erreicht. 
Klaus Fischbach hat in den vergange-
nen Jahren aus seinem Madrigalchor
ein Gesangsensemble geschaffen für
das die höchsten Schwierigkeitsgrade
ihre Schrecken verloren haben. Viele
junge Stimmen geben dem Klang eine
erfreuliche Frische. Alle Stimmlagen
sind gut besetzt, nicht selten von soli-
stischer Qualität. Sopran und Tenor
strahlen  in reinem Höhen. Mittellagen
und Bässe geben Halt und grundieren
mit gesättigten Farben.  Der  festliche
D-Dur-Chor: „Stimmt an die Saiten“
oder der Jubel-Chor „Vollendet ist das
große Werk“ bewiesen eindrucksvoll,
wie schlackenlos die Sänger zu formen
verstehen. Dynamisch fein abgewogen
arbeitete der Chor alle haydnschen

Sängerkreis
Saarlouis

Madrigalchor 
Dillingen
verabschiedet
Alexander Mayer
Der Madrigalchor Dillingen hat sich
kürzlich in einer kleinen Feierstunde
von seinem Chorleiter Alexander
Mayer verabschiedet, der den Chor aus
Gründen seines beruflichen Fortkom-
mens verlassen hat. Alexander Mayer
hat den Madrigalchor Dillingen nur
eineinhalb Jahre geleitet. Diese kurze

Zeit war jedoch für alle Sängerinnen
und Sänger eine große Bereicherung
mit neuem Erleben der Musik
Unter Alexander Mayer wurde im
November 2001 mit großem Erfolg ein
Mendelssohn-Konzert aufgeführt. Der
Höhepunkt unserer nur allzu kurzen
Zusammenarbeit war die Aufführung
der Johannes-Passion von Joh. Seb.
Bach an Palmsonntag 2002 im Saar-
dom in Dillingen.
Der Madrigalchor ist dem scheidenden
Chorleiter zu großem Dank verpflichtet
und hat dies ihm gegenüber in einer
kleinen Feierstunde zum Ausdruck
gebracht. Jedes Chormitglied über-
reichte Herrn Mayer zum Abschied
eine gelbe Rose verbunden mit den
besten Wünschen für seine berufliche
Zukunft. In Zusammenarbeit mit Herrn
Mayer konnte der Chor als Nachfolger
Thomas Kiefer gewinnen, der bereits
Teile der Johannes-Passion mit einstu-
diert hatte.

MGV Concordia Bous 
erhält Zelterplakette
„Das war ein Abend, an dem alles
stimmte“. Mit diesem Satz eröffnete die
Redakteurin Martina Meuren ihren
Bericht über die Operngala des Män-
nergesangvereines Concordia Bous in
der Saarbrücker Zeitung. Damit trifft
sie die einhellige Meinung der knapp
700 Zuhörer, die Vorsitzender Franz
Josef Lauer am Konzertabend be-
grüßen durfte. Die Leistung, welche die
Solisten, das Rundfunk-Synphonie-
orchester, Chorleiter Seidel und nicht
zuletzt die Sängerinnen und Sänger
des Chores in den darauffolgenden 3
Stunden erbrachten, überraschte nicht
nur die Kritikerin der SZ, sondern auch
die vielen professionellen Insider der
Chorszene, die sich unter das Publikum
gemischt hatten.
Durch die Erläuterungen von SR-Mod-
erator Roland Kunz wurden die
Besucher kurzweilig und informativ
durch das Programm geführt, welches
sich aus Arien und Chören
deutschsprachiger und italienischer
Komponisten zusammensetzte. Die
Kritik bescheinigt Chorleiter Seidel,
mit dem Tenor Fabiano Martino, dem
Bassisten Wilhelm Schwinghammer
und der Bouser Sopranistin Henrike
Jacob eine glückliche, passende
Auswahl für die Operngala gefunden
zu haben. Henrike Jacob – ansonsten
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nur die Kritikerin der SZ, sondern auch
die vielen professionellen Insider der
Chorszene, die sich unter das Publikum
gemischt hatten.
Durch die Erläuterungen von SR-Mod-
erator Roland Kunz wurden die
Besucher kurzweilig und informativ
durch das Programm geführt, welches
sich aus Arien und Chören
deutschsprachiger und italienischer
Komponisten zusammensetzte. Die
Kritik bescheinigt Chorleiter Seidel,
mit dem Tenor Fabiano Martino, dem
Bassisten Wilhelm Schwinghammer
und der Bouser Sopranistin Henrike
Jacob eine glückliche, passende
Auswahl für die Operngala gefunden
zu haben. Henrike Jacob – ansonsten
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an der Oper in Straßburg engagiert -
meisterte die Koloraturen in den Arien
der „Königin der Nacht“ mit einer
atemberaubenden Souveränität.
Vielversprechende Anlagen eröffneten
aber auch der Tenor Fabiano Martino
und der Bassist Wilhelm Schwingham-
mer. Bei Fabiano Martino kam
spätestens bei „E lucevan le stelle“ aus
Puccinis „Tosca“ das italienische Tem-
perament durch. Wilhelm Schwing-
hammer hingegen überzeugte beispiel-
sweise in der Arie des Phillipp „Ella
giammai m’amo“ aus „Don Carlos“ mit
stimmlicher Reife und raumfüllendem
Volumen. Dass sich Publikum und
Solisten äußerst angetan, ja positiv
überrascht von Stimmqualität und
Präzision des Chores zeigten ist dem
hochgeschätzten Chorleiter Addi Sei-
del zu verdanken, der die Gesamt-
leitung professionell meisterte. Vor
allem bei den drei Jägerchören (aus
„Freischütz“, „Der Wildschütz“ und
„Euryanthe“), dem „Gefangenenchor“
aus „Fidelio“ aber auch bei den ge-
mischten Chören, wie dem „Osterchor“
aus „Cavalleria rusticana“ und Wagn-
ers „Einzug der Gäste“ war bei Männer-
chor und der Frauensinggemeinschaft
Bous die Handschrift Seidels in puncto
Dynamik und Artikulation deutlich
vernehmbar.
Die Vertreterin des Kultusministers
Frau Knich-Walter händigte schließ-
lich die Zelterplakette an den Vor-
sitzenden Franz Josef Lauer aus. Zu
besonderen Ehren kamen auch die
Organisationsleiter Karlheinz Morgen-
stern und Bernhard Neu (das Konzert
fiel auf seinen 65. Geburtstag!), denen
von Frau Knich-Walter die Ehren-
medaille des Kultusministers für
besonderes Engagement im Ehrenamt
verliehen wurde.

Weinliederabend des 
MGV „Germania“ Elm

Die „Germania“ Elm hatte den Einfall,
einmal Konzertantes mit Geselligem zu
verbinden, ohne dem Niveau der gebo-
tenen Musik Abbruch zu tun. Letztend-
lich sind Gesang und Geselligkeit eng
miteinander verwandt.
Der Abend sollte auch der Annäherung
der Elmer Chöre dienen.
Zum „Weinliederabend“ hatte der gast-
gebende Verein den „Bachtalchor“ ,
Ltg. Erich Schommer, den Kirchenchor
Derlen, Ltg. Susanne Prinz, Hans-Joa-
chim Jungmann, Tenor, Michael Köhl,
Bass und die junge Violinsolistin Vik-
toria Maas geladen. Durch das Pro-
gramm führte Viviane   Shebanzadeh,
bekannt aus der beliebten Glück-
wunschsendung des Saarländischen
Rundfunks. Für die herbstliche Deko-
ration in der Halle und auf der Bühne
zeichnete Anita Bost verantwortlich.
Die Gesamtleitung lag in den Händen
von Chorleiter Claus Bär.

Den chorischen Reigen eröffnete der
gastgebende Verein mit drei schwung-
vollen Weinliedern. Joachim Jung-
mann und Michael Kohl begeisterten
mit ihren Soli im Wechsel mit dem Kir-
chenchor und dem Bachtalchor. Die
beiden Chöre überzeugten durch ihre
präzise  und gekonnt vorgetragenen
Lieder.
Nach dem 45-minütigen, konzertanten
Teil wurde ein einstündiger Pro-
grammteil für das leibliche Wohl ein-
gelegt. Die „Rentnerband“ aus
Hülzweiler begleitete die muntere
Unterhaltung mit ihren Weisen, ehe
sich der Vorhang zum dritten Teil für
die junge Geigenvirtuosin Viktoria
Maas hob. Begleitet von Claus Bär
spielte sie das „Concertino in ungari-
scher Weise“ von O. Rieding. Minuten-
langer Beifall galt der jungen Künstle-
rin. Kirchen- und Bachtalchor setzten
im Wechsel mit den Solisten das Pro-
gramm fort.
Viviane Shabanzadeh verstand es aus-
gezeichnet durch ihre Moderation
Konzertantes und Geselliges miteinan-
der zu verbinden. Die Zuhörer trugen
durch ihre vorbildliche Haltung zum
Gelingen der Veranstaltung erheblich
bei. Hierfür herzlichen Dank. Schluss
und Höhepunkt des konzertanten Tei-
les bildete der MGV "Germania" mit
dem Potpourri "Am Rhein beim Wein"
für Männerchor, Soli und Klavier von

Kombination aus 
Wein und Gesang
Vor 16 Jahren hatte die Singgemein-
schaft Schmelz eine pfiffige Idee:
Zusammen mit dem Männerchor stellte
sie damals das erste Herbst- und Wein-
fest in der Primshalle auf die Beine. Die
beschwingte Kombination aus Wein
und Gesang kam gut an, und ist mitt-
lerweile zu einer lieb gewordenen Tra-
dition geworden. Auch diesmal zeigte
sich die sonst so sportlich-schlichte
Halle von ihrer stimmungsvollen Seite.
Fast wie im Herbstwald sah es hier aus.

Rundum hatte man kleine Bäume auf-
gestellt, und auch die vier Weinstände
Nahe, Mosel, Frankreich und Feder-
weißer trugen raschelnde Laubdächer.
Grüne Papierdrachen schaukelten an
den Wänden, und als Knaller schweb-
ten megagroße Luftballon-Trauben an
der Decke.
Von zehn Uhr an bis spät in den Abend
herrschte ein munteres Treiben. Etwa
1200 Besucher schauten im Laufe des
Tages vorbei und ließen es sich gut
gehen. Man saß an langen Weinzelt-
tischen und ließ sich die Pfälzer Win-
zerteller mit Saumagen, Bratwurst,
Leberknödel und Sauerkraut
schmecken. Die Mitglieder von Män-
nerchor und Singgemeinschaft hatten
alle Hände voll zu tun. 
Ein halbes Dutzend Chöre hatte an der
fröhlichen Morgenrunde teilgenom-
men. Der Männergesangverein Edel-
weiß aus Hüttersdorf passte schon vom
Namen wunderbar ins Ambiente. Doch
auch alle anderen Sänger packten gut
gelaunte Melodien und Lieder aus, die
sich um den Rebensaft rankten. „Trink
mir mit den Augen zu“, lockte das
Männer Quartett Piesbach. „Jagd und
Wein“, schmetterten der Männerchor
Limbach. Die Chorgemeinschaft
Primsweiler verkündete „Was vom
Paradies geblieben“, der MGV Körprich
fragte „Wer muss trinken“ und der Kir-
chenchor Sankt Stephan Schmelz
meinte sogar: „Die Welt ist voll Musik“.
Dieter Ettelbrück, Kreisvorsitzender
des Sängerkreises Saarlouis sowie Vor-
sitzender    der    Singgemeinschaft
Schmelz, führte als Conferencier durch
das Musikprogramm. Der Moderator
meinte: „Wir haben allen Grund, auf
die Leistungen der Chöre im Kreis Saar-
louis stolz zu sein“. Der  Sonntagnach-
mittag gehörte der zünftigen Blas-
musik, dargeboten von der Harmonie
Schmelz.

Vorankündigung Kreiskonzert 
Sängerkreis Saarlouis
Der Sängerkreis Saarlouis weist schon
jetzt auf das Kreiskonzert hin, das im
Herbst 2003 in der Talbachhalle in
Schmelz-Limbach stattfindet. Der 
Termin ist  am 20. und  21. September.
Einladungsschreiben mit exakten Anga-
ben gehen den Chören rechtzeitig zu. 
Die Vereine werden gebeten, bei ihren
Planungen einen Termin im September
oder Oktober 2003 zu berücksichtigen.
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Pappert. Tosenden Beifall zollte das
begeisterte Publikum. Nach drei Zuga-
ben durfte der gastgebende Chor die
Bühne verlassen, nachdem der Vorsit-
zende Horst Schmitt sich bei allen Mit-
wirkenden, den Chorleitern/innen und
den Solisten und bei den Zuhörern
herzlich bedankte.
Er wies auf das Weihnachtskonzert am
5. Januar 2003 in der Pfarrkirche „St
Josef“ in Elm-Derlen hin und schloss
mit dem Wunsch, dass sich künftig
möglichst viele Mitbürger/innen an
den kulturellen Aufgaben der Chöre
aktiv beteiligen mögen.
Nahtlos ging es zum gemütlichen Teil
über. Unter den Klängen der Hülzwei-
ler „Rentnerband“ ließ sich mancher
zum Tanzen animieren.
Dem MGV „Germania“  ist es gelungen,
gute Chormusik und geselliges Mitein-
ander perfekt zu verbinden.

mit denen der gemischte Chor der
„Harmonie“ ein Glanzlicht setzte.
Angefangen von „Horch was kommt
von draußen rein“ bis hin zum „Muss i
denn zum Städtele hinaus“ begeisterte
der Gemischte Chor mit seiner klangli-
chen Frische, die die Konzertbesucher
auch dem Gastchor MGV „Frohsinn“
und seinem Dirigenten Franz Fetik
bestätigen durften, die mit einer Aus-
wahl von „Europäischen Volksliedern“
mit rhythmisch wie dynamisch impo-
nierend ausgedeuteten Vorträgen das
Konzert bereicherten. Zum Ausklang
warteten der Männerchor und der
Gemischte Chor der „Harmonie“ mit
der Tanzliederkantate von W. Fussan
auf, bei der sich Peter Speth als Bari-
ton-Solist ebenso den lang anhalten-
den Beifall ver-diente, wie die musika-
lische Begleitung.

eröffnete das Programm mit dem
erstmals vor 150 Jahren gesungenen
Lied „Die Kapelle“ v. C. Kreutzer. Der
MGV „Liederkranz“ Waldshut sang an-
schließend gekonnt und temperament-
voll einen Zyklus aus drei Kroatischen
Volksliedern, ein Weinlied und den
Weibermarsch aus „Die lustige Witwe“
v. F. Lehar.

Auf Wunsch der Gastgeber hatte H. J.
Hiery für unseren Männerchor eine
Palette von 9 Liedern aus dem Silcher-
heft zusammengestellt. Beginnend mit
dem „Schifferlied“ und endend mit
„Juchhei, dich muss ich haben“ (in
der letzten Strophe umgedichtet auf
Dogern) gab es Riesenapplaus für die
diszipliniert und oft auch tempera-
mentvoll vorgetragenen Weisen. 

Der „Südkurier“ schrieb: „Der vorzüg-
liche Ruf, der diesem Chor von vorher-
gegangenen Begegnungen vorauseilte,
fand an diesem Abend einmal mehr
eine eindrucksvolle Bestätigung. 

Die unter der dynamischen Leitung
von Hermann Josef Hiery stehenden
saarländischen Gäste beeindruckten
durch eine kaum zu überbietende, mit
den Mitteln der Dynamik und Sprache
zum Ausdruck gebrachten feinfühli-
gen Interpretation der Lieder.“ 

Unserem Gemischten Chor war es vor-
behalten, moderne Töne im Festsaal
erklingen zu lassen. Mit Melodien
unseres diesjährigen Frühlingskonzer-
tes wie „Don’t cry for me Argentina“,
„Mister Sandman“, „El Condor Pasa“
mit der Flöte wunderschön untermalt
von Natalie Engeldinger, „Derrick“ und
dem „Halleluja“ v. K. Osrath konnten
wir die gespannt lauschenden
Zuschauer begeistern und auch die
Zugabe „Lasst den Sonnenschein“
wurde mit großem Applaus bedacht. 

Hans-Dieter Kuhn war beiden Chören
ein Super-Begleiter. Krönender
Abschluss war danach der Auftritt des
Jubiläumschores mit der Uraufführung
der „Hymne an Baden-Württemberg“,
die extra für dieses Jubiläum von Gott-
hilf Fischer komponiert worden war.
Dass sich „Liederkranz“ und „Heiter-
keit“ nach einer solchen Veranstaltung
nicht gleich trennen, ist schon seit vie-
len Jahren bekannt und so blieb man
auch diesmal noch einige unterhalt-
same und fröhliche Stunden zusam-
men.
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Lieder der Völker
Musik von „Harmonie“ Fraulautern
und Frohsinn“ Überherrn Saarlouis-
Fraulautern. 
Mit Chorgesang und Musikbegleitung
präsentierte Chorleiter Wolfgang Mün-
chow vom MGV „Harmonie“ 1909
Fraulautern ein wunderbares Konzert-
erlebnis. „Lieder der Völker“ war das
Konzert betitelt, zu dem auch der
MGV „Frohsinn“ - Überherrn beitrug.
„Freunde wollen wir sein“, sangen die
Sängerinnen und die Sänger aus Frau-
lautern und Überherrn zum Auftakt des
Konzertes in der Hymne „Lob der
Freundschaft“ von J. Haas, und der
Konzertverlauf machte deutlich, dass
die Überherrner Sänger um Kreischor-
leiter Franz Fetik sich bei ihren Frau-
lauterner Freunden wohlfühlten! Der
MGV „Harmonie“ sang zunächst etli-
che Melodien aus der Tanzliederkan-
tate „Über Länder und Meere“ aus der
Feder von A. Rosenstengel mit ein-
prägsamen Liedkompositionen. Am
Klavier von Wolfgang Münchow
begleitet führte die gesangliche Exkur-
sion von Israel über Osteuropa und
Amerika zu der bekannten „Brücke von
Avignon“ im malerischen Rhônetal.
Herzerfrischend waren die Volkslieder
im Swing-Rhythmus von H. Grunwald,

Die Chöre der „Heiterkeit“ 
auf großer Fahrt
Ensdorf. Das Ziel hieß Dogern! – Dieser
idyllische Ort im Südschwarzwald ist
seit mehr als zwei Jahrzehnten ein
fester Begriff für echte Freundschaft
zwischen zwei Gesang-Vereinen
geworden. Der MGV „Liederkranz“
1852 Dogern feierte sein 150-jähriges
Bestehen und, wie schon beim großen
Jubiläum vor 25 Jahren, war die „Hei-
terkeit“ aus Ensdorf wieder die
Hauptattraktion bei Festakt und Fest-
konzert.

Der Festakt wurde zügig gestaltet mit
wechselweisen Reden und gesangli-
chen Vorträgen durch befreundete
sowie unsere beiden Chöre. Die ehren-
volle Aufgabe des Festvortrages hatte
man unserem Dirigenten Hermann
Josef Hiery übertragen. In seiner 20-
minütigen spannenden Rede wies der
Präsident des SSB auf den hohen Stel-
lenwert des Singens in der Gemein-
schaft und die daraus resultierende
Freundschaft zwischen den Menschen
hin.  

Am nächsten Abend war dann das
große Konzert. Der Jubiläumschor
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Der Festgottesdienst am Sonntagmor-
gen war auch für uns Ensdorfer ein
besonderes Erlebnis: Konnten wir
doch, in der wunderschönen Kirche
von Dogern die Eucharistiefeier mit
unseren Gastgebern und der stolzen
Anzahl von fast 70 Sängern musi-
kalisch umrahmen. 

Es ist schon erhebend, wenn ein solcher
Chor, unter Leitung von H. J. Hiery, an
der Orgel begleitet von Ulrich Tomm,
die Lieder „Das ist der Tag des Herrn“
oder „Herr deine Güte reicht so weit“
singt. Dazu kamen noch Lieder aus der
„Deutschen Messe“ v. F. Schubert und
der gefühlvolle Beitrag des Gemischten
Chores „O, Herr gib Frieden“. Der Pastor
von Dogern, Regionaldekan Karl Leibe,
lobte die tiefe und lange Freundschaft
zu Ensdorf und den herrlichen mor-
gendlichen Gesang. 

Danach begab man sich mit „Kind und
Kegel“ zum „Hirschen“ in eine von den
Sängern fast fertiggestellte riesige
Scheuer, die seit Jahrzehnten nicht
mehr bäuerlich genutzt und für dieses
Jubiläum eigenhändig herausgeputzt
worden war. Während der mittäglichen
Tischgemeinschaft wurde in Reden
immer wieder die starke Freundschaft
zwischen Dogern und Ensdorf und der
innige Wunsch auf Fortsetzung der
langjährigen Verbindung deutlich
spürbar.

Guido Müller

stätte, und das Publikum lauschte auf-
merksam dem Gesang der gestaltenden
Chöre. Äußerer Anlass zu diesem Kon-
zert war das 50jährige Bestehen des
Sängerkreises sowie das 140jährige
Bestehen des Saar-Sängerbundes. 

Mit dem Programm wurde außerdem
des hundertsten Geburtstags des saar-
ländischen Komponisten Robert Carl
gedacht, der von 1902 bis 1987 lebte.
So brachte der MGV „Edelweiß“
Schmelz-Hüttersdorf unter der Diri-
gentschaft von Klaus Baldes den
„Schönen Rosengarten“ zu Gehör,
außerdem den eisbrechend  wirkenden
Gesang „Im Mondesschimmer“ des
schwedischen Verfassers Hugo Alfvèn.
Im Anschluss daran stellte die Chor-
gemeinschaft 1859 Lisdorf, unter der
Leitung von Helmut Amann, ihre
sängerisches Können unter Beweis mit
den Melodien „Kein schöner Land“ von
Karl Marx sowie „Sing mal wieder“ von
Hermannjosef Rübben. 

Eine chorische Demonstration des
rheinischen Rebensaftes sowie der
Flussromantik zwischen Offenburg
und Bonn lieferte auf imposante Weise
die Chorgemeinschaft Reisbach, an
deren Dirigentenpult Roman Jakob
stand und unter anderem Robert Carls
„Der rheinische Wein“ intonierte.
Effektvoll   beeindruckten   Uwe   Alter
und   sein   Männerquartett Saarwellin-
gen/Nalbach das chormusikinteres-
sierte Konzertpublikum mit einem
bunten Melodienstrauß von  Johann
Strauß, bevor er mit dem amerikani-
schen Tonsetzer Gus Anton die ungari-
sche Grenze überschritt, um den legen-
dären Schlager „Wenn Zigeuner Hoch-
zeit machen“ zur Freude der
Zuhörerschaft zum Besten zu geben.
Ein weiteres Glanzlicht brachte der
starke MGV Germania Elm mit ein, der
von Vinzenz Altmeyer dirigiert wurde. 

Der Bach-Chor trug auf einfühlsame
Weise die „Hymne an die Zukunft“: „Ihr
von morgen“ vor, welche aus der
Feder von  Udo Jürgens stammt. An-
schließend glänzte der Chor „Jung &
Sing“ mit seinem Dirigenten Uli Linn
mit Liedvorträgen wie „In The Mood“
von Glenn Miller sowie der fast filigran
vorgetragenen Volksweise „Ein Jäger
längs dem Weiher ging“ von Fritz Die-
trich. Mit der imponierenden Interpre-
tation des Liedzyklus’ „Sonniges Spa-
nien“ von dem Recklinghauser Musiker
Otto Groll, entwickelte der Männerchor

Hülzweiler den finalen Höhepunkt für
das Kreis-Chorkonzert, wobei Walter
Langenfeld den Chor dirigierte und vor
allem der junge sowie begabte Pianist
Stefan Langenfeld die Liederfolge am
Klavier begleitete. 

Der Eintritt war frei, und gegen Ende
bat man die Zuhörer/innen um eine
freiwillige Spende für die Hochwasser-
geschädigten an Elbe und Mulde.
wobei 1012,00 Euro gesammelt werden
konnten. Kreischorleiter Franz Fetik
aus Überherrn brachte es in seinem
Kommentar zu diesem Kunst-Event auf
den Punkt: „Es waren zwei unterhalt-
same Stunden, welche die Leistungs-
fähigkeit der Gesangvereine im Land-
kreis Saarlouis auf nachhaltig künstle-
rische Art belegten. 

Hans-Martin Roser
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Sängerkreis Saarlouis
Kreis-Chorkonzert 2002
„Ein Herbst-Höhepunkt für die Chor-
szene im Sängerkreis Saarlouis“
nannte der Kreisvorsitzende Dieter
Ettelbrück das Kreis-Chorkonzert
2002, dessen Initiator er war und das
am 3. Oktober, dem Tag der Einheit
Deutschlands, im Haus für Kultur und
Sport zu Hülzweiler stattfand. Der Sän-
gerkreis Saarlouis hatte diese Veran-
staltung vorbildlich organisiert und für
deren chorische Gestaltung sieben
Gesangsgruppen des regionalen
Musikverbandes gewinnen können.
Voll besetzt war die Hülzweiler Kultur-

Nachtrag
In der letzten Ausgabe von „Chor an
der Saar“ wurde bereits über das Kon-
zert vom 3. Oktober berichtet.
Hierbei ist dem Verfasser des Berichts
ein Fehler unterlaufen: Die Teilnahme
des Männerquartetts Saarwellingen-
Nalbach unter Leitung Uwe Alter, der
seinen kleinen, aber guten Chor am
Flügel begleitete, wurde im Bericht
nicht erwähnt. 
Gerade die 16 Sänger des Quartetts
überzeugten durch ihre gelungene
Darbietung. Sie konnten dafür einen
verdienten Sonderapplaus entgegen-
nehmen.
Wir bitten, das Versäumnis zu ent-
schuldigen.

Männerchor Schmelz 
beim Herbstkonzert
in Rehweiler 
(Rheinland-Pfalz)
Vor zwei Jahren übernahm Liviu Petcu
die musikalische Leitung des Schmel-
zer Männerchores von Martin Berger.
Petcu, der an der Saarbrücker Hoch-
schule für Musik studierte, lernte dort
seine Frau kennen. Sie stammt aus der
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Oberbürgermeister Hans-Joachim
Fontaine überbrachte die Glückwün-
sche der Stadt Saarlouis und betonte,
welchen Stellenwert der Rathauschor
für das kulturelle Leben der Stadt, aber
auch für das Zusammengehörigkeits-
gefühl der städtischen Bediensteten
habe. Er dankte dem Chor für die Mit-
wirkung in der Vergangenheit  bei
diversen, sich in jedem Jahr wiederho-
lenden Veranstaltungen der Stadt.
Grußworte überbrachten Hermann-
Josef Hiery, Präsident des Saar-Sän-
gerbundes, Josef Ettelbrück, 1. Vorsit-
zender des Sängerkreises Saarlouis und
die Vertreter aus Politik, Kirche und
Kultur.
Im Mittelpunkt der Feier stand die
Ehrung verdienter und langjähriger
Chormitglieder durch die Herren Hiery
und Ettelbrück. Für 50 Jahre Sanges-
tätigkeit erhielten vom Deutschen Sän-
gerbund Heinz Fissabre, Gustav Men-
den, Hans-Josef Himbert und Kurt
Emmerichs eine Nadel mit Goldkranz
sowie eine Urkunde.
Vom Saar-Sängerbund wurden mit
Nadel in Gold und Urkunde für 40-
jährige Sangestätigkeit Hans Amann,
Paul Altmaier, Josef Freichel, Heinz
Guss, Franz-Rudolf Müller, Berthold
Valentin und Peter Paulus ausgezeich-
net.
Für 25 Jahre Freude am Gesang erhiel-
ten Willi Engeldinger, Rudolf Bit-
schnau, Franz Josef Jakob und
Berthold Valentin eine Nadel in Silber.
Den offiziellen Abschluss des festli-
chen Morgens oblag dem Rathauschor
mit: „Die kleine Bergkirche“ von Wal-
ter Geiger und dem „Walzergefühl“ von
D. Schostakowitsch.
Bei einem Glas Wein und in lockerer
Gesprächsrunde klang eine harmo-
nisch verlaufene Feier aus.
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Matinee des 
Rathauschores 
Saarlouis
Das 4o-jährige Vereinsjubiläum des
Rathauschores Saarlouis fand seinen
Abschluss  im Rahmen einer Festma-
tinee. Vorausgegangen war ein Gottes-
dienst in der Pfarrkirche St. Ludwig
Saarlouis, den der Chor gesanglich
gestaltete und für seine Darbietung mit
anhaltendem Applaus belohnt wurde.
Musikalisch eröffnete Stefan Langen-
feld am Flügel die Feier mit Werken
von Robert Schumann: „Von fremden
Ländern und Menschen“, „Kuriose
Geschichte“, „Bittendes Kind“, „Glü-
ckes genug“ und „Am Kamin“. In seiner
Festansprache begrüßte der 1. Vorsit-
zende Josef Klein die zahlreichen Gäste
und ließ in kurzer Form die Chronik des
Chores Revue passieren. Insbesondere
hob der nochmals die beiden großarti-
gen, mit dem Männerchor Hülzweiler
zusammen gestalteten Verdi-Opern-
konzerte Ende Juni dieses Jahres her-
vor. 
Mit „Wacht auf“ von Robert Pracht,
„Mein Lied“ von Ernst Hansen und
„Frisch gesungen“ von Friedrich Sil-
cher bereicherte anschließend der Chor
gesanglich die Morgenfeier.

Kuseler Gegend, und hat sich als
Sopranistin Melanie Petcu in kurzer
Zeit einen guten Namen ersungen. Das
war für den Männerchor Schmelz der
Anlass, sich am traditionellen Herbst-
konzert des Gemischten Chores Reh-
weiler/Liebsthal zu beteiligen. Es
bestätigte sich die Volksweisheit
„Warum in die Feme schweifen, wo das
Gute liegt so nah"!
Den Auftakt des Konzertes im wunder-
schönen Dorfgemeinschaftshaus Reh-
weiler bildete der Gemischte Chor Reh-
weiler/Liebsthal unter der Leitung von
Winfried Stoffel, der sich mit Komposi-
tionen von Manfred Bühler - so dem
Lied „Von Fern klingt leise eine Melo-
die“; „Der Jörgerle“ (Musik: Karl-Heinz
Steinfeld) und „Ihr von Morgen“ (Udo
Jürgens) ersten Applaus verdiente.
Ein Streicherensemble, sowie Hans
Bremer am Klavier sorgten für Pro-
gramm-Vielfalt, u.a. mit der „Humo-
reske“ von Antonin Dvorak, der
„Annenpolka“ von Johann Strauß und
„Guten Abend, gut’ Nacht“, von
Johannes Brahms. Mit ihrer schönen
Stimme begeisterte Melanie Petcu
(Sopran) von ihrem Mann Liviu Petcu
am Klavier einfühlsam begleitet, mit
„Du sollst der Kaiser meiner Seele sein“
(Robert Stolz) dem „Vilja Lied“, aus der
Operette „Die lustige Witwe“ von Franz
Lehar und „Julischka“ aus „Maske in
Blau“ von Fred Raymond. Beifalls-
stürme gab es nach „Och Modder ich
will en Ding han“ von Johannes
Brahms und „Abschiedsbrief“ von Kurt
Weill. Der Männerchor Schmelz, unter
Liviu Petcu alles auswendig vortra-
gend, sang so unterschiedliche Stücke
wie „Jäger-Abschied“ (Felix-Mendels-
sohn Bartholdy), „Die Rose“ (A.
McBroom) „Gestörtes Ständchen“,(J.
Pauli) „Untreue“ (F. Silcher), „La crimae
Christi“, (Ferd. Tritremmel) und „Klo-
ster Grabow“ (Carl Loewe). Es gab
anhaltenden Beifall. Das kleine aber
feine Vokalensemble „Junger Chor“ (7
Sängerinnen,3 Sänger) widerlegte die
oftmals gehörte Klage, die Jugend sei
am Chorgesang kaum interessiert.
Unter der Leitung von Winfried Stoffel
wurden die keinesfalls leichten Sätze
„I’m walking“, „Diana“, „The shadow
of your smile“, „Bridge over troubled
water“ und „This little of mine“
unbekümmert, leicht und wohlklin-
gend vorgetragen.
Nach dem Konzert blieben die Gastge-
ber noch bis nach Mitternacht mit den
Saarländern beisammen. In bester
Stimmung wurde noch viel gesungen.

Auch manch’ guten Tropfen trank man
dazu. Es stimmte einfach alles. Sänger-
herz, was willst du mehr?
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Kinder- und Jugendchor Siersburg

Eine Revue im 
Bühnenhaus
Der Kinderchor Siersburg feierte, als
ältester Kinderchor des Saarlandes,
sein 50- jähriges Jubiläum.
Bereits im Juni  gestaltete der Chor aus
diesem Anlass einen Festgottesdienst.
Anschließend fand im Siersburger Rat-
haus eine Matinee für offiziell gela-
dene Gäste statt. Stolz präsentierte sich
der Chor mit seinen 60 Kinderstimmen,
die eine kleine Kostprobe ihres Kön-
nens gaben.
Die vielfältigen Fähigkeiten der klei-
nen Sängerinnen und Sänger konnten
am 15. September 2002 in der Niedtal-
halle von einem großen Publikum
bestaunt werden. Eine „Revue im Büh-
nenhaus“? Viele konnten sich darunter
nichts vorstellen und dennoch fanden
rund 500 Besucher den Weg zu dieser
außergewöhnlichen Veranstaltung.
Begeistert erlebten sie eine Zeitreise
durch die Weit der Musicals. Dem Chor,
unter seiner engagierten Leiterin Doro-
thea Schönberger gelang es, eine impo-
sante Mischung aus Gesang, Tanz und
Schauspiel auf der Bühne zu präsentie-
ren. Eröffnet wurde die Vorstellung für
die sicher überraschten Zuschauer mit
einem „Tanz der Vampire“, dargeboten
von der Jugendgarde. Doch unvermit-
telt fanden sich die Gäste in der ver-
staubten Requisitenkammer eines
Theaters wieder. Diese Kulisse bildete
den Rahmen für den Hausmeister,
wunderbar gespielt vom Schulleiter der
Grundschule Siersburg, Herrn Werner
Leinenweber und zwei Kindern, die das
Bühnenhaus zu neuem Leben erweck-
ten und geschickt durch das Programm
führten. So tanzte plötzlich Pippi
Langstrumpf über die Bühne, gefolgt
von Mary Poppins. Das Dschungel-
buch, Tarzan und der König der Löwen
gaben hinreichend Gelegenheit,
sowohl die musikalische als auch die
schauspielerischen Talente der Chor-
kinder zu bewundern.
An dieser Stelle sei noch einmal deut-
lich zum Ausdruck gebracht, dass der
erste Teil des gesamten Programmes
allein durch die Kinder mit Gesang,
Tanz und Schauspiel gestaltet wurde.
Mit den Lied „Mondlicht“ aus dem
Musical Cats eröffnete der Kinderchor
den zweiten Teil und verabschiedete
sich auch gleichzeitig von der Bühne.
Nun stand nur noch der Gesang im

Vordergrund. Das „Phantom der Oper“
entstieg dem Kellergewölbe des Büh-
nenhauses. Die dunklen Männerstim-
men des Vokalensembles Contrapunkt
bildeten einen starken Kontrast zu dem
vorangegangenen Programm und
überzeugte durch eine gelungene Dar-
bietung aus dem Phantom der Oper,
unterstützt durch Dorothea Schönber-
ger als Christine. So hatten die
Zuschauer Gelegenheit festzustellen,
dass Frau Schönberger nicht nur die
Kunst des Singens vermitteln kann,
sondern selbst über einen ausgezeich-
neten Sopran verfügt. Ein weiterer
Höhepunkt des Abends war der „Chor
der Ehemaligen“. Hier hatten sich ehe-
malige weibliche Chormitglieder
zusammengefunden, um dieses
Jubiläum musikalisch zu unterstützen.
Die wochenlange Probearbeit unter
Dorothea Schönberger zahlte sich aus,
denn die anfangs noch unsicher klin-
genden Stimmen entwickelten sich
rasch zu einem harmonischen Stimm-
gefüge. So konnten bekannte Melodien
aus „My Fair Lady“ zusammen mit dem

Contrapunkt erklingen und die
Zuschauer begeistern. Diese Veranstal-
tung zeigt, dass der Siersburger Kin-
derchor auch noch nach 50 Jahren lei-
stungsfähig ist, auch wenn ein Konzert
heute nicht mehr als ein steifer Auftritt
in „weißer Bluse und dunklem Rock“
verstanden wird. Kinder in der heuti-
gen Zeit für das Singen zu begeistern
ist eine schwierige Aufgabe, die in
Siersburg durch Dorothea Schönberger
hervorragend bewältigt wird, wie man
an dieser gelungenen Veranstaltung
sehen konnte.
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Die Reduktion der Orchesterfassung
auf Klavier zu vier Händen: (Lothar
Fuhr jun.), Bläsersextett 3 Trompeten,
Horn, Posaune und Tuba(Theo Zim-
mermann jun.), Schlagwerk und Soli-
sten - und der Symbiose von Sänger-
vereinigung „Einigkeit“  und Konzert-
chor „Camerata vocale“ ließen
Rhythmik, Harmonik sowie die faszi-
nierende klangliche Wirkung dieses
Werkes für die Konzertbesucher deut-
lich hervortreten.

Mit den Solisten Cathrin Nick ( Sopran
), Manuel Stöbel ( Tenor), und Jens
Pokora ( Bariton ) hat Chorleiter Theo
Zimmermann jun. wirklich einen
guten Griff getan. Cathrin Nick und
Manuel Stöbel mit ihren glasklaren
hohen Stimmen ließen so manche Sän-
gerinnen und Sänger neidisch werden.
Jens Pokora leistete als Bariton sowohl
in den tiefen Basslagen als auch in den
Tenorlagen Erstaunliches. Jeder dieser
drei Solisten für sich waren einfach
Spitzenklasse. Die Pianisten Lothar
Fuhr jun. und Norbert Kries gehören
bei der Sängervereinigung „Einigkeit“
und dem Konzertchor „Camerata
vocale“ schon lange zum Inventar. Die
Musiker des „Wohnderbraß Quintett“
Wadgassen, zwar Laien-Musiker, und
die aus Heidelberg angereisten Schlag-
werker, „Pulse Percussion Projekt“
waren einfach Spitzenklasse.

Auf Bitten des Chorleiters sollte das
Publikum während der einzelnen Vor-
träge keinen Applaus spenden, weil es
den Konzertablauf stören würde, dafür
gab es am Ende der Darbietung aber
einen frenetischen Applaus mit minu-
tenlang stehenden Ovationen bis sich
Chorleiter Theo Zimmermann genötigt
sah, eine Zugabe zu machen die vom
Publikum ebenfalls mit tosendem
Applaus bedacht wurde. 

Hans Karrenbauer

die Carmina Burana schließlich
umrahmen sollte, war sogar noch am
selben Tag entworfen. Die endgültige
Auswahl der geeigneten Texte aus
jenem riesigen Fundus neulateinischer,
mittelhochdeutscher und altfranzösi-
scher Lyrik und ihre Umsetzung in
Musik fand ihren Abschluss im August
1936.

Die drei großen Abschnitte der „Car-
mina Burana“ sind mit: l. PRIMO VERE
UF DEM ANGER, 2. IN TABERNA und
3. COUR D’AMOURS überschrieben
und bündeln die drei großen themati-
schen Felder der mittelalterlichen
Textvorlage : Frühlingstanz und Gesel-
ligkeit, Trinklieder und Liebeslyrik .

Die von Carl Orff zur Vertonung ausge-
wählten Tanz - und Liebeslieder, eroti-
schen und satirischen Vagantenlieder
aus der Sammlung mittelalterlicher
Lieder der Klosterbibliothek von Bene-
diktbeuren aus dem 12. und 13. Jahr-
hundert spiegeln das Lebensgefühl der
damals aufkommenden fahrenden
Scholaren wieder, die allgemeine Weh-
klage über die Vergänglichkeit des
Glück’s, die sich im Bild des Glücksra-
des ausdrückt, aber auch ihre Lebens-
freude und derbe Sinnlichkeit.

Die äußerst wirkungsvoll geschmückte
Bühne des Gemeindesaalbaus Schwal-
bach, vom Boden bis zur Decke ganz in
rotem gerafftem Samt, an den Front-
seiten große 5 armige Kerzenleuchter
mit dicken roten Kerzen und 4 überle-
bensgroßen Schaufensterpuppen in
prächtigen mittelalterlichen Gewän-
dern, gab den festlichen Rahmen zu
diesem Konzert. An dieses Bühnenbild
werden sich die Konzertbesucher noch
lange zurückerinnern, denn etwas ver-
gleichbares hat es in Schwalbach bei
einem Konzert noch nie gegeben.

Das Werk selbst, wurde nicht in der
damals üblichen opulenten Orchester-
fassung - und mit einer Hundertschaft
an Sängerinnen und Sängern aufge-
führt, sondern in einer Reduktion auf
das heute Bezahlbare, es standen ledig-
lich 72 Sängerinnen und Sänger auf
der Bühne. 
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Die Sängervereinigung „Einigkeit“
1902 Schwalbach e.V. ein Männerchor
mit zur Zeit 30 Sängern feiert in diesem
Jahr ihr Hundertjähriges Bestehen. Im
Festkommers am 13.04.2002 wurde die
Zelter-Plakette, welche der Bundesprä-
sident Johannes Rau der Sängerverei-
nigung „Einigkeit“ verliehen hat, vom
Saarländischen Kultusministerium an
den Chor überreicht.

Trotz Hundert Jahren jung geblieben;
ehrgeizig und leistungsfähig. Mit
Recht und Stolz kann die Sängerverei-
nigung „Einigkeit“ von sich sagen, dass
sie „Der Kulturträger“ in Schwalbach
ist was den Chorgesang betrifft.  Die
vorgenannten Eigenschaften bewies
die Sängervereinigung „Einigkeit“
unter ihrem Chorleiter, Chordirektor
FDB Theo Zimmermann jun., mit ihrer
Liedauswahl für das Jubiläumskonzert
am 28. September 2002: „Carmina
Burana“ von Carl Orff, welche in Chor-
gemeinschaft mit dem Konzertchor
„Camerata vocale“ aufgeführt wurde.
Für die Chöre und die Gemeinde war es
ein wohl einzigartiges Erlebnis !

Mit Carl Orff (1895 - 1982) ist in diesem
Festkonzert ein Zeitgenosse des gerade
vergangenen Jahrhunderts zu Wort
gekommen, dem das Schicksal zuteil
wurde, hauptsächlich mit einem einzi-
gen Werk im Bewusstsein, einer breiten
Hörerschaft präsent zu sein. Im Falle
Orff s ist dies sicherlich die „Carmina
Burana“! 

Die „Carmina Burana“ haben sich seit-
dem zu einem permanenten Welterfolg
entwickelt, welcher in der Kategorie
der sogenannten „E - Musik“ seines-
gleichen sucht.

Als am Gründonnerstag des Jahres
1934 dem damals 38-jährigen Carl Orff
die „Carmina Burana“, lateinische u.
deutsche Lieder u. Gedichte einer
Handschrift des 13. Jahrhunderts aus
Benediktbeurem in die Hände fielen,
stand sofort ein neues Werk, ein Büh-
nenwerk mit Sing - und Tanzchören,
nur den Bildern und Texten folgend,
fest. Der berühmte Fortuna Chor, der

Krönender Abschluss des Jubiläums-Jahres 
mit Carmina Burana

von Carl Orff

Wenn sich die Menschen

Die Hände zur Versöhnung reichen,

wenn der Fremde aufgenommen wird,

wenn einer dem anderen hilft,

das Böse zu mindern,

und das Gute zu tun,

dann ist Weihnacht.

4109.sabu.umbr.neu.n06.411  10.12.2002  9:57 Uhr  Seite 34



35

Zum Gedenken

Raimund Kremer

Die Sänger des SV Concordia Dillingen-
Pachten e.V. trauern um ihren aktiven
Sangesbruder Raimund (Beppo) Kremer,
der uns am 23. Oktober 2002 im Alter
von 68 Jahren für immer verlassen hat.
Die Nachricht von seinem Tod hat uns
alle zutiefst betroffen.
Wir trauern um einen guten Sänger,
einen guten Freund, der stets aufge-
schlossen, freundlich und hilfsbereit war.
14 Jahre lang war der Verstorbene ein
begeisterter Sänger der SV Concordia.
Die Sängerkameraden werden ihn in
ihrer Mitte schmerzlich vermissen.
Unser Mitgefühl gilt seinen 
Angehörigen.
Mit der gesanglichen Gestaltung des
Trauergottesdienstes und der Niederle-
gung eines Kranzes am Grab hat sich die
SV Concordia von ihm verabschiedet.

Sänger-Vereinigung Corncordia
Dillingen-Pachten e.V.

Albert  Persch

Der Gesangsverein Humes e.V. trauert
um sein Ehrenmitglied und seinen akti-
ven Sängerkameraden Albert Persch, der
am 16. Juni 2002 im Alter von 76 Jahren
verstarb. 
Fast ein halbes Jahrhundert gehörte er
dem Chor an und erfreute uns mit seiner
guten Bassstimme. Wir haben nicht nur
einen guten Sänger verloren, sondern
auch einen guten Kameraden. 
Als langjähriges Vorstandsmitglied 
begleitete Albert verschiedene 
Funktionen und als Laufkassierer hat er
immer noch die Vereinsbeiträge 
persönlich kassiert. Besonders fehlen
wird jedem Mitglied sein persönlicher
Besuch am Geburtstag und das von ihm
gesungene Ständchen.

Sein Tod hinterlässt eine große Lücke in
unserem Chor. Wir werden sein 
unermüdliches Wirken in dankbarer
Erinnerung behalten und ihm ein
ehrendes Andenken bewahren.

Gesangverein Humes e.V.

Eite l  B lumberg

Nach langer und schwerer, mit großer
Geduld ertragener Krankheit, ist es für
uns aktiven Sängern unfassbar, dass 
unser guter 2. Basssänger, 
Eitel Blumberg, im Alter von 57 Jahren
plötzliche verstorben ist. Stellten wir
beim letzten Besuch bei ihm eine leichte
Besserung fest, so hat uns die Nachricht
von seinem Tod sehr erschüttert. Mit ihm
verlieren wir nicht nur einen guten 
Sänger, sondern auch einen sehr
zuverlässigen Helfer, der im Bereich des
Kirkeler Wurstmarktes freiwillig sehr
aktiv war. Auch im kameradschaftlichen
Teil des Männerchores war er immer ein
sehr guter Mitgestalter. Die große Lücke
die er hinterlässt wird nur schwer zu 
schließen sein. Unser Mitgefühl gilt 
seiner Familie. Unser Männerchor wird
Eitel Blumberg nicht vergessen und ihn
in dankbarer Erinnerung behalten

Männergesangverein 1848 Kirkel e.V.

Chr is t ian Schaumlöffe l

Am 15.10.02 verstarb plötzlich
und unerwartet unser aktiver 
Sängerkamerad im 1. Bass Chri-
stian Schaumlöffel.
Wir verlieren in ihm nicht nur
einen treuen und zuverlässigen
Sänger sondern auch einen 
Kameraden, der es stets verstand,
gute Laune zu verbreiten.

Seit 1996 war er  aktiver Sänger 
in unserem Chor und sollte Ende
des Jahres für 50-jährige Sänger-
tätigkeit vom Deutschen Sänger-
bund geehrt werden. Leider war
ihm dies nicht mehr vergönnt.

Wir werden Christian 
Schaumlöffel sehr vermissen 
und sein Andenken in Ehren 
halten. 

Sängervereinigung 1878 
Eintracht Neuweiler

Die Chorgemeinschaft Concordia
1897 Sulzbach trauert um ihr
langjähriges Mitglied Christian
Schaumlöffel, der im Oktober
2002 im Alter von 67 Jahren
plötzlich verstarb.
Herr Schaumlöffel sang seit 1969
im Männerchor und gemischten
Chor und hat sich durch seine
Musikalität und Zuverlässigkeit
im Verein bleibende Verdienste
erworben.
Bis zuletzt hat er trotz schwerer
und langwieriger Krankheit
unsere Proben besucht. Wie
immer sonst in seinem Leben 
hat er auch in unserem Verein
frühzeitig Verantwortung 
übernommen; er wirkte über
lange Zeit als Vorstandsmitglied
und Schriftführer. Er war uns ein
aufrichtiger, engagierter und
stets optimistisch gestimmter
Freund. Wir werden ihn sehr 
vermissen und ihm ein ehrendes
Andenken bewahren.

Chorgemeinschaft Concordia
1897 Sulzbach

Der Blütenzweig

Immer hin und wider
Strebt der Blütenzweig im Winde,
Immer auf und nieder
Strebt mein Herz gleich einem Kinde
Zwischen hellen, dunklen Tagen,
Zwischen Wollen und Entsagen.

Bis die Blüten sind verweht
Und der Zweig in Früchten steht,
Bis das Herz, der Kindheit satt,
Seine Ruhe hat
Und bekennt: voll Lust und
nicht vergebens
War das unruhvolle Spiel des Lebens.

Hermann Hesse

Ich bin der Welt
abhanden gekommen
Ich bin der Welt abhanden gekommen,
Mit der ich sonst viele Zeit verdorben,
Sie hat so lange nichts von mir vernommen,
Sie mag wohl glauben, ich sei gestorben!

Es ist mir auch gar nichts daran gelegen,
Ob sie mich für gestorben hält,
Ich kann auch gar nichts sagen dagegen,
Denn wirklich bin ich gestorben der Welt.

Ich bin gestorben dem Weltgetümmel,
Und ruh' in einem stillen Gebiet!
Ich leb' allein in meinem Himmel,
In meinem Lieben, in meinem Lied!

Friedrich Rückert
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Samstag, 14. Dezember 2002, 20.00 Uhr
Maria vom Frieden, Erbach
Adventskonzert
Westricher Madrigalchor

Sonntag, 15. Dezember 2002, 17.00 Uhr
Katholische Pfarrkirche Merchweiler
Weihnachtskonzert
Sängervereinigung Frohsinn 
Merchweiler

Sonntag, 15. Dezember 2002, 17.00 Uhr
Pfarrkirche St. Josef, Malstatt
Weihnachtskonzert
Frauenchor Constanze, Saarbrücken

Samstag, 21. Dezember 2002
Blieskastel, Schlosskirche
Weihnachtskonzert
Collegium Vocale Blieskastel

27.-29. Dezember
Ottweiler, Landesakademie
„Chor Total“
Chorsingen in (fast) allen Kategorien -
eine chormusikantische Veranstaltung 
zum Jahresende, für Chorsänger/Innen
und Chorleiter/Innen

29. Dezember 2002, 17.00 Uhr
Pfarrkirche „St. Remigius“ Bliesen
Weihnachtskonzert 
Mit dem Kinderchor Bliesen und der
„VielHarmonie“ Bliesen/Alsweiler
Leitung: Christoph Demuth
Sonntag, 5. Januar 2003, 17.00 Uhr

Kulturforum Illipse
Neujahrskonzert
Chor AMICI CANTUS, Illingen
Mitglieder des Rundfunksinfonie-
orchesters

Sonntag, 5. Januar 2003, 17.00 Uhr
Pfarrkirche St. Josef, Elm-Derlen
Weihnachtskonzert
des MGV „Germania“ Elm

12. Januar 2003, 17.00 Uhr 
Neujahrskonzert des SSB
Festhalle Saarbrücken-Bischmisheim

Sonntag, 12. Januar 2003, 17.00 Uhr
Kulturhalle Heusweiler
Chorkonzert
Chorgemeinschaft Heusweiler-Eiweiler,
Trio Amade

1. und 2. Februar 2003
Schwalbach-Hülzweiler
Chor und Choreographie
Jung & Sing Hülzweiler und SSB
(siehe auch Homepage des SSB)

5. April 2003
Bundessängertag
im Sängerkreis St. Ingbert
(der genaue Veranstaltungsort wird
noch bekannt gegeben)

2. – 4. Mai 2003
Bliestalhalle Niederbexbach
Festtage zum 50jährigen Bestehen
Gem. Chor Niederbexbach e.V.

19.-22.Juni 2003
20. Deutsches Chorfest in Berlin
u.a. mit einem „Saarländischen Abend“ in
der Berliner Saarvertretung,

Veranstaltungskalender

19.- 22. Juni 2003 
Park- und Lichterfest Dudweiler

28.- 29. Juni 2003
Bliestalhalle Niederbexbach
Musicalaufführung zum 10. Geburtstag
Kinderchor Niederbexbach

Der Chorsänger bleibt dem Ursprung 
des Singens nahe, der Freude am 

Klang, dem Bedürfnis nach geformter
Äußerung von Glück und Leid.

(Ellen Bosenius)
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